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Llliimaium an Frick .
Aufhebung der Ernennung von Hakenkreuzlern oder Sperre der Reichszuschüffe .

Amtlich� wird mitgeteilt : Unter dem Vorsitz des Reichsministers
des Innern Dr . Wirth beschäftigt « sich die Konferenz der

Innenminister , auf der sämtliche Länder vertreten

waren , mit den Grundsätzen für die Gewährung von Reichs -

zuschüsfen für polizeiliche Zwecke an die Länder . Der Reichsminiftcr
wies einleitend auf die grundsätzliche Bedeutung der Frage

hin , die von Thüringen durch die Berufung von National -

s o z in l i st e n in leitende Stellen der Thüringer Landespolizei auf -

gerollt sei : er legte die geschichtliche Entwicklung der erwähnten

Grundsätze dar und stellte fest ,

daß die Einstellung von Nationalsozialisten mit dem

unpolitischen Charakter der Schuhpolizei , wie ihn Ab -

sah 1 Ziffer 6 der Grundsätze ausdrücklich und un -

bedingt fordere , unvereinbar sei .

Da nach Absatz 2 Satz 1 der Grundsätze das Reich sich zur Zahlung

nur unter , der Boraussetzung der unbedingten Inns -

Haltung der erwähnten Grundsätze verpflichtet hat , stellte der Reichs -

minister des Innern fest , daß die Gewährung von Reichs -

Zuschüssen an Thüringen wegsallen müsse , falls dos

thüringische Staatsministerium auf seiner Absicht beharre , die für
leitende Stellen der Thüringer Polizei in Aussicht genommenen

Nationalsozialisten zu ernennen .

In der Aussproche wurde von verschiedenen Seiten der

revolutionäre Charakter der Deutschen National -

s. o z i a l i st i s ch « n A r b e i t e r p a ft e i hervorgehoben und ent -

sprechendes Material vorgebracht . Es herrschte einmütig « Ausfosfupg ,

daß den verfassuugsfekndlichen Bestrebungen dieser

Partei mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln entgegengetreten werden müsse .

Abschließend richtete der Reichsminister des Innern an Herrn

Staatsminister Baum die eindringliche F o r d e r un g , die beab -

sichtigt « Einstellung von Nationalsozialisten in die Thüringer Polizei

aufzugeben und erklärte , daß , falls dieses Ersuchen erfolglos

hleibe . er sich für verpflichtet halte , die Zahlung weiterer Reichs .

zuschüsie einzustellen .

v Dies um so mehr , als auch der Verlauf der Aussprache seine

grundsätzliche Auffassung bestätigt habe . Staatsminister Baum

teilte mit , daß die in Frage stehenden Ernennungen unter der Vor -

oussetzung erfolgt seien , daß der Thüringische Landtag , was erst

am 24. Juni möglich fei , die entsprechenden Planstellen be -

willigen werde .

Der Reichsminister des Innern erklärte darauf , daß

er sofort ein förmliches Ersuchen an das thüringische

Staatsministerium richten werde , seinen Beschluß , soweit

Nationalsozialisten in Frage kämen , rückgängig zu

mach

Der Reichsinnenminister hat ultimativ die Zurück -
nähme der Ernennung von Nationalsozialisten zu Polizei -
leitern vom thüringischen Kabinett gefordert . Er droht für
den Fall , daß die Thüringer Regierung sich nicht fügen will .

mit der Sperre der Polizeizuschüsse . Es ist notwendig , auf
den Unterschied zwischen dem Vorgehen von S e v e r i n g
und Wirth hinzuweisen . Dr . Wirth droht dieselbe Maß -

nähme an , die S e v e r i n g bereits oerhängt hatte . Bei

Severing richtete sie sich gegen die Tatsache , daß Herr F r i ck

Polizeiminister war und als Verfassungsfeind über die Po -

lizei verfügte , bei Wirth dagegen , daß Herr Frick National -

fazialisten zu Polizeileitern ernannt hat . Ist es konsequent ,
daß ein Nationalsozialist nicht Polizeileiter werden

darf , wohl aber Polizeiminister ?
Politisch gesehen mag der Reichsinnenminister wohl

hoffen , durch die Isolierung Thüringens auf der Länder -

konferenz und durch das Vorgehen gegen jene Ernennungen ,
die selbst in der Thüringer Regierungskoalition umstritten
waren , die Koalition mit Frick so aufgelockert zu haben ,
daß sie von selbst bricht . Wenn sie aber nicht bricht ? Dann

hat e i n Versuch des Herrn Frick fehlgeschlagen — aber der

Kurs bleibt .

Schließlich kann ein nationalsozialistischer Polizeiminister
auch ohne Neuernennung von Nationalsozinlisten , » Partei -

leitern die Polizei zu einem Instrument seiner Bestrebungen
umgestalten — sofern er Zeit dazu hat . Hier tritt der ent -

scheidende Unterschied heroar . Das Vorgehen Severings ließ

Herrn Frick keine Zeit , das Vorgehen W i r t h s jedoch hat
ihm Zeit gelasien .

Herr Frick kämpft offensichtlich um Zeitgewinn .
Verhandlungen mit Kirche und Lehrern über die Schul -

gebet « , um die Entscheidung hinauszuschieben , die Absicht des

Herrn Baum , die Polizeifrage bis zum 24 . Juni zu ver -
schieben — es ist beide Male die Taktik , Zeit zu gewinnen .
Herr Frick aber benutzt die Zeit , die ihm bleibt , zu einem

Vorstoß gegen die Verfassung wie gegen das Gesetz nach dem
andern !

Herr Frick ist grundsätzlich Gegner der Reichsverfassung .
Was er trotz der Reichsverfassung unternimmt , entspringt
nicht abweichender Auslegung , sondern der politischen Ab »

ficht , sie für Thüringen auszuhöhlen .
Es ist dasselbe Spiel , das unter dem Regime Kahr in

Bayern betrieben wurde , wo sich hinter der Maske der Ver -

fafsungsauslegung der Hochverrat verbarg , und wo ein
Schritt auf diesem Wege den andern nach sich ziehen konnte ,
weil das Reich schwach war !

Er pfeift auf das Gesetz .
Gera . 28. Mai . ( Eigenbericht . )

Die Leitung der Volkshochschule in Tinz beabsichtigte im Ein¬

vernehmen mit dem Ortsausschuß der freien Gewerkschaften in

Gera eine geschlossene Ausführung des Drama von

Crede „ Frauen in Not " nur für Mitglieder der Sozialdemokratischen

Partei zu veranstalten . Herr Frick hat diese geschlossene Ver -

anstolwng verboten und hat den Oberbürgermeister von Gera

angewiesen , sie zu verhindern . Der Oberbürgermeister von Gera

erhob dagegen rechtliche Bedenken , er wies auf dos Bereinsrecht wie

auf die Verfassung hin und erklärte , daß er unter Umständen schaden -

ersatzpflichtig gemocht werden kölmte . Herr Frick bestand trotzdem
auf dem Verbot und� erklärte dem Oberbürgermeister , daß er in

jeder Hinsicht die Verantwortung übernehme und ' die Verhinderung

dieser Veranstaltung verlange .

Schadenersatzklage gegen Thüringen .
Das vom Volksbildungsminister Frick angeordnet « Filmverbot

dürste gegen Thüringen eine Schadenersatzklage zur Folge haben .
Die Lizenzfirma des Rusienfilms „ Sonja Petrowna " , die Venus -

Film in Berlin , hat einen erheblichen Schaden berechnet , der ihr
durch die Unterbindung der Leihverträge thüringischer Lichtspiel -
theaterbcsitzer entstanden ist . Ein « Schadenersatzklage ' gegen
das thüringische Staatsministerium als Vertreter des Landes Thü -
ringen soll beim Landgericht in Weimar eingereicht werden . Das
Verbot selbst ist außerdem durch eine Klage beim Oberverwaltungs -
gericht in Jena angefochten worden .

Verbot der «. Eifenacher Volkszeitung - .
Der nationalsozialistische Innenminister Dr . Frick hat die

sozialdemokratische „ Eisenacher V o l k s ze i t u ng " auf die

Dauer von zwei Wochen oerboten , bis einschließlich
10. Juni , unter Bezugnahme auf die Wiedergabe der Aeußerung
des sozialdemokratischen Abgeordneten Dr . Brill im Landtag , daß
die Ausführungen Frick : „ Der gsnreinfte und schändlichste Volks »

oerrat , den «z je in der Weltgeschichte gegeben hat , das ist der

von 1318 , und der ungeheuerlichste Bolksbctrug ist der Marxismus
in Theorie und Praxis " die größte Verlogenheit seien , die in der

letzten Zeit im Thüringer Landtag geäußert worden sind . Die

Wiedergabe dieser im Thüringischen Landtag gemachten Aus -

führungen unter der Uebcrschrift „ Große Verlogenheit des Heim »

kriegers Frick " seien in ihrer Form und in ihrer Absicht eine Ve -

schimpfung eines Mitgliedes der thüringischen Landesregierung .
Damit würde gleichzeitig die verfassungsmäßige fest -

gestellte republikanische Staatsform des Landes

Thüringen herabgewürdigt und die Strafbarkeit nach Z 5

Ziffer 1 des Gesetzes zum Schutze der Republik be -

gründet . So erfolgt dos Verbot auf Grund des § 13 des erwähnten

Gesetzes .

Die Ltnterfuchung in Neuhöfen .
Arbeitsbeginn der deutsch - polnischen Kommission .

Die zur Untersuchung des deutsch - polnischen Grenzzwischenfalls
in Neuhöfen eingesetzte deutsch - polnische Kommission , bestehend aus

dem Oberpräsidenten für Oberschlestsn Dr . L u k a s ch e k und dem

Landrot des Kreises Morienwerder Himer , sowie dem Präsidenten
beim Warschauer Appellationegericht Dr . Luxemburg und dem

Starosten des Kreises Mews , Weiß , ist Mittwoch nachmittag in

Neuhofen zusammengetreten . Sie hat den Tatort besichtigt und die

Methode für die weitere Verhandlung festgelegt . Die notwendigen

Zeugenvernehmungen sollen heute vorgenommen werden .

Ueber dos Ergebnis der Untersuchung ist ein gemeinsames

Protokoll in Aussicht genommen .
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Brünings Beamtenpolitik
Wege zur Radikalisierung der Beamtenschaft .

Voa Albert Falkenberg .

Das , was di� Regierung Brüning jetzt auf dem Gebiete
der Beamtenpolitik zu unternehmen gedenkt , wird voraus -
sichtlich einmal ganz andere Auswirkungen zeitigen , wie die
Politiker des neuen Kurses annehmen mögen . ' Wenn die vom
Reichsfinanzminister bei der ersten Lesung des Etats für 1930
angekündigten Beamtensparmaßnahmen durchgeführt wer -
den , wird sich ihre radikalisierende Wirkung schon bei den
nächsten Wahlen zeigen . Und jene Kreise der Beamtenschaft ,
die bei jedem Versuch einer Aenderung überlieferter Zustände
immer gleich das Berufsbeamtentum für gefährdet erklären ,
werden vielleicht endlich erkennen , daß auch das beamten -
politische Wetterglas von den Auswirkungen der großen
Politik in weit höherem Maße beeinflußt wird , als sie bis
jetzt wahr haben wollten .

Der Reichsfinanzminister hat sich soeben erst bemüht , den
Vertretern der Beamtenspitzenorganisationen klarmachen .
daß auch die Beamten für das von der Reichsregierung bc -
absichtigte Ausgabensenkungsgefetz das nötige Ver -
standnis aufzubringen hätten . Diese Äusgabensenkung wird
bekanntlich auf 600 Millionen Mark beziffert . Wenn die Be -
amten erfahren , daß diese Summe zu einem wesentlichen
Teil aus der Kürzung ihrer Bezüge sowie aus einem
neuen Personalabbau als zwangsläufige Folge der
angekündigten Vereinfachung der Verwaltung .
sowie durch den Wegfall der örtlichen Sonder -
zuschlüge und durch ein Besoldungssperrgesetz
sowie durch Urlaubs - und Pensionskürzung ge -
mannen werden soll , dann wird auch der weitab
vom Schuß in der Provinz lebende Beamte politisch hell -
hörig werden . Und man kann nicht annehmen , daß er diese
Regierung allzu heftig lieben wird , wenn er am eigenen
Leibe spüren muß , daß . die an ihm ersparten Summen nicht
der steuerlichen Entlastung der Verbrauchermassen , sondern
in der Hauptsache des Besitzes dienen sollen . Er sieht
nur das Plus der anderen Seite , sich selber
fühlt er als Paria . Die Vertreter jedes Radikalismus aber
werden diese Entwicklung begrüßen , weil sie für ihre Be -
wegung Gewinn bedeutet . Mit dieser Methode — darüber
kann nirgendwo ein Zweifel bestehen — wird eine neue
Periode der Radikalisierung des Denkens in der
Beamtenschaft heraufbeschworen , von der man zwar weiß , wo
und wie sie beginnt , nicht aber wo sie endet .

Und es nützt auch nichts , wenn der Minister in dem vor
kurzem mit Vertretern der Spitzenorganisationen gepflogenen
Gedankenaustausch , gewissermaßen mit drohend erhobenem
Finger , an die von ihm gegenüber den Versuchen einer
Kürzung der Beamtengehälter unternommene
und nach seiner Meinung bereits geglückte Abwehr erinnert .
In gutem Glauben , daß so etwas überhaupt noch möglich sei ,
spielt er ein bißchen „ Vater Staat " mit den Beamten . Nur
vergißt er dabei ganz und gar , daß auch Beamtenpolitik durch
die Entwicklung des letzten Jahrzehnts in die Linie der neuen
Wirtschaftspolitik hineingedrängt worden ist und daß die
Beamten , ob sie wollen oder nicht , sich dieser Tendenz an -
passen müssen , wenn sie existenzfähig bleiben wollen . Eigent -
lich können die Regierungsstellen , die glauben , mit den alten
Mitteln und in ausgefahrenen Gleisen moderne Beamten -
Politik machen zu können , von Glück sagen , daß das Be -
harrungsvermögen die überwiegende Mehrheit der Beamtxn
bisher daran gehindert hat . sich aus den allzu tief wurzelnden
gedanklichen Bindungen der alten Zeit zu befreien . Aber auch
hier steht die Entwicklung nicht still , und es ist ein Zeichen
politischen Ilnorientiertseins , zu glauben , daß die Beamten

sich auf die Dauer mit der Vertröstung auf kommende bessere
Zeiten bei Laune erhalten ließen .

Im Empfangssaal des Reichsfinanzministeriums grüßen
die Bilder der Chefs dieser Verwaltung von den Wänden .
Sie erzählen von dem in verhältnismäßig kurzer Zeit sich
vollziehenden Wechsel von Personen und Persönlichkeiten .
Und dennoch — die Methoden sind geblieben . Die fortschritt -
liche Wirkung weit ausgreifender Ministerahtionen wurde

noch immer wieder ausgelöscht durch d ' e oft bis zur Voll -

endung entwickelte Kunst der Ministerialbürokratie , Minister -
wollen durch Ausführungsbestimmungen ins Gegenteil zu ver -

kehren . Die Bürokratie hält meistens solange zur Fahne , wie

sie unbedingt muß . Hinterher , wenn der freiheitlich eingestellte
Chef gegangen ist , drängt ihr Erinnern an die Vergangenheit
sie wieder in die immer noch blühenden Gärten der alten Ideo -

logien . Bis dann wieder einmal das alte Regime durch einen
Mann der neuen Zeit o�elöst wird und die Bürokraten
meinen , dem Ganzen zu dpinen , indem sie , als Männer vom

guten Ton , in den Former » republikanischer Höflichkeit ihren
Dichlst tun . Da ist England über uns . In England wird bei
einem Regierungswechsel niemand fortgeschickt , weil alle

gelernt haben , in die neue Richtung einzuschwenken , auch
wenn ihre politische Einstellung anders ist als die der Rc -

gierungsspitze . Hier sprudelt eine der stärksten Ouellen eng -
lischer Verwaltungskunst . Hermann Kantorowicz glossiert



tas cngCtfdV B: rufsb - aink «ntum in seinem Werk „ Der Geist
der englischen Politik " u. ci� folgendermaßen :

" haben wir die - angeblich die Verwaltung korrump . ierende

Parieieicherrschast in ihrer edelsten Form und reinstem Blute vor

Ans . Ihre Rachöfsltng aus ' i »m- >Kontinent , wo m Deulschlanö und

noch mehr in Oesterreich die Beamtcnstellen proportional der Stäl le

der regierenden Partelen besetzt wurden , iührt ' gerade zur Aus -

Hebung der Parteiherrschaft , weil jede Partei nur auf die mm chrpa -

tronisiertcn Beamten zählen kann . Das kann die stärkste «>taot2 -

Maschinerie ans die Dauer nicht ertragen . "
Wie die geistige Schwenkung nach einer Regierungo -

Neubildung sich in Deutschland beamtenpolitisch auswirkt .

zeigt u. a. die Einstellung der Regierungsparteien zu der

Frage der Weiterberatung des Entwurfs eines

Beamtenvertretungsgesetzesi Nach mehrjähri -
ger — vom Standpunkt der Beamtenschaft gesehen — völlig
unbegründeter Pause ist dank der starken Initigtive des der -

zeitigen Reichsinnenministers , Genossen Severing , der ge -

nannte Gesetzentwurf dem Reichstag zugeleitet und , was nicht
minder wichtig ist , in Beratung genommen worden . Aber

nach der Neubildung des Kabinetts kam es wie eine

Pähmung über die Regierungsparteien , als es die

Frage der Weiterberatung des Entwurfs eines Beamtenver -

tretungsgesetzes in positivem Sinne zu beantworten galt .

Schweigen und schließlich Vertagung bis nach den Sommer -

ferien , das war das Ergebnis der Regierungsneubildung für
diesen Teil beamtenpolitischer Parlamentsarbeit . Kann

jemand innerhalb oder außerhalb des Parlaments noch den

Mut apfbringen , zu behaupten , daß diese Art parlamenta -
rischer Bearbeitung von Beamtenfragen Verständnis bei den

Beamten finden könnte , und daß gerade aus ihren Kreisen die

Verteidiger des parlamentarischen Systems erstehen würden ?

Praktische Arbeit ist eine bessere Art , für die Idee zu werben ,
als die ewige Wiederholung des Hinweises auf die Notwendig -
keit politischer Abstinenz einer Berufsschicht , die seit jeher
erleben mußte , daß diese Abstinenz immer dann gefordert
wurde , wenn es sich um die Befriedigung von Wünschen der

sogenannten „ schaffenden Stände " handelte . Auch die Regierung
Brüning will sich anscheinend nicht zu dem eigentlich selbst -
verständlichen BeKnntms aufraffen , daß moderne , das heißt

doch wohl in freiheitlichem Sinns geführte Beamtenpolitik
wirklich nicht mehr mit den alten Mitteln und Methoden er -

folgreich für Staat und Beamtenschaft getrieben werden kann .

Nicht oft genug kann die Wahrheit wiederholt werden , daß
Bermtenpolitik in steigendem Maße Sache des deutschen
Volkes geworden ist. Lösungen , die nicht fortschrittliche Cr »

gebnisse zeitigen , wirken hemmend auf andere politische
Fragenkomplexe .

- Allerdings lassen sich Erfolge wohl kaum auf dem Wege
erzielen , den der Reichsflnanzminister in der schon erwähnten
Aussprache mit den Vertretern der Beamtenspitzenorgam -
jationen eingeschlagen hat . Der Minister meinte , man könne

, sich keine Sympathien durch Sparmaßnahmen erwerben .

Dieses Wort war sehr unvorsichtig gerade den Beamten

gegenüber gewählt . Denn sie wissen natürlich ebenso gut wie
andere an der Politik beteiligte Kreise , daß es Gebiete im

Reichshaushalt gibt , auf denen man durch „ zupackende " Spar «
samkeit die Sympathien der überwältigenden Mehrheit des

deutschen Volkes gewinnen könnte und damit auch die der

Beamten . Wenn sich der Reichsfinanzminister z. B. die . von
der Sozialdemokratie im Reichswehr - und Reichsmarineetat
geforderte Streichung von KV Millionen Mark zu eigen ge -
macht hätte , anstatt , ohne den Panzerkreuzer B zu verteidigen ,
Der auf ihn entfallenden Rate für 1930 zuzustimmen , dann
würde nicht mehr die Notwendigkeit bestehen , die Beamten

so stark in ihren Bezügen und sozialen Rechten zu beschränken ,
wie der Minister es angekündigt hat .

Auch der Weg , den der Reichsarbeitsminister vor kurzem
in einer Rede in Dortmund sowohl als auch lm Haushalts -
ausschuß des Reichstages angedeutet hat , durch Erhebung
einer „ allgemeinen oder Sondersteuer " die Arbeitslosenoer -
stcherung zu sanieren , wird nach allem , was sie aus den Taten
des geltenden politischen Kurses für sich gelernt haben , von
den Beamten so gedeutet , daß die „ Sondersteuer " in Form
des schon einmal aufgetauchten Notopfers der Fest -
besoldeten wiederkommen werde . Wenn nur dieser Aus -

weg aus dem Dilemma übrig bliebe , würde wieder eine neue
Chance , die Beamten in die große Politik einzugliedern , ver -

paßt worden sein .
Beamtenbesoldung und Beamtenrecht mit allen in ihrem

Bereich auftauchenden Nebenfragen sind hundertprozentig
Fragen der Politik der Gesamtheit . Wer das anerkennt , muß
auf Behandlungsmethoden der Vorkriegszeit verzichten oder
er läuft Gefahr , einer politischen Radikalisierung der Be -
omten die Wege zu ebnen , aus der positive Erfolge für den
Staat nicht zu erhoffen sind . Entgegen der Meinung am -
tierender Instanzen muß es dabei bleiben , daß die Beamten -

Wirtschaft als lebendiger Teil in dem allgemeinen Wirtschafts -
prozeß zu gelten hat , und daß darum die Beamtenschaft nicht
künstlich abseits dem ewig fließenden Prozeß der Gesellfchofts -
gestaltung in fossilem Zustand erhalten werden kann .

Eine Kundgebung des AOB .
Der erweiterte Bundesvorstand des Allgemeinen

Deutschen Beamtenbnndes hat am Mittwoch zu den
bcamtenpolitischen Plänen des Reichsfinanz -
m i n i st e r i u m s Stellung genommen . Er bezeichnet die Absicht ,
durch das Aus gäbe nsentungsge setz « inen völligen Abbau
der örtlichen Sonderzuschläge , ein « weitere Kürzung des Urlaubs ,
cme Kürzung der Pensionen und Wartegelder , eine Erhöhung der
Altersgrenze vorzunehmen , sowje die Entlassung weiblicher Beamter
bei ihrer Verheiratung , die Nichtanrechnung der Wartestandszeit auf
das Penstonsdienstalter vorzuschreiben und ein allgemeines Befol .
dungssperrgefetz für Länder - , Gemeinde - und Kürperschastsbeamte
z » erlassen , als einen Anschlag gegen die Beamten -
Ichast , wie�er dem deutschen Beamtentum bisher
noch nicht geboten wurde .

Der Vorstand stellt fest , daß diese Angriffe auf die Rechte der
Beamtsiischafl nur ein Teil des gesamten reaktionären
Kurses sind , der von den gewerkschaftlichen Gegnern . der Arbeit -
nshinerschaft in Deutschland heute «ingeschlagen wird . Wie die Not -
läge auf dem Arbeitsmarkt , das Elend von Millionen arbeitsloser
Volksgenossen dazu ausgenutzt werden soll , durch Lohnsenkun -
gen und Pbbau in der Sozialpolitik die Position , der Arbeiter -
jchast zu verschlechtern und zu schwächen , so wird auf der anderen
Seite die durch verkehr ! « Finanz - und Wirtschaftspolitik hervor -
g - rufene Notlage der öffentlichen Finanzen zum Borwand genommen
für einen weitgehenden Abbau wirtschaftlicher und sozialer Ein -
richtungeil des Beamtentums . Angesichts dieses Generalansturms
sozialer und gewerkschaftlicher Reaktion bekennt sich der Bundes -
vorstand des ADV . aufs neue mit Nachdruck zu dem von ihn , feit
jeher vertretenen '

Grundsatz unbedingter ideeller und materieller

Interessen Verbundenheit » nd Eolidarititt

schen Hand - und Kopfarbeitern , zwischen Ar -

beitern . Angestellten und Beamten . Angesichts der

zur Zeit verstärkt betriebenen einseitigen Jnteressenpolitik zugunsten

einzelner zroßkapitalfftischer Kreise verneint der Bundesvorstand so-

wohl die moralische i�rechtigung als auch die finanzielle Notwendig - '

keit für d! « im Ausochhensenkungsgesetz geplanten beamtenfeindlichen

Maßnahmen . Da die Mitglieder des ADV . immer staatlichen Not -

wendigkeiien und den Äiseresscu der Allgemeinheit Rechnung trogen ,

für die sie selbst schwere . Opfer auf sich genommen haben , sind si «

auch angesichts der gegenwärtigen Notlage der öffentlichen Finanzen

dereit , eine ' verhältnisinäßige Bcteiligung der Beamtenschaft i

an der Ausbringung der erforderlichen Mittel anzuerkennen , wen » I

Zu letzter Aelk haben nofet Führung be » voll - parteMchen

Reichslagsabgeordneken Dr . Scholz zwischen den Aklklelparkeieo

wiederhott Verhandlungen über eine NeugrupPle .

rung der bürgerlichen Alitte bzw . eine Verfchmelznog

der Milkelparkeien staklgesunden . Die Verhandlunge » , die

anfangs zu einer Verständigung zu führen schienen , find seil ZMtt -

woch als gescheilerk zu betrachten .

In den letzten Monaten hat sich die Deutsche Bolksparte »

zunächst immer und immer wieder um die Gunst des „ Jung -

deutschen Ordens " bemüht . In Anbetracht der kritischen fiuan -

ziellen Lage dieser Organisation rechnete man im Lager der Volks -

partes bestimmt mit einer Verständigung . Ja , man sah sich sogar

schon im Besitz der fast ausschließlich auf freiwiMge Mitarbeit ge -

stützten Organisation des „ Iungdo " . Inzwischen erfolgte unter

Führung des „ Iungdeutschen Ordens " die Gründung der „ Volks -

nationalen Vereinigung " . Diese Bewegung soll ins -

besondere auf dem Lande einigen Zuspruch gefunden haben , so daß

sich die Kasienlage des „ Iungdo " besserte . Von feinem Ruf nach

Sammlung des Bürgertums wurde es plötzlich still , und je besser

sich feine Finanzlage gestaltete , desto stärker wurden seine Beftrebun -

gen zur Aufrechterhaltung semer bisherigen Selbständigkeit .

Scholz hat dennoch immer wieder versucht , die Führer des

. Lungdo " an den Verhandlungstisch zu bringen . Maßgebend hierfür

war die Sorge um die Zukunft der Bolkspartei , die ähnlich wie die

Demokraten ständig an Mitgliedern verliert . Nicht einmal , drei -

m a l wurden zwischen Scholz und den maßgebenden Persönlichkeiten
des '

„ Iungdo " Besprechungen vereinbart . So oft es so

weit war , sagten Mahroun und Bornemann vom „ Iungdo "
ab . Einmal , weil ihnen das DerhanMungsfokal , der Reichstag , nicht

zusagte , das andere Mal wegen dringender dienstlicher Geschäfte .
Man einigte sich schließlich dahin , die entscheidend « Besprechung in

dem Berliner Klublokal der Deutschen Volkspartei abzuhalten . Auch

diese Besprechimg kam nicht zustande , weil die „ Lolksnational «

Mremigung " sich inzwischen zu eig e n e nK andidatenlist « n

i n Sachsen ent schlosseh hätte . Scholz bemühte sich daraufhin Nicht

He ZK- flncknwmg der LeMmrgzsWgbckk in ef < « n Boekschüht « <tm

gepaßt ist . Eine Sonderbesteueruug jedoch , wie ffe zur Zeit

propag�rt wird , die fast ausschließlich die Beamten trifft , ohne '

Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage . ihrer einzelnen Schichten , dia

aber andererseits weit lesstungsfähigere Kreise freiläßt , muß als

ungeheuerlich bedingungslos abgelehnt werden .
Der Bundesvorstand weist die Bcamtenschoft auf die Gefahr

hin , die nicht nur in der augenblicklichen Verschlechterung ihrer Lage ,

sondern insbesondere darin liegt , daß nach früheren Erfahrungen
«ine Wiederherstellung des bisherigen Zustande ? nur schwer zu er -

reichen ist . Aus diesem Grunde ruft der Bundesvorstand die

Beamtenschaft auf , gemeinsam mit dem ADV . dea

Abwehrkampf zu führen .

weSer um Drrhorchkungeu mit dem Einigt « " , der setueiseits eben -

falls auf jede Initiaftve verzichtete .
Di « Bolkspartei stürzt « sich dann «ntf dte Wtrtfchafts -

Partei und die Demokraten . Außerdem beabsichtigt « man , die

Bolkstonseroativeu in den großen Block einzubeziehen .

Scholz verhandelte mit dem Wirtschastsparterler Drewitz , dem

Demokraten Koch und den Bolksko - nservatwen Treviranus und

Lindeiner - Wildau zunächst einzeln , dann in gemeinsamen

Sitzungen über die Bildung einer parlamentarischen

Arbeitsgemeinschaft , der später die Verschmelzung

dereinzelnen Parteigruppen folgen sollt «. Koch von den

Demokraten verhielt sich ziemlich reserviert , während die Volks -

konservativen anfänglich Neigung zeigten , mit von der Partie

zu sein . Der Wirtschastsparteiler Drewitz verhielt sich
im Bertas der ersten Besprechung ebenfalls ablehnend , da seine
Partei die Partei der Zukunft sei und einen Anschluß an
eine andere Parteigruppe oder gar eine Verschmelzung mft ' anderen

Organisationen nicht notwendig habe . Diese Selbstbeweihräucherung

hat Drewitz später aufgegeben , indem er sich für die von Scholz vor -

geschlagene parlamentarische Arbeitsgemeinschaft
erklärte .

Dagegen zeigten die anderen Partner von Verhaftung zu vev -

Handlung weniger Neigung zu dem großen Geschäft , dl « ani Witt -

woch die Dinge platzten und Scholz sich um eine Hoffnung
ärmer erklärte . Er bezeichnet « die Verhandlungen als gescheitert und

fügte hinzu , daß er die Ding « nunmehr nicht länger
geheimhalten und der Oeffentlrchkeit

'
unter -

breiten werde .

Es ist nicht das erstsnal , daß die Parteien der bürgerlichen
Mitte angesichts der starken Bewegung im Lager der bürgerlichen
Parteien den ernsthasten Versuch zu einer Annäherung mft dem Ziel
einer späteren Verschmelzung machen . Einmal zeigt sich dieser , das
anderemal jener bürgerliche Politiker zur Sammlung des Bürger -
tums berufen . Alle Versuche sind bisher gescheitert , und es kann ins -

besondere nach dem Gang der letzten Verhandlungen keinem Zweifel
unterSegen , daß es kaum jemals möglich fein wirb , die bürgerlichen
Mittel Parteien zu einem großen Block zftsammeftzirschkießen .

polenverirag im Rv
Erklärung über bei

Der Reichsrat beschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung unter
dem Vorsitz des Staatssekretärs Dr . Zweigert mit dem deutsch -
polnischen Wirtschaftsabkommen .

Wie sich aus dem Bericht der Ausschüsse ergibt , ist das
Niederlassungsrecht beschränkt auf solche Personen , die seit dem
1. Januar 1919 in einem der beiden Länder ansässig sind . Sonst
wird die Meistbegünstigung beim Niederlassungsrecht nur angewandt
auf selbständige Kausleute , Industrielle und leitende Angestellt « oder

Angehörige freier Berufe , die im wirtschaftlichen Zusammenhang mft

Industrie , Handel und Gewerbe stehen .
Geschlachtet « Tiere dürften aus Polen nur nach besonders ge -

nannten Fleischwarenfabriken ausgeführt werden , von denen sich keine
in Ostpreußen befindet . Die Einfuhr lebender polnischer
Schweine ist kontingentiert in der Weise , daß der in einigen
Staffeln zu erreichende Dauerzustand fich schließlich auf die Zahl
von 350 909 Stück beschränkt . Eine besondere Dertragsbestimmung
soll verhindern , daß bei der Einfuhr polnischer Kohle eine
Preisunterbietung gegenüber der deutschen Kohle stattfinden kann .

Der Bertrag , so erklären die Ausschüsse , bedeutet keines -

wegs eine befriedige n de Lösung für Deutschland :
man wird aber zugeben müssen , daß er gegenüber dem bisherigen
Zustand das kleinere Uebel darstellt . Die Mehrheit der Aus -

schüss « empfiehlt deshalb die A nna h me des Vertrages .
Staatsfstretar Dr . W e i ß m a n n ( Preußen ) richtete an dos

Auswärtige Amt die Frage , ob die D a n z i g e r H a f « n f r a g e
Inzwischen geregelt sei und ob es vielleicht angesichts der Meldungen
über den jüngsten de u t s ch . p oi n if ch e n Grenzzwischen¬
fall unerwünscht wäre , vor der Erledigung dieses Falles den Ver -

trag zu rattfizieren .
Ein Vertreter des Auswärtigen Amtes antwortet « : Die

Danziger Frage ist in befriedigender Weise gelöst . Was den
deutsch - polnischen Grenzzwischänfall betrifft , so bittet
das Auswärtige Amt , wegen dieser Angelegenheit nicht die Ab -

stimmung zu vertagen .

Die Reichsrnsierung wird nach Abschluß der Talbeslandsunler -
suchung die ersorderlichen Schritte ohne Zögern tun und hol
keinen Zweifel, , daß es gelingen wird , diese Frage in befriedi¬

gender weise zu lösen .

Der Äerfteter der . P r o o i u z O b c r s chl e s i c n äußerte starke
Bedenken gegen das Abkommen . Er könne diesem Abkommen
nur . zustimmen unter der Voraussetzung , daß bei der Durchführung
den besonderen Bedurfnissen der notleidenden oberschlesischen Wirt -
schaft Rechnung getragen wird .

Der Vertreter von M eckten bu rg - Schwerin erklärte ,
seine Regierung werde Stimmenthaltung üben .

Für Ostpreußen und andere Grenzprooinzen erklärte Frei -
Herr v. Gayk die- Ablehnung des Wirtschaftsabkommens mit der
Begründung , daß die wirtschaftlichen Interessen des deiiffchcn Ostens
in dem Bertrag nicht ausreichend gewahrt seien .

lysras angenommen .
GrenzzwischenfaN .

Die Abstimmung ergab die Annahm « des Abkommens
mit 40 gegen 25 Stimme »

bei Stninnenthaltung von Mecklenburg�schwerln . Dagegen
haben gestimmt Bayern , Württemberg , Thüringen , Oldenburg ,
und die preußischen Provinzen Ostpreußen , Brandenburg , Pommern ,
Sachsen , Schleswig - Holstein und Grenzmark Posen - Westpreußen .

Der Reichsrat stimmte weiter Verordnungen über die Durch -
führung des Hopfen - Herkunftsbezeichnungsgesetzes zu sowie dem vom
Reichstag angenommenen Gesetz über die Liquidierung der Bank

für Industrieobligationen .
Das Ermächtigungsgesetz zur Krediterleichterung ( Auf .

Hebung der Kapitalertragssteuer für festverzinsliche Wertpapiere usw . )
wurde den Ausschüssen überwiesen . .

Gefcheiierie Lleberleikung .
Sorgen um die Strafrechtclreform .

Der Strafrechtsausschuß des Reichstags befaßte sich abermals
mit dem von sozialdemokratischer , demokratischer und volkspartei¬
licher Seite eingebrachten Antrag , der vorsieht , daß die Entwürfe
des Allgemeinen Strafgesetzbuchs und des Strafvollzugsgesetzes für
den Fall einer Reichstagsquflösung in die neue Wahlperiode übcr -
geleitet werden , und daß ferner die für das neue Strafgesetzbuch
berefts beschlossenen Vorschriften über das Eintreten milde r n-
der Umstände bei allen Delikten schon mit dem Inkrafttreten des
vorliegenden Ueberleitungsgssetzss im geltenden Recht zur An -
wendung kommen sollen . Der Antrag wurde mit 15 gegen 13 Stimmen
abgelehnt .

Offene Zememordhehe .
Sine Illustration zur Fememörderamnestie .

In einer Wahlkundgevung der Hakenkrcuzler in Dresden sprach
der ehemalige Kommandeur der Kriegsschule General
Lietzmann . Er griff die deutsche Außenpolitik heftig an , ebenso
die ' Staatsmänner , die immer unterschrieben hätten . Hin den -
bürg genau wie Stres « mani » . Li «tz,nann fuhr dattn fort :
„ Leider fehlen uns die Femerichter , nm dies « Unter -

schreibet unschädlich zu machen ! " ■

Der Rom - Korrespondenl des „ Daily herald " , G i g l i o, war aus
Italien ausgewiesen worden . Die britische Regierung hat die Zu¬
rücknahme dieser Ausweisung erreicht , nicht aber — vorher —i
die schweizerische Aufenthaltserlaubnis für Gizlio !

Der Erzbischof von Reims , Kardinal Luxoti , ist im Alter von
88 Jahren gestorben . Er war im Weltkrieg durch sein « schweren
Anklagen gegen die Dcuischen wegen der Beschießung der Kathedrale
berühmt geworden , und lzatte bis zuletzt in der zusammengeschossenen
Stadt ausgeharrt .

Sammlung der Mitte gescheitert .
Monaielange Verhandlungen ergebnislos abgebrochen . - Scholz will enthüllen .



Eine Berliner Herrenpariie

vnd jetzt !

Klare Mehrheit für Macdonald .
Stimmenthaltung der Liberalen . - Rur noch 5 offene ZLP . - Rebellen .

Die Hetze gegen die Konsumvereine .
Eine oof Unwahrheit aufgebaute deutschnationale

Znterpellatiou .

Än pirtcr Interpellation deutschnationaler Reichstagsabgeord -
neter wird behauptet , daß der Konsumverein Görlitz wegen vor .
sätzticher Tteuerhinterziehung zu einer Steuer -
u . achzahlung von mehr als einer Million Mark und zu einer
Steuerstrafe oeranlagt worden sei . Der Reichsfinanzminister Dr .
lzilfcrding habe diese Millionenbeträge restlos nieder -

geschlagen . Die Interpellation versucht also zugleich den Ein -
druck einer « inseitigen Begünstigung der Konsumvereine
durch den früheren sozialdemokratischen Reichsfinanzminister zu er -
wecken . Da alle in der Interpellation behaupteten Tatsachen mit
der Wahrheit im Widerspruch stehen , hat die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion ebenfalls ein « Interpellation eingebracht ,
in der die Rcichsregicnmg gefragt wird , ob sie bereit ist , f e st -

zustellen ,

l . daß die Niederschlagung von Steuern mis Grund des Erlasses
des Reichsministers vom 5. Juli 1929 allen Genossenschaften , auch
denen des Mittelstandes , zugute gekommen ist :

2. daß die NiederMagung nicht nur <mf Anregung des Freien
Ausschusses der deutschen Genossen ? chastsoerbände , forcher » auch auf
Antrag des sogenannten Edeka - Verbandes der EirMchandler
crsolgt ist , dem der Reichsmimster der Finanzen am S. Juli 1929

auf seine Eingab « mitteilte , daß er di « Präsidenten der Landes -

siiianzämter angewiesen habe , aus Billigkeitsgründen bet D e r -

anlagung von Genossenschaften zur Körperschafts .
st e u e r für Steuerabschnitte , die vor dem 1. Januar 1929 geendet

haben , von der Einbeziehung der von den Genossenschaften ge -
währten Rabatte ( Kauspreisrückvergütung ) , soweit diese nach dem

Umsatz an Waren bemessen worden sind , in das steuerpflichtige Ein -

kommen Abstand zu nehmen sowie die hierauf be -
reits festgesetzt « Körperschafts st « uer , soweit fie auf
die Kaufpreisrückvergütungen entfällt , zn erlassen ;

. 3. daß der Konsumverein Görlitz entsprechend dieser Anweisung
nicht anders behandelt worden ist als in gleicher Lage befindliche
Genossenschaften des Mittesstandes , insbesondere der Einzelhändler ;

4. daß von einer Steuerhinterziehung , wie die Intcr -

pellalion Dr . Wienbeck und Genossen wahrheitswidrig behauptet ,
beim Konsumverein Görlitz so wenig wie bei allen anderen Genossen -
jchasten die Rede sein kann , denen ein Steuererlaß gewährt
worden ist . . � �

Russen müssen Beiriebsrai wählen .
In Deutschland gilt deutsches Recht auch für die Russen .

Einen Betriebsrat gibt es in der Russische » Han -

delsvertretung nicht . Es besteht zwar einer nach bössche-
•wi frischer Methode zustandegekommene Betriebsvertretung , die aber

nicht die Aufgaben und nicht die Rechte eines auf Grund des deut -

schen Betriebsrätegesetz «« gewählte » Betriebrats hat .
Aus diesem Zustai� >e ergeben fich natürlich für die deutschen
?l n g e st e l l t e n der Zwssischen Handelsvertretung mancherlei

Rachteik « , besonders insofern , als es kein Einspruchs -
recht gegen Entlassungen gibt . Das hat eine nicht ge -
ringe öVchl von deutschen Angestellten in letzter Zeit zu ihrem Nach -
lei ! suhlen müssen . Es sind nämlich etwa 200 Angestellte
entlassen worden , und zwar wesentlich aus poetischen Gründen .

Trotz des Abbaues wurden etwa ISO russische Zlngestellte
neu eingestellt . Nach deutschem Recht hätte ein großer Teil

der Entlassenen mit Erfolg eine Einspruchsklagc nach Z 84 BRG .

durchführen können . Das war aber iricht möglich , weil ja die Bor -

ausfetzunz , nämlich ein deutscher Betriebsrat fehlte .

Ilm dieser Rechtlosigkeit der deutschen Angestellten «in Ende

zu machen , hat der Allgemeine Deutsche Bankbeamten -
o e r b a n d beim Arbeitsgericht beu illrugt , der Russischen Ha ndels -

Vertretung di « Wahl eines Betriebsrates noch deutschem Recht auf -

zugeben . Di « Russische Handelsvertretung beruft sich darauf , daß
sie exterritorial sei , weshaS , das deutsche Betriebsrätegesetz
für sie nicht gelte ; es würde auch zu Unzutröglichkeiten führen , wenn

sie neben ihrer Betriebsvertretung nach russischem Recht noch erneu
Betriebsrat noch deutschem Recht haben sollte , der doch nur für ihre
deutschen Angestellten . zuständig sei. Der Bankbeamterwerband

macht dagegen geltend , daß die Erterritorialität nicht so weit gche ,
wie die Gegenseite behaupte . In dem deutsch - russischen Handels »
abkommen fei nur russischen Beamten in gewissen Stellun -

gen die Exterritorialität zugesprochen , aber nicht dein

ganzen Betrieb «. Das Gericht erklärte die vom Allgemeinen Deut -

scheu Bankbeamtenverband oertreten « Ansicht für berechtigt und

verpflichtete die Russische Handelsvertretung
zur Schaffung eines Betriebsrates nach dem deutschen
Betriebsräten efetz , denn in dem deussch - rufssschen Wirtschafts -
abkommen seien die Fälle , in denen die deutschen Gesetz J keine An¬

wendung finden , ausdrücklich angeführt . Für alles übrige gelte das

deutsch « Recht , also auch das Betriebsrotegesetz , denn in dieser Hin -

ficht eickhalte das Wirtschaftsabkommen keine Ausnahmebestimiming .

„ Der Bauer klopst an die Kaserneniore "
Warum ging Woroschilow nicht nach Leningrad ?

Leningrad . 28 . Mai . ( Ost - Expreß . )

In Leningrad wurde die Konferenz der lonnnumstischen Rot -

armisten des Leningrader Militärbezirks eröffnet . Auf der Tages -

ordnung stand eine Rede des Kriegskommissars Wokoschilom . Wo¬

roschilow erschien überraschenderweise jedoch nicht . Der Konferenz -

Vorsitzende verlas ein Schreibe » des Kriegskommissars , das wie folgt

lautet : „ Persönlich hätte ich mich sehr gesrcut , unter den Kommu -

nisten des Leningrader Militärbezirks zu weilen . Leider ist dies

jedoch völlig unmöglich aus Gründen , die nicht von mir abhängen . "
Man geht wphl nicht fehl in der Annahme , daß die letzte Rede Wo -

roschilows auf einer Moskauer Parteikonferenz , in der er sich ganz

rsien gegen die Politik der Partei wandte , sowie die bekannten Un -

stimmigkeiten zwischen Woroschilow und Stasi » die Parteileitung

veranlaßt hoben , dem Kriegskommissar nahezulegen , von einem Be -

such Leningrads Abstand zu nehmen .

Das Zentralblatt der Roten Armee , . �kvasnasa Swesda " . per «

ösfenklicht einen Bericht über die Parteikonferenz des Nordkau ka-

siicheu Militärbezirks in Rostow am Don . Der Leiter der politischen

Berwoltung de ? Militärbezirks Koshewnikow erklärte m seiner

Rede , die Rote Armee habe im Zusammenhang mit dem verschärften

Klassenkampf im Nordkaukasus eine Prüfung auf ihre Zuverlässig -

lrit bestehen müssen . „ 25er Bauer klopfte an die Ka -

fernen tore . erwartete Unterstützung und be -

drohte die Kommando stellen . " Trotz her gespannten

Lage habe die Rote Armee diese Prüfung bestanden .

London . 28. Mut nacht ».

Gegen 11 lthr nachts erfolgte im Parlament die mit

Spannung erwartete Abstimmung über das konservative

Mißtrauensvotum . Das Mißtrauensvotum wurde mit
270 gegen - Ä41 Stimme « der Opposition abgelehnt «

Die Llberaleu haben sich der Stimme enthalten Zur
größten Ueberraschung des Hauses stimmten diesesmal di « Mrtgsieder
der Unabhängigen Arbeiterfraktion nicht gegen die Regierung .
Unter Führung von Maxton enthielten sich nur noch vier weitere

Arbeiterabgeordnete , Fenner - Brockway , Kirkwood ,
Buchanan und Eampbell - Step - hen der Stimm « , wäh¬
rend in der vergangenen Woche noch 15 Mitgsieder der Unabhöu -
gigen Arbeiterpartei gegen die Regierung gestimmt hatten

Die Debatte .
Das Unterhaus war bis auf den letzten Platz gefüllt , als

am Mittwoch nachmittag die große Debatte über die
Arbeitslosenprobleme begann

Valdwin

begründete in einer sehr gemäßigten und ziemlich langweiligen Rede
den konservativen Mißtrauensantrag . Zum Schluß seiner
wenig Widerhall sindenden Ausjührungen verlangte der Führer der
Konservativen «ine Erhöhung der Zoll « , wodurch ollein
der englischen Wirsschast zu helfen und der Arbeitslosigkeit zu
steuern sei ,

\ Macdonald ,

von den Abgeordneten der Arbeiterpartei mit stürmischem
Beifall begrüßt , setzte dem Unterhaus in Erwiderung auf die

sehr schwache Kritik Baldwins die Ursachen der Slrbeitslosigkeit aus »

einander , die nicht eine nationale , sondern ein « internatio »
nale Erscheinung sei. Zwar stünden der Regierung 103 Mit -
lionen Pfund zur Steuerung der Arbeitslosigkeit zur Verfügung ,
jedoch dürfe man sich keiner Täuschung hingeben , daß die Arbeiter -

rcgierung dem gesamten Problem gerecht werden könne , solange sie
nur über eine Minderheit im Parlament verfüge . Der Regierung
müsse ein « Ermächtigung gegeben werden , damit sie die

Sabotierung der gestaffelten Arbeitslosen für -
sorge in den rückschrittlichen Kommunen und durch den Groß »
grundbesitz brechen könne . Ferner sei die Zusammenfassung der

gesamten Sozial - und Pensionsgesetzgebimg zu fordern . Die von
den Konservativen gefordert « Erhöhung der Zölle , als
Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit lehne die Regie¬
rung unbedingt ab . Die Höhe der Arbeitslosigkeit sei

vor allem das Ergebnis der Bakioaalisierung

und dies deute darauf hin , daß elne ebenso große wirlschafMche
Rcvoluiion durch die Welt gehen würde , wie wir sie in den ver¬
gangenen llährhirnderten gehabl hätten .

Abschließend erklärte Maedonaid , in Zukunft dürsten die

zur Steuerung der Arbettslosigkeit zur Verfügung stehenden Gelder
nur nach sorgfältig geprüften Plänen ausgegeben werden und
keiner dieser Pläne dürfe mehr an der Geldfrage
scheitern . 2>ie Regierung hoffe im Unterhaus di « notwendige

Goethe : /Iphigenie oufTonnV
Kammerspiele .

Neueinstudierung aus Anlaß der Berliner Festwochen . Der
Regisseur Richard Beer - Hosmann müht sich um ein feierliches und

würdiges Spiel . Helene Thiemig deklamiert erhaben die Iphigenie .
Langdauenider achtungsvoller Beifall . Dgr .

Unterstützung zu finden , damit der Not des Landes und der Arbeits -
losenfrage gesteuert werden könnte .

Macdonald gab dem Hause bekannt , daß die Regierung alle

Kommunalbehörden zu einer Konserenz nach London berufen habe ,
in der Pläne über eine große produktive Albeitslosenfürsorge aus -
gearbeitet werde » sollen . ••

Lloyd George warf dann die allen liberalen Borschläge
zum Arbeitslosenproblem in die Debatte . Zum Schluß bot er der
Regierung dic Mitarbei ' t der Liberalen an .

Den Höhepunkt der von Stunde zu Stunde spannender werden¬
den Sitzung bildete unstreitig die Rede Oswald Mosleys ,
eine der besten , die feit Jahren das Unterhaus zu hören bekam .
Als Mosley feine Ausführungen beendet hotte , spendete ihm dos

gesamt « Haus ohne Unterschied der Partei lebhaften und an -
dauernden Beifall .

Mösle ?

begann seine Rode mit einer Darstellung der Gründe und

Meinungsverschiedenheiten , di « ihn zum Rücktritt veranlaßt hatten .
Er wolle eine Zentralkommission mit zwölf höheren Beamten an der

Spitze , die unter . direkter Kontrolle des Ministerpräsidenten die
Probleme der Arbeitslosigkeit bearbeiten sollt «. Tladurch wäre die
Initiativ « direkt aus die Regierung übergegangen . Die Durchführung
dieses Planes hätte zwar eine völlige Umwälzung der Verwoltungs -
Maschinerie bedeutet , aber dies « Umwälzung hätte sich zweifellos
bezahlt gemacht . Der englische Außenhandel , sagt « Mosley weiter ,
könne durch Rationalisierung vergrößert und dadurch die Arbeits -

losigkeit vormindert werden . Er glaube , daß in erster Linie die

Basis des Inlandsmarktes verbreitert werden müsse und könne , ohne
daß dabei die Rationalisierung aus den - Augen gelassen zu werden
brauche . Wie die Labour Party «ine Kontrolle und Rege -
l u n g der landwirtschaftlichen Produktion fordere , so sei dies auch
für den Import und den gesamten Innenhandel notwendig . Das

Fünfjahresprogromm für den Ausbau der Landstraßen könne zu
einem Cinjahrprogramm umgewandelt werden , so daß dadurch
statt ochtzigtausend Arbeitslos «, wie es vorgesehen war , vierhundert¬
tausend Arbeitslose mehr beschäftigt werden könnten . Mosley ging
dann dazu über . ' Einzelheiten seines Programms darzulegen .
Sein Programm werde noch seiner Ansicht in kürzester Zeit
sieben - bis achthunderttausend Menschen Arbeit

geben , wobei das Staatsbudget nur mit zehn Millionen Pfund
belastet werde . Zum Schluß beschwor Mosley in starken und «in -

dringlichen Worten das Haus , es möge sich schleunigst an die Arbeit

machen , um das Land vor einer schleichenden , alle Kräfte lähmenden
Paralyse zu bewahren .

Die letzten Rebner waren Churchill und der Minister für
Arbeitsbeschaffung Thomas . Der letztere äußerte seine Berwun ,

, derung über den Gedanken , daß mit der geringfügigen Summe von
zehn Millionen Pfund jährlich achthvnderttausend Arbeitslose be¬
schäftigt werden könnten . Eine solche Vorstellung könne man nur
als absurd und grotesk bezeichnen . Die Partei sei an einer mög -
lichst baldigen Lösung des Arbeitslosenproblems ebenso stark inter -
esstert , wie Mosley fetter .

Konservativer Wahlsieg .
London , 28. Mai . ( Eigenbericht . )

In der konservativen Hochburg N o t t i n g h a m gelang es den
Tones bei der am Mittwoch stattgesundenen Neuwahl das bisher
von ihnen besessene Mandat mit 14 940 Stimmen , 500 mehr als
im Jahre 1923 , wieder zu gewinnen . Bei den Liberalen und der
Arbeiterpartei , di « van vornherein mit einem Sieg der Konser¬
vativen gerechnet hatten , war das W a h l i n te r e s se gering .
Die liberalen Stimmen sanken gegenüber den letzten Wahlen
von 87. 38 auf 4048 , die der Arbeiterpartei von 11 573 auf
7923 Stimmen .



:

Die größte Reichsverwaltung .
90000 Finanzbeamte — 400 Millionen Aufwand .

Die Beratung des Haushalts des Rsichsfinanzministeriums m
der Mittwochsitzung des Ausschusses für den Reichshcrushalt wurde

eingeleitet durch ein großes Referat des Berichterstatters Abg .
Keil ( Soz . ) .

Keil gab zunächst ein « Reihe von Zahlen , die den ungeheuren
Umfang des Reichssinanzministeriums , dieser größten aller Hoheits -
Verwaltungen , Illustriert «.

In der Reichsfimmzverwallung arbeiten 71 600 planmäßige Be¬
amte , 3000 Diälare . 11 700 Angestellte und 4000 Arbeiter , zu .
summen also mehr als SO 000 Personen . Zn ihrer Entlohnung

werden 415 Millionen verausgabt .

Die Arbeitsleistung dieses Riesenapparates aus dein dem Etat bei -

gegebenen Ueberblick ist aus dem Tätigkeitsbericht des Finanzmini -
steriums zu entnehmen . Bedauerlicherweise habe das Ministerium
1929 einen solchen Tätigkeitsbericht nicht herausgegeben , was er
als einen Mangel , der abgestellt werden müsse , betrachtet . Organi -
sotorisch seien durch den Wegfall des Reichsentschädigungsamtes und

durch den demnächstigen Fortfall des Reichsausgleichsamtes Aende -

rungen vorgekommen .
Gegenüber den in der Oeffentlichkeit immer wiederholten An -

griffen auf den angeblich zu großen Berwaltungs -
a p p a r a t des Ministeriums möchte er drei Bemerkungen machen .
Soweit diese Kritik darauf zurückzuführen ist , daß die Steuer -

behörden uii bequeme Behörden sind , ist die Kritik abzuweisen . Die

Bolksvertretung , die die Steuergesetze beschließt , hat die Beam : en

zu schützen , die mit der unpopulären Aufgabe ihrer Durchführung
betraut sind . Der Umfang der Verwaltung hängt in erster Linie
von der Art der Steuergesetze ab . Wird durch das Parlament ein

kompliziertes System von Steuer - und Abgaben -
gesehen geschaffen , und verlangt sie eine gewissenhafte Durch -
führung , so muß sie auch die Verantwortung für die Kostspieligkeit
der Verwaltung übernehmen .

. Eine Nachprüfung des großen Apparates ist notwendig
und muß vorgenommen werden . So hat auch der Generalbericht -
erstatter des Reichsrats Dr . Brecht eine Nachprüfung des Gesamt -
etats des Reichsfinanzministeriums und die Aufstellung eines

Steuerfenkungsprogrammes auf lang « Sicht empfohlen . Hier er -
hebt sich die Frage , wie weit die Prüfung des Ministeriums durch
den Reichssparkommissar gediehen ist . Ist sie abgeschlossen , so müßte
dem Ausschuß das Gutachten zugeleitet werden .

Eine stabile Organisation der Finanzverwaltung würde natur -

gemäß erst möglich sein , wenn auch eine gewisse Stabilität in
die Steuergesetzgebung gekommen ist .

Leider steht die Hoffnung hierauf auf schwachen Füßen . Wie steht
es mft der Vereinfachung der Verwaltung ? Sehr
wichtig sei die Frage der Aufhebung der Beratungs -
stellen für Auslandsanleihen in ihrer jetzigen Form .
Sehr wichtig wäre es auch , endlich die schon oft erörterte Uebersicht
über die Steuerlei st ungen der Landwirtschaft in
Reich , Ländern und Gemeinden zu erhalten . Sie wäre doch gerade
für die bevorstehende Agrardebatt « von größtem Wert . Auch die

Frage der Kapitalflucht sei von dem gegenwärtigen Reichs -
kanzler wiederholt erörtert worden . Welche Maßnahmen zu chrer
Verhinderung wolle man ergreifen ?

Der Mitberichterstottsr D r. Reinhold ( Dem. ) pflichtet » den

Bemängelungen des Abg . Keil zmn größten Teil bei .

Nach ihm nahm

Reichsflnanzmluister Dr . Aloldeuhauer

das Wort und erklärte , daß in dem Ausgabensentungs -
gefetz , welches in diesen Tagen endgültig fertiggestellt werden

solle , auch die von den Berichterstattern berührte Frage der Ver -

einfachung der Verwaltung und der Zusammenlegung von Finanz -
und Landesfinanzömtern einen großen Raum einnehmen . Es dürf -
ten dabei allerdings die lokalen Verhältnisse und Bedürfnisse nicht
außer acht gelassen werden . Die Unkostenquote der Reichsfinanz -

Verwaltung betrage 3,9 Proz . Di « komplizierten Steuergesetze be -

dingen naturgemäß auch diese Steuerquot « , denn je größer die

Steuerlast sei , um so differenzierter müßten die Gesetze gemacht
werden und um so kostspieliger werde die Verwaltung . Hinsichtlich

der Zusammenlegung der Reichsbauoerwaltung mit den Ländervecwol -

tungen habe man in Baden sehr wenig erfreuliche Erfahrungen
gemacht . Die Reichsforstverwaltung müsse auch nach seiner Auf -
fasiung aus dem Reichsetat verschwinden . Die Einheitsbesteuerung
der Landwirtschaft sei noch nicht geregelt ; der betreffend « Ausschuß
wird wieder zusainmengerusen werden . Gegen die Kapitalflucht
könne man mft Maßnahmen pollzeilicher Natur nichts ausrichten .
Hier käme nur eine Aenderung bzw . Erleichterung der Steuergesetze
in Frage .

Der Umfang der Sapilalfluchl werde von den Banken auf
6 bis S Milliarden geschäht .

Bezüglich der jäl ) rlichen Anfertigung der Reichsfinanzstatistik stehe
er ganz auf dein Boden des Reichsrats . Die einzelnen Aemter

erstickten geradezu in der Beantwortung von statistischen Fragen .
Nach weiterer Aussprache vertagte sich der Ausschuß auf

Freitag . _

Die Rückvergütung der Konsumvereine .
Die Befreiung von der Kapitalertragssteuer .

Die Genossenschaften oerteilten ehemals im allgemeinen ihre

Rückvergütungen an die einzelnen Genossenschafter noch der Höhe
der Geschäftsguthaben der Mitglieder . Bei den Konsumgenossen .
schoften aber ist seit langem an die Stelle dieses kapitalistischen
Prinzips bei der Verteilung der Rückoerglltuneen das soziale
Prinzip getreten , wonach die Rückvergütungen nur

noch nach der Höh « der getauften oder gelieferten
Waren bemesien werden . In diesem Falle kann naturgemäß
nicht mehr davon gesprochen werden , daß die Rückvergütung einen

Kapitalertrag darstellt , denn sie ist in ihrer Höhe vollständig unab -

hängig davon , welchen Kapitalanteil der einzelne Genossenschafter
an der Genossenschaft hat .

Früher hatte sich das Relchsfrnanzmknisterrnm ebeni

falls aus den Standpunkt gestellt , daß Rückvergütungen , die nicht

nach kapitalistischen Prinzipien verteilt werden , nicht dem

Steuerabzug vom Kapitalertrag unterliegen .

Neuerdings hat aber die Rechtsprechung des Reichsfinanz »
Hofes dahin geführt , daß die Rückvergütung der Genossenschaften
in einer ganzen Reihe von Fällen für steuerpflichtig erklärt wurden ,

obgleich tatsächlich keine Kapitalerträge vorliegen . Um die weit -

gehende Rechtsunsicherheit zu beseitigen , die dadurch entstanden ist ,

hat jetzt die sozialdemokratische Fraktion des Reichs -

tags einen Gesetzentwurf zur Aenderung des § 83 des Einkommen -

steuergejetzes eingebracht . Dieser Antrag bezweckt die Befrei -

ung der Rückvergütungen der Genossenschaften
vom Steuerabzug vom Kapitalertrag , soweit dies «

Rückvergütungen an die Genosien nach Maßgabe des Bezuges oder

der Lieferung von Waren oder von Erzeugnissen verteilt werden ,

perverser Chauvinismus .
„ Hamburger Nachrichten " und das Ealmette - Berfabren .

Eine unglaublich niedrige Gesinnung zeigt ein Artikel , den

die deutschnationolen . �Hamburger Nachrichten " in ihrer
Nummer 226 vom 16. Mai 1930 veröffentlichten . Der Verfasser

bespricht die Folgen der Anwendung des Calmetteschen

Verfahrens in der Lübecker Kinderklinik , um dann folgende

Sätze niederzuschreiben , die man nur mit Erröten lesen kann :

„ Wollten wir aus der gleichen Gesinnungsarr sprechen , wie
die Franzosen gewohnheitsmäßig gegen Deutschland reden , so

müßten wir geradezu die Beschuldigung aussprechen , daß Herr
Calmette den Krieg mit anderen Mitteln gegen deutsche Kinder

habe fortführen wollen . Davon hält uns natürlich die deutsche
Denkart zurück , und wir warten die nähere Aufklärung , die ja

nach der Pariser Auslassung nun wird solgen müssen , gewisien »
hast ab . " ,

Der Verfasser will zwar , wie er sagt , nicht aus der gleichen

Gesinnungsart sprechen wie die Franzosen seiner Meinung nach

reden ; er tut es aber doch und vergiftet so in verklausulierter Weise ,
aber deutlich genug , die schon ohnedies nicht sehr reine Atmosphäre
zwischen Deutschland und Frankreich . Dann aber geht der Ver -

fasser noch einen Schritt weiter . Er bedauert die Anwendung von

„ Präparaten aus Paris " bei deuffchen Kindern und fährt fort :

„ Wir leben nun doch mal im Zustand des fortgesetzten
Krieges ; wir haben keinen Frieden , am wenigsten mit Frank -
reich . Dabei war bei einem - Präparat aus Paris , aus den
Händen des Landesfeindes verdoppelte und vervielfachte Vorsicht
unbedingt geboten . Gesunden deutschen Kindern ein derartiges
Pariser "Präparat einzugeben , heißt doch eine Vertrauensseligkeit
bekunden , zu der uns die gegenwärtigen Beziehungen zum ehe »
mals feindlichen Ausland und ganz gewiß die Franzosen durchaus
nicht ermuntern . "

So tragen die alldeutschen . Hamburger Nochrichten " zur Ev »

Haltung des Friedens bei ! Solche Verhetzungsartikel müssen
niedriger gehängt werden .

( Gewerkschaftliches siehe 2 . Beilage . )

Lerantwortlich fllr Politik : Dr. Satt Wirtschast : ®. ttliaarlhöt »;
Wewerlschaftsbewegung : I . Sttiacr ; RtuiDtton : 5t 0. Döschtr ; Lokale »

unb Sonftiacs ; isri » StaiRöbt : Sneeiaen : Td. ®locke: liiititüch in Berlin .
Perlao : Porwärto - Berlag ®. m. b. S>. , Berlin . Druck: Lorwiirts - Buchbruckeret
uni Lerlagoanstalt Paul Singer u. To. , Berlin SW. KS, Linienitrate t ,

Sierzn 4 Beilagen .

Obst u » Gemüse

Stachelbeeren 0 . 25

Zitronen . . . . . . .ont »- a<i 0 . 45

Tateläpfel totinlUche , Pfoad 0 . 55

Bananen . . . . . .2 0 . 9S

Rhabarber . . . 3 piund 0 . 10

Saiat . . . . . . . . .4 Kopi 0 . 22

Junge Schoten 2 tfund 0 . 45

Blumenkohl ' 0 . 25 «

Kohlrabi . . . . . .««<>«> 0 . 32

WERTHEIM
Leipziger Str . ( Versand - Abt ) KOnigstr . Rosenthaler Str . Moritzplatz

Preitaf u * Sctmahend

hillige Jßehensmittel
tnraetl DotnL mauuubflabe norbeiultn . Rsdu . Ohl t Bcnrtse merda nldit mgesandL

Fische
Fr . Bleie , Kabeljau ,
Seelachs , Schellfisch 20
Rotbars ->>»» Kopt . . . pfmd 0 . 24

Bratschollen . . 2 Pfund 0 . 35

Makrelen . . . . .2 Pfand 0 . 35

Kabcljau - Filet . . Pfand 0 . 34

gerKucliert
Flandern . . . . . . . PI und von 0 . 35 an
FettbQcklinee . . . . Pfund von 0 J4 an
Seclacfat In StOckoa . . . . Piund 0 . 44
Kieler Bücklinge . . . . Piund 0 . 4 $
Aale Bund von 030 an Pfund von 2 . 40 aa

Frisches Fleisch
Kalbskamm u. Bnut . pid . 0 . 83

Kalbsniercnbratcn pid . 0 . 94

Kalbskeule m Mi 1 . 08

Kalbsschnitzel . . Pfund 2 . 20

Suppenfleisch . . . Pfund 0 . 7 8

Gulasch . . . . . . . .Pfand 0 . 98

Rinderkamm " " ' pfSd 0 . 88

Schmorfleisch 1 . 10 KnocL 1 . 28

Roastbeef mit Knochen , Pfd. 1 . 12

Hammelvorderfl . pm. 1 . 04

Gehacktes 0 . 85 Liesen 0 . 65

Schwcinerucfcen mg. 1 . 04

Schweineschinken .
o. Kamm mit Beilage , Pfd. 1. 1 Z

Kaller mUd gestixen , Pfand 1 . 24

Pa . Nierentalg 0 . 50

Frische Bratwurst ptd . 1 . 18

Prlraa QefriarflaUch

Suppenfleisch . . . Pfand 0 . 74

Rinderkamm " �pfuSd 0 . 84

Wurstwaren
Dampf ' u . Rotwurst 0 . 96

Leberwurst �V/eÄra 1 . 20

Mettwurst 1 - 40

Pökelfleisch gekocht , Pfd. 1 . 60

Filetwurst . . . . . .piund 1 . 70

Schinkenpolnischc pm. 1 . 70

Feine Leberwurst pm. 1 . 80

Teewurst fem 1 . 80 g- o» 1 . 85

Zcrvclat u . Salami ptd . 1 . 80

Speck fett . Pfand 1 . 00 wage . 1 . 30

Schinkcnspcck 1 . 90

Königstr . , Rosenthaler Str . , Moritipl . ;

Speckwurst . . . . .Pfand 0 . 85

Berliner Mettwurst m 1 . 20

Tomaten

35 « . .Pfund

Spargel
Pfund

12r 28 , 68 PI

Kartoffeln
( naii « ) g g
5 Pfund Pf >

Olympia - Mehl 2
Pfund *
Beutel

Rauhreif - Mehl 5 b " um

0 . 68

1 . 65

Kartoffelmehl . . . pmnd 0 . 20

Sultaninen 0 . 40 0 . 52 0 . 65

Rosinen . . . Pfand 0 . 45 0 . 65

Korinthen . Pfand 0 . 5S 0 . 64

0 . 20 5 SSm 150 1 . 60 1 . 65
Zitronat . . . . . . . .Pfand 1 . 40

Mandeln 1 . 60 2 . 00 2 . 40

KokOSnU� geraspelt , Pfund 0 . 56

Backpulver . . . 5 Beutel 0 . 30

Vanillinzucker 5 Benmi 0 . 20

Käse und Fett
Camembert - " ' « a
Camembert TOUf1ÄI
Limburger 0 . 40 Ä
Harzerkäse " Än

0 . 70

0 . 85

0 . 78

0 . 48

Tilsiter volllett , Pfand von 0 . 72 an

Dön . Schweizer */4 0 . 80

Edamer u. Holländer 0 . 92

Schweizer biyr " �3 1 . 38 a»

Margarine Pfand 0 . 50 0 . 58

Molkercibutter . Pfand 1 . 34

Tafelbutter . Pfand von 1 . 48 an

Dän . Butter - - - -Pfand 1 . 62

Getlügel
Tauben 0 80 . °

Hühner 1 05 . °

Brathähnchen W, . 1 . 30 �

Rehblätter . . . Pfand von 1 . 20 an

Matjesheringe
( neu « ) ME * Pf .

3 St TOD an

Leb . Aale

130
■ an

u . Schleie

Pfund von

Hühner

82 " '. e ° '
froren
Pfd . v.

Jg . Erbsen v* v- «« 0 . 42 0 . 70

Jg . Erbsen 0 . 20 1 . 20

Jg . Karotten vÄ. 0 . 40 0 . 65

Leipziger Allerlei . . 0 . 50

Gem . Gemüse ™0 0 . 53 1 . 45

Br . - u . Schnittbohn . I 0 . 75

Sellerie .

Konserven
. 1» Dom 0 . 63 1 . 05

Apfelmus 3/1 do . « 2 . 70 0 . 54

Pflaumen . . 0 . 60 lÜfm 0 . 75

Birnen � �a - zuck « 0 . 65

Mirabellen ' /» dos « 0 . 55 0 . 95

Kirschen «aar « 0 . 95 imm 1 25

Kalif . Pfirsiche »aide Fracht 1 . 45

IConfSHir� in 1/ Ffmpm Xft wrackt . « - rmrlad « 0. 65, Ptlaamen 0,00 . Aprikosen .nonuiurc IN /xtimern orong « Uts , HimUcer , titr . lt > UJO, Erd &ecr 1. 40

VVaS « • Preise für Vi Flasche ,▼▼ « an ohne GIas

1928 Lorcher Kapellen -1929 Edcnkobcncr n 7 _
Tisch - u. Bowlenwein 3

Apfelsaft sflS. alkoholfrei . . 0 . 75

1929 Bcrgzab . Letten A _
Pfalzwein 0 . 50

1929 Liebfraumiich .
( Ooldkapsel ) XoXÜ

1929 Bruttiger Rathaus -

berg prickelnder Mosel . . . 1 . 35
1929 Chät La Grolet . Kn

sehr süffiger Bordeaux

PPaiuen
vi aHen 4 fiäujern

Fetunien
Lobelien

Begonien
Petunien

. . . . .3 Stück 0 . 20

. . . . . 2 Stück 0 . 2 S

. . . . . . .Stück 0 . 15

. 3 Stück im Topf O. SO

Pelergonien . . . . .Topf von 0 . 60 an

Cobea starke Pflanzen . . . . Topf 0 . 95

Pelargonien hängend , Topf von 1 . 25 an
iSalkonküsten Lg. 40 - 120 cm , v. 0 . 75 an
Balkenkasten mit Spalier und W

wildem Wein bepflanzt , 100 cm lang # 75

pfad Rhefngauer Naturweln . 1 . 75

1928 Liesercr Nieder -

berg süffiger Nalurmosel . . 2 . 00

1925 Haut Sauternes » - -
feinsüßer Bordeaux

Feiner Kirsch - u . Himbeer¬
saft v,n . 0 . 55 « ha 1 . 40

Wein vom Foß besonder « billig

Oebramater Kaffee
Konsum - [ Sorten . Pfund 2 . 10

Mischung / Sorte I . . Pfund 2 . 40

Haushalt - Mischung 2 . 80

Sonder - Mischung ? » . 3 . 20

v
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Di « Dirrier hati « Surten am 1. Oktober 192S gegen 12� Uhr
in der Orcf - Almli . Strnßc angesprochen . Nach Besuch eines Lokais
whren sie zusammen noch Grafenbcrg und gingen hinunter zum
Darfkrug . Tätung und Mißbrmich erfolgte in der gleichen Weise wie
im Falle Reuter . Im Falle Dirrier ist die Beweisführung im Laufe
des heutigen Tages dadurch völlig unabhängig von dem Geständnis
des Kürten geworden , daß ein Stück Pelzbesatz mit Stoff des
Mantels der Dirrier gefunden worden ist . Kürten hatte unmittel -
bar nach seiner Festnahm « mehrere Stellen bezeichnet , wo er

Kleidungsstück « der Dirrier verborgen hatte . Den Mantel hatte er
in wahrere Teile zerrissen und diese Teile an verschiedenen Stellen

»ntergabracht . Die Zerreißung des Mantels will er im Gefühl der

Nachwirkung seines Zustandes ausgeführt haben .

„Ziaubüberfall . "
Geschästsfrau niedergeschlagen , der Täter verhaftet .

Ein Neunzehnjähriger . Anwärter aus den

trügerischen Lorbeer eines Opcrettcntcnors , früherer Real

schüler , überfällt die alte Schreibwarenhändlerin , die ihm
früher als Schüler hefte und Federn verkauft hat . Schlägt
sie nieder , wird ergrissen . Eine Tat der Not . Er lebte von
der Unterstützung seiner Mutter und suchte auf diese ver¬

zweifelte Meise sich . Mittel " zu verschossen .

Im Hause B e g a s st r. 1 in Schoneberg , in der Nähe der

Helncholtz - Reolschule , betreibt schon seit vielen Jahren eine 55 Jahre
alt « Frau Bach ein Papierwarengeschäst , in dem sie auch anderen

Schutbcdors verkauft . Die Schüler des Realgymnasiums gehören
fast olle zu ihren regelmäßigen Kunden . Während Frau Bach am

Mittwoch nachmittag in ihrer Küche beschäftigt war , betrat e n

junger Mann ihren Laden . Als sie hinzukam , sah sie gerode , daß
er die Ladcnkasse geöffnet hatte und das Geld heraus -
nehmen wollte . Sie lief auf ihn zu. Der Bursche holte einen

Hammer hervor und schlug auf die Frau ei ». Passanten sahen dm
Räuber die Straße entlangrennen und setzten ihm nach , bis er in die

Hönde eines Schupobcamten lief . Er wurde dann nach der Wache
des l7l . Reviers gebracht , wo er als ein 13 Jahre alter Wo! « -

ggpg h. festgestellt wurde , der bei seiner Mutter in der Kausch -
stroße wohnt . Di « Uebersollene hatte zwei hammerschläge aus den

Kopf erhalten . Lebensgefahr besteht nicht .
Aus der Revierwachc verweigerte der Festgenommene zunächst

jede Angabe und behauptete , er habe einen Ncrveikschak erlitten .

Später gab er dann folgende Schilderung : Er selbst Hot das Helm -

Holtz - Realgymnastum bis zur Untersekunda besucht . Daher war ihm
auch das Papiergeschäft wohlbekannt . Nach dem Abgang von der

Schul « kam er auf «ine Presse . Weil er glaubte , daß seine Stimme

für die Bühnenlaufbahn ausreiche , nahm er Gefanguntcrricht und
bekam auch im Oktober n. I . Engagement arn Stodtthcater in

Brandenburg o. d. Havel . Seit dieser Zeit nennt sich h . O p c -
rettentenor . Ansang dieses Jahres kehrte er nach Berlin

zurück und lebte non der Unterstützung seiner Mutter . Um sich in
den Besitz einer größeren Summe zu setzen , unternahm der junge
Mann gestern den Ueberfall . Er erwartete bei der kleinen Schreib -
worenhändlerin offenbar größere Summen .

In der F r i e d r i ch st r a ß c wurde gcfteri , nachmittag zwischen
4 und 5 Uhr , in der Zeit des lebhaftesten Straßenverkehrs , von
einem Mann die Schaufensterscheibe des Iuweliersgefchäfts
Reimann durch einen S t e i n w u r f zertrümmert . Der
Täter wurde in dem Augenblick verhaftet , als er versuchte , die
im Schaufenster ausgelegten Schmuckstücke zu rauben .

Nach den polizeilichen Ermittlungen handelt es sich um den

2Ziährigen Schneider Bcla Papp aus der Weserstraße in Neu¬
kölln . Wie sich nach der Festnahme des P. herausstellte , hotten es
die Beamten mit einem Geistesgestörten zu tun . In der

Tasche des jungen Mannes wurden mehrere handgroße Steine ge -
sunden , mit denen er offenbar noch weitere Fenstersckieiben zer¬
trümmern wollte . Ein Raubversuch kommt jedenfalls nicht in

Frage . Papp wurde in Polizeigewohrsam genommen .

Küriens Mordgeständnisse .
3ljm gefielen die Zeitungsberichte über seine Taten .

Vüsseidors . 28. Mai . ( Eigenbericht . )

In einigen Blättern wurde unter anderen zahlreichen , nicht den

Tatsachen entsprechenden Mitteilungen auch die Behauptung auf -

gestellt , daß der unter dem Berdoche der Täterschaft an den Düssöl -

dorfer Morden festgenommene Peter Kürten völlig zusammen -

gebrochen sei . Das entspricht keineswegs den Tatsachen . Kürten ist
bis jetzt bei den Vernehmungen ruhig gewesen , geistig außer -

ordentlich rege und hat seine Aussagen ohne Anzeichen von

Ermüdung gemacht . Auf olle an ihn gestellten Frage » erstattet

er bereitwilligst erschöpfende Auskunft . Er hält auch nicht mit An -

gaben zurück , die ihn auhcrordciülich schwer belosten und die bisher

völlig unbekannt waren . Er betont immer wieder , welche große

Befriedigung er dadurch gefunden habe , daß jedes einzelne Presse -

organ durch aufsehenerregende Darstellungen seiner Toten die öffcnt -

liche Meinung in hohem Maße aufgepeitscht habe .
Die inzwischen weiter gefördert « Vernehmung Hot folgendes

ergeben : Behandelt wurden zunächst die Kindermord « in Flehe
( Lenzer , und Hainmacher ) , dann die Fälle Ida Reuter , Elisabeth
Dirrier und Frau Heinrich 2ß anders . Diese Fälle schildert
Kürten in eingehender Weis «. Als besonders bemerkenswerte Eigen¬

schaft ergibt sich , daß Kürten nöllig unbekannt nach Flehe gefahren
ist in der Ahsicht , sich dort ein Opfer zu suchen . Er wußte , daß an
diesem Abend in Flehe ein Schützenfest stattfand . Er traf beide
Mädchen auf dem Feldweg , schickte die größere rreg um Zigaretten
zu holen , während er dos kleinere tötete und verbarg , die Lenzen
erwartet « er an der Stelle , wo st « ihn verlassen hatte , um sie dann zu
töten . Der damals am Tatort gesicherte Fußabdnick kannte als

zu einem Paar Schuhen , die dem Kürten gehörten , identtiiziert
werden . Ida Reuter hat er auf dem Düsseldorfer Bahnhof am
30 . September 192 ? kennen gelsmt ; sie verabredeten nach dem

Pappelwäldchen zu gehen . Inzwischen war es vollständig dunkel

geworden , sn daß die Reuter Bedenken äußerte weiter zu gehen . Da
alles Zureden des Kürten nichts half , kehrte sie um . An der bekannten
Stelle zwischen Pappelwäldchen und Tennisplätzen versetzte er der
Reuter mit einem niitgesllhrten Hammer einen Schlag gegen die
rechte Schläfe , die Reuter brach zusammen . Da in demselben Augen¬
blick sich Spaziergänger näherten , zog er die Bewußtlose vym Damm
herunter in die Wiesen am Rhein , wo er sie vergewaltigt «. Dann erst
versetzte er ihr den letzten tödlichen Hammerschlog aus
den Kopf . Kürten gibt an , daß er das Stadtköffcrchen der Reuter
nach der Tot in der Leostroß « über eine Mauer in einen Hausgorten
geworfen habe . Dieses Käfterchen ist auch vor längerer Zeit in dem
Garten gefunden und von Hausbewohnern der Polizei übergeben
worden . Es wurde als das Eigentum der Reuter wiedererkannt . —

Aeltestes und neuestes Berlin

Haaderl/äbrige abbruchreife Häuser in der Jüdenstraßc Turmbauten auf dem Reichskanzterplali

In d- er kürzlich fertiggestellten WHilebr . ner Ausstellungshallen , die sich um den Funkturm , dem Wahrzeichen des neuen
Berlin , gruppieren , ist eine der einzigartigsten Aufstellungen erstanden , die dem alten Berlin gemidmet ist . Wir lächeln ,
roenn mir unsere heute mit Verkehrsgedröhn erfüllten Straßen als geruhsame Wege sehen , auf denen , die Bürger , den
neuesten Siadtklatsch beredend , als friedliche Klcinstadibürger einher roand ein . AR diese Straßen , Häuser und
Menschen gehören einer längst vergangenen . Ze. it an — so glauben wir . Und doch sind einzelne dieser Häuser audi
in . der heutigen Riesenstadt nodi . nicht , ausgestorben . Viele fristen nodi in Winkeln und Gassen ein meist wenig
schönes Dasein , Unser Bild zeigt Häuser in der Jüdenstraße , gerade über dem Stadlhaus , die , längst abbruchreif , schon
über hundert Jahre an ihrem Platz stehen . Neben , diesem Bild haben mir eine Aufnahme der neuen Bauten am
Rcidc fkan zierplatz gestellt , die deutlich das unaufhaltsame Emporstreben der d putschen Rcichshaupfstadt zur aner¬

kannten Weltstadt vor Augen führt .

Verwundert muß ich bemerken , daß fgera in ihrer Ecke

kauern bleibt . Die 2lrme läßt sie gerade herunterhängen ,
den Kopf hält sie gesenkt . Aus ihrem ganzen Gebaren spricht
eine Bitte um Schonung .

„ Willst du dich nicht hinlegen ? frage ich.
„ Vera möchte nicht gern ! " fagt sie ganz leise , in ruhigem

Ton . aber ich höre ihren Atem gehen und sehe , daß ihr Blick

sich starr auf den Fußboden heftet .

„ Was ? Warum denn nicht ? " frage ich verwundert und

setze mich wieder auf .
„ Auf der Matte will Dera schon liegen , ober sie möchte

ollein bleiben , und sie will auch später in der Nacht nicht
in dein Bett hinaufl

Nun , ich hätte auf solches Auftreten in der Brautnacht

vieles entgegnen können . Aber dieses eigensinnige Bcr -

langen , ollein auf der Matte bleiben zu wollen , brachte mich

fast zum Lachen . Und schließlich erniedrigt man sich gegen -
über einem kleinen Negermädel nicht zu einem bettelnden

chundl Also sage ich nur : „ Ja , meinetwegen , das ist mir

ganz recht . Ich bin müde . Denn die Frauen in diesem Lande

sind zu nett und gastfrei ! "
Wir schlafen cm . Der Regen rieselt , und der ferne

Donner gibt ein Gefühl der Geborgenheit . Der . dünne Flor
des Moskitonetzes ist wie ein blankes Schwert , das zwischen
uns liegt

Im Halbfchlummcr aloubs ich , gedämpftes Schluchzen

zu hören . Ich werde wach , bleibe still liegen und lausche .
Aber als ich Licht mache , schläft Dera mit ruhigen Atem¬

zügen . und keine Spuren non Tränen sind auf ihren Wangen

zu sehen . Also ist es wohl nur der gleichmäßige , feine Regen
gewesen , der mir im Schlaf wie leises , wehes , eintöniges

Weinen erschien .
Als ich aufstehe , finde ich die Matte von meinem Bett

leer . Aber ich habe den Kopf so voll von all dem . was zu

Um ist . daß ich nicht viel an Vera denke . . Mit Geduld und

Abwarten wird schon alles in Ordnung kommen mit der
jungen Bazandefrau !

Bor Sonnenaufgang schon sind meine Träger aufge -
brachen , nach dem Dorf der Bazandehäuptlings Gazu . Er
ist ein Bruder Zalonis , dessen Hauptdorf ich aus dem Marsche
berühren werde . Der Postmeister verabschiedet sich schweig -
sam und formell von mir , will das gestrige vertrauliche Ge -

sprach damit ungeschehen machen .
In dem Augenblick , wo ich zu Pferde steigen will ,

kommen meine beiden Frauen zu mir , Pera und die ältere .
Sie wünschen mir einen guten Tag , und die ältere spricht :
„ Vera bittet den großen Weißen , Zaloni zu berichten , wie
die Nacht verlaufen ist . Dann will sie selbst mit ihm reden .
Denn sie will nicht deine Frau sein ! "

Ich erwidere , ich hätte schon beinahe vergessen , daß ein

stummes Weib mit dem Nomen V�ra überhaupt lebt .

Aergerlich schwinge ich mich in den Sattel . Da reißt die

Frau ihr rotes Tuch vom Leibe und schwingt es mit aus¬
gestreckten Armen wie eine Fahne . Die welken Gärten ihrer
Brust , die Glockenklöppeln gleichen , kommen dabei in heftig
läutende Bewegung , und frech singt sie mir nach :

» Mich hättest hu nehmen sollen ! Mich hättest du hoben können !

Weshalb hast du mich nicht gewählt ?
Erst wenn die Brüst « fallen ,
Gärt der Wein der Frauen !
Du aber weißt das nicht ! Du weiht da » nicht ! "

Ilnd Vera steht gebeugt neben ihr , alz wäre die Last
ihrer jungen Brüste den zarten Gliedern zu schwer .

Die Sonne steigt , und sie zieht , die Nebelballen aus den
Wäldern zu sich . Sie sehen aus wie große Fabclliere .

Ein heißer Tag steht bevor . Und die Träger eilen , um
den nächsten Lagerplatz zu erreichen , ehe die schlimmste Hitze
einsetzt Der Schlamm umspritzt sie , denn der Weg ist zu
dieser Jahreszeit ein Bach — manchmal ist das Wasser so
tief , daß das Pferd sich schwimmend fortbewegen muß .

Wo das Land , das zu seinem Dorfe gehört , beginnt ,
kommt Zaloni mir entgegen . Ich werde zu seinem Hause
geführt . Aus hohen Elfenbeinpokalen trinken wir kalten ,
perlenden Palmenwein , der erst in d ' eser Nacht aus den
Kronen junger , auserlesener Palmen gezapft worden ist .

Die Verzierungen auf den Niesenpokalcn — sie sind aus
den Stoßzähnen eines mittelgroßen Elcfontenbullen gemacht
— sind so tief eingeschnitten , daß der feurige Wein hindurch -

scheint . Zaloni erzählt , daß der Künstler sich zwölf Jahre
lang mit der Schafsuyg dieser naiven , oft höchst porno -
graphischen Szenen beschäftigt hat . Und trotzdem er es

heftig ableugnet , sehe ich doch ganz genau , daß sie die Aus -
nahmczeremonien in den Geheimbund Nemcle darstellen .

Ich zeige auf eine der Kinderfiguren : „ Hier hat der Bild -

schnitzer wohl Vera als Modell benutzt ? "
„ Ial " erwiderte Zaloni . „ Du hast dich wohl für sie

entschieden ? Oder doch für eine andere ? Ich schickte dir ja
eine ganze Auswahl . "

. „ Ick weiß eigentlich nicht recht , ob Vera das richtige
für micy ist . Vielleicht möchte sie auch gar nicht von dir

fort . Aber lassen wir das für später ! "
„ Ich will dir aber gerade Vera schenken ! Keine von den

andern Frauen läßt sich mit ihr vergleichen . Du wirst schon
mit ihr zufrieden sein : sie ist die passende Frau für dich . Und
wenn du Zaloni « inmal vergessen solltest , wird Vera dich
immer an die Azandeer erinnern ! "

Wir sprechen nicht mehr über die Angelegenheit , doch

übergebe ich Zaloni Geschenke als Gegengabe , und damit ist
der Ehekontrakt formell in Ordnung . Denn ich will ihn
nicht mit « wem Abschlag seiner großen Gabe beleidigen .
Wenn aber Vera von selber zu ihm zurückkehrt , wird sich
alles wieder ungeschehen machen lassen .

Meine Träger sind schon weit voraus . Ick) sage Zaloni
Lebewohl und auf Wiedersehen in Batu .

Im Wegreitcn sehe ich, wie sich Vera in eine der Frauen -
Hütten hinter Zalonis Lehmhaus hineinschleicht .

Am Abend ist Tanz in Gazus Dorf , das die gleiche An -

läge zeigt , wie siist alle Dörfer der Azandeerhäupllinge :

kleine , konische Hutten aus Lehm und Holzwerk — laub¬

gedeckt — stehen im Kreise um einen offenen Platz .
Gegorenes BanPienbier wird in großen Holzgefäßen

herumgereicht . Elefontenfleisch und Maniokkuchen schmaust
das niedere Volk , lebende Ameisen und gerösteten Mais

spessen die Feineren . Dazu trinken sie Palmenwein .
Der Tanz geht um dos Feuer auf dem Dorfplatz herum .

Langsam glsstend schreiten die Männer , singen Gesänge , die
dem Brausen des Windes im Walde oerwandt sind . Stets

kehren sie das Gesicht dem Feuer zu . Körper und Glieder

bewegen sich taktmäßig nach dem Dröbnen ver Fell - und

Holztrommeln , deren dumpfen Laut selbst die Eingeborenen
in Zalonis Dorf noch vernehmen können , wenn sie das Ohr

jetzt lauschend zwischen Baumwurzeln an die Erde drücken .

„
■ ( Fortsetzung folgt . )



Krenzel zu Zuchthaus verurteilt .
Ein ungeheuerlicher Spruch des Potsdamer Gerichts .

Am gestrigen Nachmittag verkündete Landgerichtsdirektor war -

muth unter ollgemeiner Spannung dos Urteil gegen den Amlsoor -

steher Artur Arenzel im Potsdamer Sittlichkeitsprozest . <£s lautete :
1 Hahr 6 Monate Zuchthaus wegen Blutschande .
Notzucht und Mißbrauch von Minderjährigen . Die Unter -

juchungshost wird angerechnet . Es werden dem Angeklagten für die

Dauer von 5 Iahren die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt . Der

Haftbefehl wird aufrechterhallen .
*

Nach vierzehntägiger Verhandlung brauchte das Gericht kaum

zwei Stunden , um zu seinem Urteil zu gelangen . Kurz nach 3 Uhr
erschien das Gericht . Die Oeffentlichkeit wurde wieder hergestellt .
Der Auhörerramir und die Zeugenbänke füllten sich im Nu mit

Publikum . Der Angeklagte stürzte ein Glas Wasser herunter und

lehnte sich an die Barriere . Nach der Vcrkündung des Urtcilstenors

stürzte er mit dem Aufschrei : „ 3ch nehme das Urteil nicht

an , lege Berufung ein ! " nieder . Während des ersten
Teils der Urteilsbegründung sah man ihn sich noch krampfhaft aufrecht
halten , die Anne gegen die Anklagebank gestemmt , einem verwunde -
ten Tiere gleich , schwer fauchend . Später brach er vollends zu -
sannnen .

In der ttrteilsbegründung
hieß es unter anderem : Eine Eigentümlichkeit dieses Propstes ist
es , daß eine Tatsache Bedeutung erlangt hat , die nicht zur Anklage
steht , nämlich der Inzest , den der Angeklagte mit seiner Tochter

. Hiwegard getrieben hat . Das Gericht ist fest überzeugt , daß er auch
dieses Verbrechen trotz Hildegards Leugnen auf seinem Gewissen hat .
Das Gericht hätte sich nicht entschließen können , bloß aus Grund der

Aussage von Gertrud , zu einer Verurteilung zu kommen . Hilde hat
einer Reihe von Leuten erzählt , daß der Vater sich an ihr fchultrig
gemacht hat . Es wäre ungeheuerlich anzunehmen , daß sie die Be -

schuldigung gegen den Vater ausgesprochen hätte , wenn das nicht
der Fall gewesen wäre . Das würde gegen alle menschlichen Gesetze
verstoßen . Auch konnten eitle Renonnnisterei oder geschlechtliche
Aufreizung nicht als Motiv für ihre Bezichtigungen ausreichen .
Maßgebend für die Ueberzeuzung des Gerichts waren die Aussagen
der Zeuginnen Schmetza und Werner am Donnerstag nachmittag .
Der ersteren , einer ruhigen älteren Dame , „ ihrer mütterlichen
Freundin, " hatte Hilde erzählt , wie sie unter den Verfolgungen des
Vaters zu leiden , wie dieser sie anläßlich eines anonymen Briefes ,
den er erhalten hatte , „ Iudasbalg " genannt habe . Auch der Zeugin
Werner hat Hilde erst nach längerem Zögern unter Weinen von den

Verfolgungen , denen sie ausgesetzt sei , Mitteilung gemacht . Nicht

zu glauben ist auch der Hilde , wenn sie erklärt , sie habe den Vater
bei der Frau Pfarrer Schenk schlechtgemacht , um aus dem Eltern -

häufe fortzukommen . Dieses Ziel hätte sie auf andere Weife er -

reichen können und hat es auch , indem sie sich in Potsdam ein

Zimmer mietete . Auch der Mutter hat Hilde Andeutungen gemacht ,
und Frau Frenzels Bekundungen bei der Vernehmung durch den
Staatsanwall waren für ihren Mann nicht wenig belastend . Schließ -
lich hat Else einmal zu der Zeugin Frau Witt geäußert : „ Hilde
könnte Vater anzeigen , er hat vom 12. Lebensjahr mit ihr verkehrt . "
Hildes Widerruf ist auch durchaus nicht glatt vor sich gegangen .
Noch beim Staatsanwalt hat sie von Handlungen sehr übler Art

gesprochen .
Ist aber dieser Inzest mit der Tochter Hilde erwiesen , hat er mit

ihr die Inzestschranke überschritten , so war es für ihn ein leichtes , das

gleiche mit Gertrud zu tun . Iustizrat Joseph söhn hatte mit Recht
gesagt , das wichtigste sei , die innere Glaubhaftigkeit der Gertrud

zu prüfen . Es würde aber allen Gesetzen der Vernunft wider -

sprechen , wollte man sie für unglaubwürdig erklären . Die Lehrer
haben ihr in dieser Hinsicht das beste Zeugnis ausgestellt .

In diesem Augenblick wimmert der Angeklagt «, der die ganze
Zell über verkrampst dasaß : „ Ein Justizmord , ein Justiz -
m o r d. " Er schluchzte aus , der Vorsitzende fährt fort mit erhobener
Stimme zu sprechen : der Angeklagte sinkt aus die Bank nieder ,
wimmert „ furchtbar , furchtbar , Justizmord , Justizmord " : der Wacht¬
meister gibt ihm Wasser , Krämpfe beginnen ihn zu schütteln , die

Schupowachtmeister eilen herbei , der Vorsitzende unterbricht nicht die

Urteilsbegründung , der Zustand des Angeklagten wird immer be -

deutlicher . Im Saal herrscht allgemein « Aufregung . Rechtsanwalt
Dr . Blumenhain bittet , die Verhandlung zu unterbrechen , verlangt ,

daß das Gericht von sich aus einen Arzt stelle , was auch geschieht .
Justizrat Iosephsohn begründete ausführlich einen Antrag

auf Aufhebung des Haftbefehls , da weder Fluchtverdacht noch Ler -

dunkelungsgefahr vorliegt . Der Staatsanwalt widersprach diesem

Antrag , der Vorsitzende erklärte nach kurzer Beratung , daß über den

Antrag der Verteidigung erst nach Anhörung des Arztes über dis

Haftfähigkeit des Angeklagten entschieden werden könne . Unter

Schluchzen der Tochter Else wird Frenze ! aus dein Saal geführt ,

Warum dieses Ltriell ?
Das Urteil gegen den Amtsvorsteher von Bornim , Artur Frenzel ,

kam trotz mancher Besürchtungen überraschend . Sehr zu denken

gab allerdings die Aeußerung , die der A o r si tz e nd e unvorsichtiger -
uieife einem Arzte gegenüber in der Freilagfitzung hörbar laut gr -
macht hatte : nämlich daß für ihn entscheidend die Donnerstagnach -
nüttagsitzung gewesen sei : er meint « damit die Aussagen der

Zeuginnen über Hildes Schilderungen , in welcher Weise si « vom
Vater verfolgt worden sei . Diese Aussagen hatte der Vorsitzende
auch an die Spitze der Urteilsbegründung gesetzt . Der nicht zur An -

klage gemachte , vom Gericht aber als erwiesen erachtete Inzest des

Angeklagten mit der Tochter Hilde wurde entscheidend für das Urteil .
Di « Verteidigung hat die Gefahr der ursprünglichen Belastung
des Angeklagten durch diese Zeugin unter schätzt mti > das Gewicht
des später erfolgten Widerrufs überschätzt . Das Gericht war

ebensowenig imstande , den komplizierten seelischen Vorgängen dieser

Bezichtigung und dieses Widerrufs zu folgen , wie sich in Gertruds

Sexualphantasien — sofern es sich um solch « handelte — zurecht¬

zufinden . Dem Rezept des Staatsanwalls gemäß bedienten sich die

Richter des gesunden Menschenverstandes als einzigen Hilfsmittels
bei der Beurteilung der Aussagen von Hilde und Gertrud und ge¬
langten dazu , ihnen vollen Glauben zu schenken . Die einzigen , die

imstande gewesen wären , an Stelle des sogenannten „ gesunden
Menschenverstandes " die Erkenntnisse moderner wissenschaftlicher
Psychologie und die Erfahrungen mit Zeugenaussagen junger
Mädchen ins Feld zu führen , nämlich Kapazitäten auf dem Gebiete
der Aussagepsychologie , waren weder vom Gericht selbst noch von
den Verteidigern geladen . ( D. Plaut spielte den Sachverständigen
der Staatsanwaltschaft : Dr . Magnus Hirschfeld bleibt im Gerichts -

saal in erster Linie Sexualforscher . Was er sagte , war einleuchtend ,
aber nicht für die Richter . ) Wie in Gertrud nach und nach diese

Phantasien entstehen konnten , wie sie ollmählich dazu kam , an ihre

Sexualphantasien selbst zu glauben , wie Reiigiosllät und Sexualität

sich in ihr unheilvoll oerquicken mußten , das alles hätte erst den

Richtern eingehend Nargemacht werden sollen . Eine Sach -

verständigenbant wie in den Prozessen Lützow , Krantz und Fried -
länder fehlte aber in diesem Falle . Rur so tonnt « das Gericht zu
einem Urteil gelangen , dessen Zweifelhaftigkeit keinem Zweifel unter -

liegen kann . Das Gericht hätte aber von sich aus die Pflicht gehabt .

diese Aussagen durch berufene Sachverständige auf ihre Entstehung
und Realität hin prüfen zu lasten . Daß es das nicht getan , wird

sein « Schuld bleiben . Nicht zu vergesten das ander « : die Rolle

des Pfarrhauses im Falle Frenzel . Der Angeklagt « hatte
mit seinen Vorwürfen recht . Seelen sang ist hier getrieben
worden . Ein Kind ist den Ettern entfremdet worden , das Familien -

leben nicht aufgebaut , sondern erschüttert worden . Es wäre tatsäch -

lich Pflicht des Pfarrers gewesen — der gute Glauben soll ihm nicht

abgesprochen werden — , sich mit dem Dater auseinanderzusetzen ,

anstatt hinter seinem Rücken Schritt « zu unternehmen , die sich nach
allen Sellen hin ' unheilvoll auswirken mußten . So hat das Pfarr ».
Haus äuch das Seelenleben der kleinen Gertrud ruiniert . Ihr Mar » .
tyrium ist noch nicht zu Ende . Es wird sich in der Berufung » »

Verhandlung wiederholen und wird bis zu ihrem Lebensende dauern ,

Es wäre die Pflicht des Vormund fchaftsgerichts und des

Landesjugendamtes , Gertrud aus dem Pfarrhaus zu nehmen , sie

irgendwo anders gut unterzubringen . Auch die Wahrheit » - und

Rechtsfindung verlangt das . Erst außerhalb des Einflusses des

Pfarrhauses wird sie sich in sich selbst zurechtfinden , sofern sie

nicht psychisch erkrankt . Solang « sie aber unter diesem Einfluß

steht , wird man nicht wissen , aus welchem Quell ihre Aussagen

fließen . Der Prozeß Frenzel hätte vielleicht unterbleiben könnenz
das Urteil gegen ihn hätte bestimmt nicht s o ausfallen dürfen .

«

Die Iustizpressestelle teilt mit : In dem Prozeß gegen
den Amtsvorsteher Frenzel wegen Blutschande hat die Zeugin

Hildegard Frenzel behauptet , daß der Erste Staatsanwalt

Dr . Fuhrmann , der sie im Ermittlungsverfahren vernommen hat ,

ihr Kaffee und Kuchen angeboten habe , äußerst liebenswürdig , fast

sreundschastlich zu ihr gewesen fei und Teile ihrer Aussagen unrichtig
oder unvollständig protokolliert habe . Alle dies « Behauptungen sind

unrichtig . Es ist in der Haupwerhandlung von den Sachverständigen

ausgeführt und auch von der Verteidigung anerkannt worden , daß
Hilde Frenzel keinen Glauben verdient .

Nechifertigung der Gängerin .
persönlicher Arrest gegen Elisabeth Rethberg aufgehoben .

Der persönliche Arrest , den die Znlernatiouale

kionzerk - Bekriebsgesellschaft durch ihren An -
»valk gegen die Sängerin Elisabeth Rethberg Halle er -
heben lassen , ist durch die 26 . Zivilkammer beim Landgericht I
Berlin aufgehoben worden .

Wie wir berichteten , wurde die bekannte Künstlerin in Dresden
nachts nach einem Konzert verhaftet . Die Internationale Kon -

zert - Betnebsgefcllschaft verlangte persönlichen Arrest wegen einer

dinglichen Forderung von 82 < M Mark , die Sängerin wandte sich
protestierend an die Gerichte . Nach dem Urteil der Berliner Kammer
est Frau Rethb . erg Unrecht geschehen , wie aus der Aufhebung
des persönlichen Arrestes erhellt . Auch in der Sache hat die Kon -

zertgesellschaft schlecht abgeschnitten : Der dingliche Arrest bleibt in
Höhe von 23 415 Mark und 15 000 Mark Kosten , Pauschalgebühren
und Zinsen aufrechterhalten . Die Kosten , soweit sie nicht den per -
s ö n l i ch e n Arrest betreffen , fallen den Parteien je zur Hälfte
zur Lost .

Wann kommt das zentrale Iustizgebäuöe ?
Werlegung des Zugend « und des Genossenschastsgerichts .

Die regelmäßige Steigerung der Geschäfte , namentlich durch
Vermehrung der Zivilprozesse , hat zu einer Verlegung mehrerer
�Abteilungen des Amtsgerichts Berlin - Mitte aus dem
Äauptgebäude in das Haus Stralauer Straße 44/45 geführt . Hier
wurde das dritte Stockwerk gemietet , das unmittelbar an die im
Nebenhause Stralauer Straße 42/43 bereits untergebrachte Bor -

mundschaftsabteilung anstößt . Es braucht « nur sine Tür
in dl « Grcnzwand beider Häuser eingesetzt zu werden und der direkte
Zusannnenhang war vollzogen . In den neuen Raum wurde zunächst
das gesamte Jugendgericht verlegt . Hinzu kommt , daß auf
diese Weise für das rechtsuchende Publikum und die Anwaltschaft die
notwendigen Zusammenhänge unter den im Hauptgebäude verblie -
denen Dienststellen am wenigsten gestört oder gor zerrissen werden .
Die gleichen Gesichtspunkte waren auch maßgebend für die ferner
erforderliche Verlegung der Geschäftsstellen des Genossen -
schafts - . Binnen schiffahrts - , Vereins - und Güter -
rechtsregisters , die ebenfalls im Hause Stralauer Str . 44/45
Platz gefunden haben . Gewisse dadurch für Publikum und Rechts -
anwälte leider entstehende Nachteile müssen einstweilen in Kauf
genommen werden . Aus dieser Raumnot , die sich wahrscheinlich noch
erhöhen wird , wenn die Ausdehnung der amtsgerichtlichen Zustän -
digkeit eine Bermehrung der Ziollprozeßabteilungen erfordert , gibt
es keinen anderen Ausweg , als die Errichtung des schon sett Jahren
als notwendig geforderten Berliner zentralen Ziviljustizgebäudes .

Rundfunkgenuß ohne Giörung .
Den ewigen Störungen im Rundfunkempfang energisch aus

den Leib rücken will die Ausstellung im Reckendorfhaus , Hedemann -
straße 24. Hier hat jeder Besucher bei freiem Eintritt unh
ohne Exttaverwarnung das Recht , nach Herzenslust an den auf -
gestellten Apparaturen zu knipsen , zu schalten und zu „stören " , nur
werden ihm diese Versuche sofort akustisch zu Gehör gebracht , auch
kann er die Störungen optisch von einem

'
Oszillographen ablesen .

Als warnendes Menetekel droht nur ein TelefuNten - Peil -
gerät , das wie ein Detektto fähig ist , den verborgensten Stör -

sritzen aussindig zu inachen . Die Ausstellung will vor allem zeigen ,
wie die hauptsächlichsten Störungen zustande kommen . Man sieht
an durchleuchteten Schalttafeln , wie beim Schließen oder Oeffnen
eines Schallers der Funke überspringt , wie er Störungsschwingungen
erzeugt und diese in den Netzanschluß geraten . Eine zwischen -
geschallete Störschutzdrossel zeigt an emer anderen Tafel , daß sich
die Stvrschwingungen in ihren Windungen wie in einem toten
Rennen verlaufen : die Störung kann sich nicht auswirken . Eine
wirksame Schutzmaßnahme bilden die Kondensatoren , die sich an
Lichtschalter und an elektrische Apparate anschließen lassen . Man
kann diese Kondensatoren , die von verschiedenen Firmen auf den
Markt gebracht werden , schon für 8 Rdark kaufen . Ein solcher
Störungsschutz ist auch für Netzempfänger zu empfehlen , weil hier
die Störungen von außen durch die Netzleitungen in die Empfangs -
opparaturen laufen . Der Schutz läßt sich von jedem Laien selbst
anlegen . Die einzelnen störenden Geräte wie Staubsauger , Bentila -
toren , Motoren und die viel verbreiteten Hochsrequenz - Heilgeräte
werden praktisch demonstriert und es wird ferner gezeigt , wie wirk -
fame Abhilfe geschaffen werden kann . Auch der „ R ü ck k o p p le r "

findet gebührende Beachtung : mindestens sollte dieser feine Mann ,
wenn er das Rückkoppeln nicht lasten kann , « inen Störungsschutz
seinen : Apparat anbauen , seine Nachbarn werden ihn für solche edle
Tat segnen . Das Modell einer Miniaturstraßenbahn zeigt , wie
durch Anwendung eines Kohlegleiters auf den strornabnehmenden
Bügeln sich die oft gerügte Störungsquelle radikal beseitigen läßt .

Was will die Volksnationale Reichsvereinigung ?
Die von dem Iungdeutschen Orden gegründete neue

Partei „ Volksnationale Reichsvereinigung " hat
am Dienstag in den Kammersälen ihre erste Berliner Versammlung
abgehalten . Selbswerständlich versuchte ein Trupp National -

iozialisten die Versammlung zu stören . Erst ein recht deutlicher
Hinweis des Bersammlungsleiters auf den unifornnerten Saalschutz
de » Jungdeulschen Ordens brachte Ruhe . Herr H e l m e r s sprach
zwei Stunden , gab ein sachliches Bild der politischen Verhältnisse
und sagte auch den Nationalsozialisten einige bittere

Wahrheiten . Die Schlußfolgerungen , die der Referent aus den

politischen Ereignissen der letzten Wochen zog , waren unklar , wie

auch das Programm der neuen Partei unklar ist . In der Aus -

spräche zeigte sich recht deullich die Armseligkeit der

nationalsozialistischen „ Weltanschauung " . deren
Vertreter nicht einmal sachlich diskutieren können . Man sah es
ihnen an , daß sie nur auf Auseinandersetzung mit Fäusten und

Schlagringen gedrillt werden : sie versuchten auch immer wieder eine

solche zu provozieren .

Wohnungsbau , Notstandsarbeiten und Heimatschutz .
Das Reichsarbeitsministerium regt in einem

Rundschreiben an die obersten Landesbehörden an , beim städti | chen
und ländlichen Wohnungsbau und bei der Durchführung von Not -
standsarbeiten den Aufgaben des Natur - und Heimat -
f ch u tz e s besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden . Es empfielstt ,
die staatlichen oder staatlich anerkannten Stellen , die mit der Pflege
dieser Bestrebungen besonders betraut siich , ausgiebig zu
Rot « zu ziehen . In Frage kommen insbesondere die unter
Leitung von Professor Walter Schoe nicke stehende preußisch «
Staatliche Stelle für N a tu rden k m a l s p f le g e in
Berlin - Schöneberg , der Bayerische Landesausschuß für Naturpfleg «

in München sowie entsprechend « Stellen in den übrigen Ländern

und der Deutsch « Bund Heimatschutz in Berlin - Schöne -

berg mit seinen zahlreichen Landesveroinen .

Schwere Ltnweiier über Liiauen .
kowno , 28. Mai .

lieber verschiedene Teile Litauens und insbesondere über
Kowno und Umgebung ging am Dienstag nachmittag ein
Unwetter nieder , das einen in die Millionen gehenden
Sachschaden verursachte . Die Niederschläge betrugen in Kowno
und Umgegend 75 Millimeter , im Süden des Landes bis zu 54 Milli -
meter , im Norden bis zu 42 Millimeter . In der Stadt Sowno
wurden infolge der plötzlichen Versandung der Wasserabflüsse die

niedriger gelegenen Vororte bis über einen Meter überschwemmt . In
der kownoer Vorstadt Alexoken wurden durch einen an mehreren
Stellen plötzlich einsehenden Bergrutsch drei Straßen und
mehrere Häuser verschüttet . Verschiedene Lagerschuppen ,
eine Brücke über einen Nebenfluß der Memel sind vom Wasser
weggeschwemmt worden . Die kownoer Garnison , sämtliche Feuer¬
wehren und Schützen wurden zur Hilfeleistung aufgerufen . Die
Eisenbahnzüge erlitten infolge Unierfpülung und Versandung der
Schienen Verspätung en bis zu acht Stunden . Auch die Telephon -
leituugen sind zum größten Teil zerstört .

Zeppelin fliegt nach Havanna .
Pernambnco , 28. Mai .

Nachdem die Abfahrt des » Graf Zeppelin " durch Regen mehrere
ivtunden verzögert worden war , gingen um 9 % Uhr vormittags
örtlicher Zeit 19 Fahrgäste an Bord . Um 11 . 13 Uhr örllicher Zeit
( etwa 14l £ Uhr mitteleuropäischer Zeit ) wurde das Luftschifi vom
Ankermast losgemacht und stieg zur Fahrt nach Havanna auf . Es
umkreiste zunächst noch einmal die Stadt Pernambuco und ent -
schwand dann in nördlicher Richtung den Blicken .

Lebensgefährliche Anlage der Reichsbahn .
Zeven Tag kann ein Unglück geschehen .

Man schreibt uns : „ In der Geroinius straße , dicht am

Bahnhof Charlottenburg , befindet sich ein O e l s cha l t e r w e r k
der Reichsbahn . In dem Gebäude , das nur wenige Meter von der

Gehbahn entfernt liegt , ereignete sich vor einigen Tagen eine heftige
Explosion , bei der aus dem Oelschalterwerk meterlange
Stichflammen Hervorschossen . Zufällig befand sich niemand in
der Nähe der Cxplosionsstelle , so daß glücklicherweise niemand zu
Schaden kam . Der Vorfall lenkt die Aufmerksamkeit auf diese Ge »
fahrenquelle . Es muh gefordert werden , daß weitgehende
Sicherungsmaßnahmen getroffen werden , die eine Wieder -
holuna des Vorfalles unmöglich machen . "

Wir haben inzwischen Ermittelungen über die Explosion
angestellt und die Mitteilungen des Einsenders zum größten Teil
bestätigt erhalten . Wie wir hierzu noch erfahren , wurde die
Feuerwehr nach der Explosionsstätte alarmiert . Als der Lösch -
zug gerade am Ziel angelangt war , flogen die eisernen Türen des
Oelschalterwerkes plötzlich unter großem Krach auf und mehrere
gewaltige Stichflammen schössen ins Freie , wären die
Löschmannschaflen nur um Augenblicke früher an der Brandstelle
eingelrossen , Hütte sich ein großes Unglück kaum vermeiden lasten .
Es ist zu hosten , daß die Reichsbahn aus dem Vorfall die
Lehre zieht und für entsprechende Sicherungen sorgt .

llcber Polizei und presse sprach im Schraden ? erbanö der
Polizeibeamten der Pressereferent im Polizeipräsidium Dr . Hau »
dach . In «indringlicher und überzeugender Weise erläuterte der
Vortragende , der selber von der Presse kommt , die Schwierigkeiten ,
die den Journalisten aus der Notwendigkeit , stets aktuell zu fein ,
erwachsen , und er erbat für die Presse das Verständnis und das

Vkemcherzähne . Die Spezialkonstrultion der Chlorodont - Zahnbürste
ermöglicht das Reinigen und Weißputzen der Zähne auch an den
Seitenflächen . Nur echt in blau »weiß - grüner Originalpackung ia
allen Chlorodont - Verkaufsstellea .



Cntgegentommen der PoNzeWeamten� Wenn die Presi « sicht , daß
sie in ihren berechtigten Wünschen unterstützt wird , wird sie ihrer -
seits eine ganz andere Einstellung für die Arbeiten der Polizei ge -
winncn . In dem Mit - , nicht in dem Gegeneinanderarbeiien wird
beides , Presse und Polizei , und damit wieder Staat und Volk ge -
dient . Der Vortrag wurde sehr beifällig aufgenommen .

Zugend Hilst Zugend .
Gin ntueö Wohnheim für gefährdete Jugendliche .

Vor zehn Iahren hat ein kluger Junge den Gedanken gefaht ,
olles Spiel , auch der tiefste Sinn alles Spielens sei der , der
eigenen Freude ein Echo in den Herzen der anderen zu wecken ,
die nickst mitspielen . Er und seine Kameroden holten herumstehende
Kinder vor einem Kino sort und nahmen sie mit zum Spielen
in ihre Gemeinschaft auf : sie gaben den sozial anders Geschichteten
etwas von ihrem Ueberfluß . dafür erhielten sie von jenen wieder
Einblicke in das wirkliche Lebeir , wie es die Schule nie vermittelt .
Di « Bewegung ist gewachsen , sie saht sich unter dein Begriff
„ Zugscharcn * zusammen . Der verstorbene Reichspräsident
Genosse Friedrich Ebert war ein eifriger Förderer der Sache , wolst
in jedem Zimmer des Heims hängt fein Dild .

Auch bei der Eröffnungsfeier des neuen Wohnheims

für gefährdete Jugendliche im Haus des Metallarbeiter -
Verbandes Elsäffer Straße 8 6/8 8 zeigte die Beteiligung der

offiziellen Gäste , welche Bedeutung man diesem Jugendwerk bei -

niißt . Frau Gertrud Eysoldt ist «ine hervorragende Gönnerin
der Bewegung , sie sprach wunderschöire Verse zum Erösfnungsakt .
Der Bundcsvorsitzende Fritz Lennhoff , der Leiter des Ganzen , sprach
in seiner springlebendigen Art von der Jugendarbeit und dem Geist ,
der sie trägt : durch Gemeinschaftssinn . Kameradschaftlichkeit und

wirklich « Hilfe der gefährdeten Großstadtjugend einen Ilebergang
zum späteren Leben zu schaffen . Der Heimleiter E. Sadl berichtete
von der erfolgreichen Arbeit , die bereits an gefährdeten Jungen und

Mädchen geleistet worden ist . In der Hauptsache handelt es sich bei
dem neuen Heim für männliche Personen um auswärtige Lehrlinge
und arbeitslose Jugendliche . Sie werden mit echter Menschlichkcst
betreut , ohne daß eine Beschränkung der persönlichen Freiheit , allzu
sichtbar wird . Landtagspräsident Genosse Bartels begrüßte in
warmen Worten die Bestrebungen der Zugschoren , die er als etwas
Neues , aus dem Rahmen der üblichen Fürsorgeorbeit Herausfallen¬
des bezeichnet «. Gerade die Arbeit an den aus staatlichen und pri -
vaten Fürsorgeanstalten entlassenen schwer erziehibaren Jugendlichen
mache viel Sorgen und verleite dazu , oft Fehlgriffe zu tun . Daß
die Jugend der Jugend helfe , sei ein schöner und Erfolg versprechen -
der Weg . Wer man dürfe nie vergessen , daß die Verhältnisse , wie

sie der Krieg und die Jahre nachher ' geschaffen haben , Schuld an den

heutigen Mißständen tragen , dazu komme auch die große Arbeits -

lostgkeit . Nur schrittweise wäre eine Besserung zu erwarten und
darum sei die Selbsthilfe der Jugend willkommen .

Die Besichtigung des Heims zeigte Vorbildtiches in der Aus -

stattung der Räume , sowie was die Betreuung betrifft . Auch eine

Führung durch das Zugscharen - Jugendhaus Bergstraß « 77 bring » in
vielen Einzelheiten ganz neue Gesichtspunkte der Jugenderziehung
und Einordnung in ein Gemeinschaftsleben , wie sie eben nur Jugend
aus ihrem spontanen Einfühlen für die seelischen und körperlichen
Bedürfnisse Ihresgleichen herausgestalten kann .

Singstunde der Volksmusikschule .
In der Aula der Hohenzollemschule , Belziger�Stsaße, ' fand

wieder «ine - der vom Schöneberger Jugendamt veranstal¬
teten , unter Leitung von Professor Fritz Joede stehenden offenen
Singstunden statt , die jedesmal einen ganz außerordentlich großen
Kreis Sangesfreudiger vereint . Das Programm umfaßte diesmal

— Große Traiiring - Fabrih —

verkauft fntfenloie Trauringe direkt an Private
I Ring 333 gestempelt nur 5 bis 8 Mk.
I , 533 , leicht 8. 50 .
1 , 585 , mittel 12 . - .
I _ 585 schwer 14 . 80
1 _ 900 „ leicht 16 . 50 "
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Eatalog gntit i „ 900 . schwer 28 _ _ '
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Hermann Wiese

100 Jahre Meldeami .
Als am 16 . M a i vor 166 Ja h re n das damalige Berliner

Wohnungsmeldeamt , „ E i n w oh ner k o n t r o l l e" genannt , als
entbehrlich aufgelöst wurde , vornehmlich weil feine Erhaltung mit
hohen Geldkosten verbunden war , setzte zur Erlangung eines
Wohnungsnachweises nunmehr ein sehr umständliches Verfahren
ein . Der entsprechende Antrag mußte dem Polizeipräsidium auf
dem Molkemnarkt 1 schriftlich eingereicht werden . Sodann kam er
zur Konferenz sämtlicher Polizeikommissare , die in ihren Revier -
registern die gesuchte Person eventuell zu ermitteln hatten . Da

täglich 36 bis 46 Nachfragen einliefen , tonnte im günstigsten Fall
di « Auskunft erst nach mehreren Tagen erteilt werden . Schon im

Dezember 1636 wurde dem Polizeipräsidium aufgegeben , Vorschläge
zu unterbreiten , auf Grund deren ein zweckdienliches Einwohner -
Meldeamt ins Leben gerufen werden könnte . Da der Amtsschimmel
aber sehr unbeholfen vorwärts kam , erhielt diese Anregung erst am
1. April 1836 Gestalt durch Besorgung von Diensträumlichkeiten .
Diese fand man in der Poftstraße In , dem ehemaligen Rauelschen
Haus , das bereits die Fremdcnmeldungsbüros beherbergte und

früher ( ab 167S ) die Zentrale des Marineamts und der Verwaltung
der afrikanischen Handelsgesellschaft war . Dann erfolgte durch die

Polizeireviere «ine Neuaufnahme der Berliner Bevölkerung , die

ergab , daß 226 666 Seelen hier wohnten . Etwa 146666 Register -
blätter mußten neu angelegt werden für diejenigen , die keinem

Haushalt angehörten , am S. Mai begann das neue Institut seine
Tätigkeit . In 4S6 verschließbaren Mappen fanden die Register -

blätter Aufnahme . Später führte man dafür Kästen ein . Ab
1. Juli wurde das Einwohnermeldeamt für das
Publikum geöffnet . Die Regifterblättsr gewährten einen
Nachweis über sämtliche Wohnungen , die jede einzelne Person in
der Stadt während ihres Aufenthalts in der Stadt innegehabt hatte .
Auch Eheschließungen , Geburten und Todesfälle waren «ingetragen .
Ein zweites Register führte den Nachweis aller in einem Haufe
wohnenden und in demselben Hausstand befindlichen Personen .
Bis 1861 diente dieses Register hauptsächlich als Grundlage zu den
drei jährlich vorgenommenen Volkszählungen . Ein drittes Register
enchielt den Vennerk über Strafen und diente vornehmlich Polizei -
lichen Interessen . Ein viertes und letztes Register , das sogenannte
„ reponirte " , nahm die durch Tod , Verheiratung oder Ehescheidung
ausgemerzten Registerblätter auf .

Im Sommer 1843 erwarb der Fiskus dos Haus Ephraim ,
Poststraße 16 , um darin einen Teil der Büros des Polizei -
Präsidiums unterzubringen . Auch das Einwohnermeldeamt siedelte
in den 46er Iahren in das ehemalige Ephroimfche Haus über .
Nach 25 Iahren , 1861 , war feine Arbeit so angewachsen , daß zur
Beherbergung der Registcrblätter 4844 Kälten benötigt wurden .
1886 , als Berlin 1 316 666 Einwohner zählte , bewältigten 83 Beamte

diesen Dienst . Nach Fertigstellung des Polizeipräsidiums am
Alexanderplatz 1896 ( auf dem Gelände des ehemaligen Zuchthaufes ,
„ Ochsenkops " genannt ) , übersiedelte das Einwohnermeldeamt nach
dem Alexanderplatz , wo es heute untergebracht ist .

alte Minnelieder , die in ihrer schlicht - natürlichen musikalischen und
textlichen Gestaltung sehr wirkungsvoll klangen . Das Erfreuliche
an diesen Singabcnden ist die ganze Ausfassung des Gesanges , die
sich nicht in einer monotonen , schablonenhaften Liedertafelei offen -
bart , sondern in einem gefühlslebendigen , geistig miterlebten Aus -
druck der Entspannung durch Gesang . Die alleinige Pflege des
deutschen Volksliedes bezweckt und erreicht , genau wie die Idee des
Volkstanzes , den Ausdruck der Lebensfreude auf einer gesunden ,
natürlichen Grundlage . _ _

Die hellen Nächte .
Der 21. Mai , der bereits hinter uns liegt , . ist ein bemerkens -

werter Tag . An diesem Tag nämlich geht die Sonne zum ersten
Mal « vor 4 Uhr aus , und zwar um 3. 58 Uhr . ülin 12. Juni erreicht
sie bei 3. 36 Uhr den Höhepunkt und hält sich auf ihm ununterbrochen
bis zum 23. Juni . Am 24 . Juni werden wir sagen können , daß die
„ Sonne wieder abnimmt " , denn an diesem Tag geht sie um 3. 46 Uhr
aus , also eine Minute später als am Tage vorher . Die 4 - Uhr - Grenze
erreicht sie dann wieder am 18. Juli , so daß in der Zeit vom
21. Mai bis zum 18. Juli die Sonne bereits vor 3 Uhr früh aufgeht .
Aehnlich ist es mit dem Untergang der Sonne . Hier ist die achte
Abendstunde bedsuisam . Am 24. Mai ging die Sonne zum ersten
Mal « erst um 8 Uhr unter und am 26. Juni wird sie mit dem um
8. 24 Uhr , also kurz vor BVa Uhr erfolgenden Untergang den Höhe -
punkt des Jahres erreichen , den sie ununterbrochen bis zum 1. Juli

behält . Am 2. Juli beginnt der Abstieg , denn dann geht sie um
8. 23 Uhr unter . Am 27. Juli wird sie zum ersten . Male wieder vor
8 Uhr untergehen .

Somit sind wir in die Zeit der hellen Nächte eingetreten , die
im Juni und Juli bei klarem Himmel besonders eindrucksvoll in

Erscheinung treten . Die absolut längsten Tage - sind der 26. , 21. , 22.
und 23. Iumv an denen ' die Sonn « . um 3. 39 ' Uhr auf - und um
8. 24 Uhr untergeht . _

Exotenschau im Lunapark . Im Rahmen der Lunapark - Attrak -
tionen präsentiert sich in diesem Sommer ein A b b e s s i -
n i e r d o r f mit seinen Bewohnern . Dunkelhäutige Männer und
Frauen , di « Haut schattiert vom zarten Tan des Milchkaffee bis
zum dunkelsten Schokoladenbraun , zeigen hier ihre handwerklichen ,
tänzerischen und . zouberkünstlerischen Fähigkeiten . Im Kreis sind die
Verkaufsbuden gruppiert , darin Töpfer und Elfenbeinschnitzer ,
Stickerinnen und Mattenflechter ihre Ware anbieten , während am
erhöhten Mittelpodmm der Zauberer unter stetem „ Galla - Galla " -
Ruf — so heißt der Volksstamm und scheinbar auch der Gott der
edlen Zauberkunst — die oers chiedenartigsten Ding « verschwinden
oder erstehen läßt : Bunte Kugeln und Flaggen entsteigen der Mund -
höhle , aus Sand werden Täubchen , aus glimmendem Papier Zehn-
markscheine .

Der v«It »char Harmonie sing « im Rundfunk am Freitag , dem 36. Mal ,
18 . 1» Uhr . serner am t . Junt , 1« Uhr , bei der Abschluhtundgebung zum
Internationalen Frauentag am Sportplatz an der einsamen Pappel .

„ Die Zagd nach dem Glück " .
Marmorhaus .

Einer der Höhepunkte des stummen Films waren die Schatten -
film « Lotte Reinigers . Man denkt mit Entzücken an den „ Prinzen
Achmed " und die Tierfilme des Dr . Dolittle zurück . Erfreulicher -
werfe wird diese Art des Trickfilms sich auch in das Zeitalter des

Tonfilms hinüberretten lassen . „ Die Jcgd nach dem Glück " ist ein
Ton - und Sprechfilm mit einer handgreiflichen Handlung , ig die
aber der Schattenfilm eingefügt ist . Man sieht den Trubel und
die Vergnügungen des Jahrmarktes und wird eingeführt m eine

Schaubude , in der altmodische Guckkastenbilder gezeigt werden . Zwei
junge Leute , der Gehilfe Mario und die Tochter des alternden

Budenbesitzcrs , wollen eine neue Nummer einführen , bewegliche
Bilder ( eben den Scherenschnittfilm ) . Wie sie dabei mit dem Alten
und seinem brutalen Geldgeber aneinandergeraten und nach
mancherlei Zwischenfällen schließlich ihre neue Erfindung starten
lassen können , das wird etwas breit , aber gut silmis h vorgeführt .
In der Rahmenhandlung sicht man neue Gesichter : Ainy Wells
mit ihrem schorfgeschnittenen , keineswegs alltäglichen Gesicht , als
Tochter , und B. B a r t o s ch als Gehilfen . Sehr markant ist die
französische Darstellerin Catherine Heßling , Idie mit ihrer
chamantcn Schußeiligkcit und ihrem zugespitzten Mienenspiel als
Schießbudenfräulein überraschende Wirkungen hat . In der Arbeit
am Manuskript teilen sich Lotte Reiniger , Karl Koch und Rochus
Gliese . Das Schattenspiel ist Lotte Reiniger und B a r t o s ch
zu oerdanken , die ihrer phantastischen Laune hier freies Spiel lpssen
können und gleichzeitig einen neuen Triumph ihrer ebenso gra -
ziösen wie subtilen Kunst erzielen .

Gartenstadt Dallgow
4 Minuten vom Bahnhot Dallgow - Döberitz ( Vorortstrecke Wuster¬

mark ) , neu erschlossen

200 Bau - II . Ganen - Parzeiien
ideale Höhenlage , guter Ackerboden . 600 - 1500 qm, pro qm M. 2. 50
an. Bequeme An- und Abzahlung . Wasserleitung und elektr . Licht
Bauerlaubnis , aber kein Bauzwang . — Altbesiut . kein Zwischen¬

handel , keine Wertzuwachssteuer , keine Provision
Verkanfsbfiro am Gelände , Dallgow , Bahnhofstr . 15, u. an der
Heersirahe , gegenüber Forsthaus , bei Carl Vogt ( Bavarla 3416 ) .

Linker ( • QdUdier )
Bahnhofs - Ausgang . j . mosieMJVorgt

Tel . Falkensee 388 , Prlv . G 3, Lichierfelde 2110
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SchjuKe

Echt Chevreau
mit echt Python¬

schlange

orv

Echt Boxcalf

Rahmenarbeit , feinfarbig

abgeaetrt , unübertroffen
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Schicksal der Aufwertungsschulden
Oer Gesehentwurf des Reichsjustizmimsten ' ums.

Oer Reichswirtschaftsrat hat sich vorgestern mit
dem GcseKentwurf über die Llufwertungshypoiheken eiitocr -

standen erklärt .

Das letzte Kapitel der Aufwertung ist noch immer nicht abge -
schloffen . Das Aufwcrtungsgefetz vom Jahre 1ZZS hat zwar
chypotheke - n auf 25 Proz . . Obligationen auf IS Proz . aufgerundet
<für öffentlich « Anleihen erfolgte «ine Sonderregelung ) , gleichzeitig
aber die Kündigung der Hypotheken bis zum 1. Januar 1932 unter -

sagt und einen Zinssatz für ste festgesetzt , der seit 1928 5 Proz . be¬

trägt . Run naht der Stichtag des 1. Januar 1932 und die

Frage entstand , was mit den 5 - die 6 Milliarden Mark Hypotheken ,
die heute noch durch das Aufwertungsgesetz geschützt sind , geschehen
soll . Der Kampf derJnteressentengruppcn ging darum ,
ob der Termin weiter um einig « Jahre hinausgeschoben werden

soll , natürlich unter gesetzlicher Festlegung eines neuen , den heutigen
Verhöltniffen entsprechenden Zinssatzes , oder ob das Versprechen ,
das den inflationsgeschädigten Gläubigern gegeben wurde , eingelöst
und die Auswertungshypotheken im Jahre 1932 von ihrer Bindung
endgültig befreit werden sollen , wobei höchstens in besonders ge -
lagerten Ausnahmefällen Fristcrstrcckungen eingeräumt werden

sollen .

Das Reichsjustizministerium war ursprünglich geneigt .
die RückZahlungsfrist generell hinauszuschieben .

Damit wäre den Inflationsgeschädigten zum alt «n

Auftvertungsunrecht ein neues schweres Unrecht hinzugefügt
worden . Die verständliche Empörung , die diese Absichten hervor -
riefen . Hot das Reichsjustizministerium aber eines besseren belehrt
und so ist jetzt , leider sehr spät , ein Gesetzentwurf zustande -
gekommen , der den zweiten Weg der Beschränkung der Frist -
erstveckung auf Ausnahmefälle geht .

Die wichtigsten Bestimmungen des Gesetzentwurfs ,
der vom Reichskabinett bereits verabschiedet und dem Reichsrat und

Reichswirtschastsrat zugeleitet wurde , sind folgend «: Sämtliche
Aufwertungshypotheken — soweit es sich nicht um so-
genannte Amortisationshypotheken handelt , die allmählich getilgt
werden — können zum 1. Januar 1932 gekündigt werden , und

Zwar beträgt die Kündigungsfrist , gleichgültig ob die Hypotheken zum
ersten Termin oder säter gekündigt werden , für die Gläubiger «in

Jahr , für die Schuldner ein Vierteljahr . Di « Schuldner können
aber den Aufwertungsstellen Fri st er st reckung beantragen . Die

Aufwertungsstellen dürfen diesem Antrag nur unter folgenden B c -

dtngungen stattgeben :
1. Wenn der Schuldner „ über die zur Rückzahlung des Auf -

wertungsbetraqs erforderlichen Barmittel nicht verfügt und auch
nicht in der Lage ist . sie sich zu Bedingungen zu verschaffen , die
' . hm billigerweise zugemutet werden können ' . — Darunter ist zu
verstehen , daß der Schuldner nicht in der Lag « ist , ein « Ilmschuldung
unter Bedingungen vorzunehmen , die für ' hn keine größere Be -
lastung bedeuten als die Erhöhung des gesetzlichen Auftvertungszins -
fatzes . von der noch die Rede sein wird .

Z. Wenn der Zahlungsaufschub nicht unter Berücksichtigung der
Verhältnisse des Schuldners „ für den Gläubiger eine unbillige Härte
bedeuten würde ' .

Die Aufwertunzsstellen dürfen den Zahlungsaufschub
nur einmal und nicht über den 31 . Dezember 1934 hinaus be¬

willigen . Dos bedeutet also , daß das Moratorium längstens
drei Jahre laust , während ursprünglich fünf Jahr « vorgesehen
waren . Wichtig ist auch noch , daß den Aufwertungsstellen die Cr -

mächtigung erteilt werden soll , bei der Bewilligung eines Zahlungs -

ouffchubs dem Schuldner gewisse Bedingungen aufzuerlegen , wie

k. B. die Leistung einer Abschlagszahlung .
Eine zweite Gruppe von Bestimmungen betrifft die B c r -

z i n s u n g derjenigen Hypotheken , die nach dem 1. Januar 1932

weiterlaufen ( also einschließlich der Amortisationshypotheken ) . Für

sie ist ein e i n h e i t l i ch e r Z i n s s a tz vorgesehen , den die Reichs -

regierung bei Inkrafttreten des neuen Gesetzes festzusetzen Hot. Die

Reichsregierung soll nach dem Gesetzentwurs nur insoweit gebuirden

fein , als ste den Zinssatz höher alsS Proz . festsetzen muß .
Wichtig ist schließlich noch in diesem Zusammenhang die Re -

gelung der Frag « des § 1119 des Bürgerlichen Gesetz »

buches . Dieser Paragraph bestimmt , daß «ine nachträgliche Er -

höhung des Zinssatzes einer Hypothek ohne Zustimmung der anderen ,

im Range gleich - oder nachgeordneter Gläubiger nur bis zum Zins -

satz von ö Proz . vereinbart werden darf : darüber hinaus muß die

Zinsdifserenz allen anderen Forderungen nachgeordnet werden . Der

§ IIIS bildete bisljer ein Hindernis für freiwillige

Verej . nbarungcn zwischen Schuldnern und Gläubigern über

eine Regulierung der Auswertungshypotheken über den l . Januar

1932 hinaus . Der Gesetzentwurf beseitigt darum dieses Hindernis

nicht nur für die Auswertungshypotheken , die nach dem 1. Januar

1932 noch bestehen bleiben — durch die Bestimmung , daß die von

der Reichsregierung festgesetzten Mehrzinsen den Rang der Auf -

wertungshypotheken behalten — , sondern auch für freiwillig « Ber -

einborungcn , die schon für die Zeit vor dem 1. Januar 1932 den

Zinssatz der Auswertungshypotheken auf den von der Reichsregierung

festzusetzenden Satz erhöhen .
Eine gewiss « Lücke besteht aber im Gesetzentwurf insofern ,

als nicht ausdrücklich gesagt wird , daß die Auherkvastsegung des

§ 1119 BGB . auch dann eintritt , wenn der Gläubiger die Auf -

wertungshypothck kündigt und der Schuldner einen neuen Gläubiger

findet . Es ist aber selbstverständlich , daß auch in diesem Fall das

Hindernis des 8 1119 BGB , weggeräumt werden müßte , denn der

Zweck dieser Gesetzesbestimmung ist ja gerade die reibungslos « Re -

gulierung der AufVertiingshypothckcn ,

Zlusgangspuntk für die Beurteilung des Gesehentwurfs

muß die Forderung sein , daß den Auswertungsgläubigern endlich

das volle Derfügungsrccht über ihr « Forderungen , das

ihnen vom Aufwertungsgefetz vorenthalten wurde , zurückgegeben
wird . Auf der anderen Seite soll nicht verkannt werden , daß dem

für absehbare Zeit noch ichr engen und empfindlichen
deutschen Kapitalmarkt gewisse Gefahren daraus erwachsen

könnten , wenn für Schuldverpflichtungen im gewaltigen Betrag «

von S bis 6 Milliarden Mark für « inen bestimmten Termin «in «

Neuregulierung angestrebt werden müßte . Zwischen diesen beiden

einander entgegengesetzten Gesichtspunkten kann nur dann ein Aus -

gleich gefunden werden , wenn es gelingt , «inen möglidjft großen
Teil der Aufwertungsschulden freiwillig unter neu « » Zinsbedingungen
zu verlängern oder ihren Uebergang in neu « Gläubigerhände

möglichst reibungslos zu bewerkstelligen . Auf dieses Ziel muß
dos neue Aufwertungsgefetz gerichtet sein . Nur für die wenigen
Fäll « , in denen es nicht erreichbar ist , könnte ein « Zwangs »
rcgulierung der aufgewerteten Schulden in Kauf genommen
werden .

Im großen und ganzen entspricht der Entwurf diesen For -
derungen . Für die freiwillige Regulierung der Aufwertungs -
Hypotheken bis zu jener Höhe der Verzinsung , die die Reichsregierung
festsetzen wird , wird ein weiter Spielraum gelassen und stie —

wirtjchastspolitisch höchst unerwünschte — Zwangsregulierung wird
auf die Ausnahmefälle beschränkt , wo «ine freiwillige Re -

gulierung nicht durchführbar ist . Aber dies « Absicht des Gesetz -
gabers kann nur unter einer Bedingung in befriedigender Weife
erreicht werden : wenn der von der Reichsregierung

zu bestimmende zinssah im Verhältnis zu heule mög¬
lichst hoch festgesetzt wird .

Denn je niedriger der Zinssatz festgesetzt wird , um so stärker wird
der Andrang zu den Auswertungsstellen , um so größer die Zahl
der Zwangsrcgulierungen , um so niedriger die Zahl der freiwilligen
Regulierungen sein , und zwar aus folgenden Gründen : je
höher der gesetzliche Zinssatz festgesetzt wird , desto eher wird es
dem Schuldner gelingen , einen neuen Gläubiger zu finden , wenn
der alt « Gläubiger die Rückzahlung oerlangt . Finden sich aber

Gläubiger , die höchstens den gesetzlichen Zinssatz verlangen , dann hat
die Auswertungsstelle den Zalstungsaufschub zu versagen . I «
niedriger aber der gesetzliche Zinssatz , desto geringer die Aus -
ficht , daß neue Gläubiger zum gesetzlichen Zinssatz in die gekündigte
Forderung eintreten . Ferner würde bei einer niedrigen Festsetzung
des gesetzlichen Zinssatzes das Hindernis des § 1119 BGB . nur un -
genügend weggeräumt werden , denn bei Vereinbarungen zwischen
Gläubigern und Schuldnern gilt sür den Mehrzins über den gesetz -
lichen Zinssatz hinaus der § 1119 BGB . weiter .

Schließlich ist zu berücksichtigen , daß die Rcichsregierung
den neuen Zinssatz bereits bei Inkrafttreten des Gesetzes zu be¬
stimmen hat , also sehr lange vor dem 1. Januar 1932 . Diese Be -
stimmung rechtfertigt sich durch die Notwendigkeit , Schuldern und
Gläubigern sobald wie möglich Klarheit über die neue Rechtslage zu

verschaffen und möglichst frühzeitig eine Regulierung der Schulden
in die Wege zu leiten . Aber die frühzeitige Festsetzung des neuen
Zinssotzes hat den Nachteil , daß die am 1. Januar 1932 tatsächlich
herrschenden Zinsbedingungen nicht genau abgeschätzt werden können .
Erweist es sich , daß der gesetzliche Zinssatz über dem dann
herrschenden Niveau liegt , so würde damit kein Schaden angerichtet
werden : denn der gesetzliche Zinssatz ist «in Höchstsatz , der durch
freiwillige Vereinbarungen unterschritten werden
kann ( außer bei den Amortisationshypotheken , für die ein besonderer ,
enväs niedrigerer Zinssatz festgesetzt werden müßte ) : und wenn solche
Vereinbarungen nicht Zustandekommen , hat der Schuldner ja jeder -
zeit dos Recht zur Kündigung . Erweist sich aber der gesetzlichc Zins¬
satz als zu niedrig , dann tritt die unerwünschte Wirkung ein ,
die oben erwähnt wurde , nämlich eine Häufung der Zwangs »
regulierungen , die neues Unrecht für die instation ?»
geschädigten Gläubiger bedeuten würde .

Es wird also sehr darauf zu achten sein ,

daß die Reichsregicrung nicht mit dem Argument , daß die not -
leidende Landwirtschaft geschützt werden müsse , den neuen

Zinssatz niedriger ansetzt , als nach diesen Erwägungen erforderlich
ist . Jedenfalls wird di « Zustimmung zu dem Gesetz -
« ntwurs von der Beantwortung der Frage abhängig sein , nach
welchen Grundsätzen die Reichsrcgierung den neuen Zinssatz fest -
zusetzen beabsichtigt .

Endlich sei noch auf ein « sehr bedauerliche und un -

erträgliche Lücke des Gesetzentwurfs hingewiesen : er regelt
nur di « Auswertungshypotheken , läßt aber die Auf -
Wertungsobligationen ( der Industrie ) unberück -

ficht igt . Die Aufwertungsobligationen unterliegen heut « — vom

Aufwertungssatz abgesehen — ungefähr den gleichen gesetzlichen Be -

stimmungen wie die Amortisationshypotheken . Sie brauchen also
am 1. Januar 1932 nichr zurückgezahlt zu werden , sondern werden

allmählich getilgt . Es ist daher unverständlich , warum die Re »

gierung die Auswertungsobligationen unberücksichtigt läßt und damit
di « Obligationäre schlechter stellt als die Gläubiger der

Amortisation ? Hypotheken . Sind vielleicht die großen In -

dustrieunternehmungen , von denen Auswertungs¬
hypotheken noch im Umlauf sind — insgesamt dürfte es sich um
kaum mehr als 200 Millionen Mark handeln — , weniger in der

Lage , ab 1932 einen höheren Zinsfuß zu zahlen als die Landwirte
und die Hausbesitzer , die Schuldner der Auswertungshypotheken
sind ? Diese L- ücke muß unbedingt noch geschloffen -
die Bestimmungen des neuen Gesetzentwurfes müssen sinngemäß auf
die Aufwcrtungsobligationcn übertrygen werden .

Oer sinkende Lohnanteil .
Rückgang bei Rheinstohl von 54 auf 51 proz . des Llmsahes .

Mit der jetzt veröffentlichten Rhein st ahlbilanz liegt nun -

mehr d« r letzt « Montanabfchluß aus dem vergangenen Jahr vor .
Da das Betrisbsjahr bei den ' Rheinstahl - Konzern von April bis

März läuft , kommen in den Abschbußzahlen also bereits die Rück -

schlage der Kehlen konjunktur in den ersten drei Monaten dieses
Jahre » zum Ausdruck .

Um so bemerkenswerter ist das hohe Gewinnergebnis .
Die Betriebsüberschüsse sind von IS , 4 auf 29,1 Millionen Mark ge -
stiegen und liegen um fast 5 0 Prozent über den Ergebnissen
von 1927/28 . Trotz stark herausgesetzter Abschreibungen von 8,3

gegen 7,7 Millionen Mark — ste betragen rund 8 Prozent der zum
großen Teil hochmodernen Anlagen — übersteigt der ausge -
wiesen « Reingewinn mit 12,53 Millionen das Erträgnis
des Vorjahres um rund 33 Prozent . Da der Rheinftahl - Konzern
als Betriebsunternehmen nur für den Kohlenbergbau in Frage
kommt , nachdem sein « gesamten Stahlbetriebe in den rheinisch -
westsälischen Stahltrust gegen Uebergabe eines Aktienpaketes ein -

gebracht wurden , wäre eine Aufteilung der Gewinn -

rechnung in Produktions - und Bctelligungsgewinn « — der Wert
der Beteiligungen beläuft sich auf 105,3 Millionen — das mindest «
gewesen , was zur Erfüllung der einfachsten Publizitätspslichten
hätte geschehen müssen . Wie in früheren Iahren ist aber auch dies -
mal der Gewinn in einem einzigen Posten ausgewiesen .

Lohnpolitisch von größter Bedeutung ist . daß der Lohnanteil
an den Prodi , klionskosten weiter gesunken ist . Bei einem Umsah
von 97,5 ZNIlllonen Mar ? stellte sich im vorhergehenden Jahr der
Anteil der Lohnkosten mit 52,6 Millionen aus rund 54 Prozent
des Umsatzes . 3n > Berichtsjahr ist bei einer Umsahstcigervng auf
103 Millionen bei fast unveränderten Lohnkoslen von 52,8 Millionen
Mar ? der Anteil der Lohnkosten am Umsah aus 5t Prozent gesunken
und hat sich somit um 6 Prozent sür die Unternehmer verbesserl .

Dieses Ergebnis ist auf die fortgesetzte Steigerung der Beleg -
schaftslciswngen zurückzuführen . Während noch 1927/28 rund 19 880
Arbeiter 5,4 Millionen Tonnen Kohle förderten und 1,4 Millionen
Tonnen Kok » produzierten , waren es 1929/30 nur noch 17 746 Ar -

beiter , die 5,47 Millionen Tonnen Kohle zutage förderten und
1,76 Millionen Tonnen Koks erzeugten .

Diese Tatsachen , die auch , bei sämtlichen anderen Montan¬

unternehmen vorliegen , werden bei den jetzt von den Unternehmern
erzwungenen l o h n p oli ti s ch « n Auseinandersetzungen
«ine entscheidende Rolle spielen .

Glanzstoff in der Krise .
55,3 Millionen Verlust . - Akn - Konzern dividendenlos .

Die Jahre des hemmungslosen konjunNurausskiegs in der Kunst -
seidenindustrie und die fetten Zeilen der Börsenprofite und Rekord -
dlvidendcn für die siunslseidcnattionärc gehören der Vergangenheit
an . Der jetzt veröffentlichte Abschluß der Allgemeinen Kunstseide
Urne ( Aku) , in der die vereinigten Glanzflosswerke .
Elberfeld , und die holländische Entn - Gruppe im Zull vorigen
Jahres verschmolzen wurden , beweist jedenfalls , daß dieser mäch¬
tigste Kunstseldeblock auf dem europäischen Kontinent noch mitten in
der schwersten Krise steckt .

Di « Aku schließt das Gelchäftsjahr 1929 mit einem Betriebs -

gewinn von 11,95 Millionen Gulden ab , von dem nach Abzug der

Unkosten und hoher Abschreibungen auf Vorrät « und Beteiligungen
ein Reingewrnn von 7,1 Millionen Gulden oerbleibt . Obwohl
«ine Dividende von 6 Prozent aus diesem Gewinn verteilt
werden könnte , zieht die Verwaltung es wegen der anhaltenden
Krise vor , den erzielten Gewinn im Betrieb ,zu lassen und keine Di -

vidend « zu verteilen . Im Voisahr wurden 18 Prozent gezahlt .
Noch weitaus schärfer kommen die Wirkungen der Kunsrseidcn -

krise bei dem Abschluß von Glanzstofs zum Ausdruck . Der !

Glanzstöffkonzern , der in den beiden vorhergehenden Iahren Divi -
denden von je 18 Prozent ausschüttete , weist 1929 äneti

Serlust von 58,3 Mi llronen aus . Die Verlustquellen
liegen bei den Beteiligungen des Konzerns , die das Unter -

nehmen infolge der katastrophalen Kursverluste der Kunstseideaktieu
im letzten Jahr zu einer sehr scharfen Reinigungsaktwn zwangen .
Nach oem Verwaltungsberrcht ging der Judex der Allienkurj « bei

GlartZstoff von 100 Prozent Ende 1928 bis auf 27,3 Prozent Ende
1929 zurück , bei Bemberg von 100 auf 30 Prozent , bei der Aku
von lOO auf 26,7 Prozent , bei der amerikanischen Glanzstofs von
100 aus 44 Prozent , der amerikanischen Bemberg von 100 aus
20 Prozent und bei der anderen cunerikansschen Tochtergesellschaft ,
der Associated Rayon , gleichfalls von 100 auf 20 Prozent zurück .

Diese verheerenden kursewbrüche machten bei den Glanzstofs .
beteiligungen . die mit 126 . 2 Millionen Mar ? in die Bilanz ein - <
gesetzt sind . S ondcrabschreibungen in Höhe von 5Z. 2 Millionen Mar ?

erforderlich , weitere 7 Millionen wurden infolge des eingetretenen

Preissturzes aus die Vorräte abgeschrieben , während 6,1 Millionen
Mark sür Abschreibongen aus Anlogen abgesetzt wurden . Die Ge -

samlhöhc der Abschreibungen beläust sich also auf
66,3 Millionen Mar ? , so dcch sich bei einem Rohgewinn von 8 Mit -
lionen ein Verlust von 58 . 3 Millionen ergibt .

Die Deckung dieser Verluste erfolgt aus dem sehr starten Reü - !

servefonds , der somit von 78,3 auf 20 Millionen zusammenschmilzt , h

Wie die Verwaltung mitteilt , stehen nach Vornahme dieser Re » »

niwmgsaktion die Beteiligungen unter dem Kurse vom 31 . Dezember
19 ? 9 und die Vorrät « etwa zur Hälfte des gegenwärtigen Verkaufs -
werts zu Buch Die Verwaltung glaubt damit für die kommenden

Ereignisse , also auch eine Fortsetzung der Preiskämpf «, gerüstet
zu sein .

In der Produktion und dem Absatz wurden im Berichtsjahr so -
gar noch Fortschritte erzielt . So stieg die mengenmäßige Fabrt -
kation gegenüber 1928 um etwa 20 Prozent , während der Absatz
die Mehrproduktion sogar noch um weitere 2 Prozent übertraf . Da -

gegen haben die Preise infolge des wachsenden Ueberangebotes etne

Ssnkung bis zu 30 Prozent ber den einzelnen Garnsorten erfahren .
Die Nackenfchläge der Kunstseidenkrife , die sich

schon auf dem Weltmarkt vor zwei Jahren andeutet «, haben nun -

mehr auch den Glanzstoff - Enka - Konzern mit voller Wucht getroffen .
Di « hemmungslose Investition von Kapital , der planlose Ausbau der
Fabrikationsanlagen bis zu der jetzt vorhandenen Ueberkapazität in

Deutschland wie im Auslande rächen sich jetzt um so m« hr , als die

Krise in dieser Industrie durch die allgemeine Textilkris « « nd die

Wettwirtschaftskrise « och besonders verschärft wird .

Zum Artikel „ Weltkrise und Welthandel " .
Wegen eines Fohlers in der benutzten Quelle sind tu unserem

Artikel „ Weltkrise und Welthandel ' ( vom 28. Mcri ) die Zahl « » der

deutschen Ausfuhr 1929 nicht richtig angegeben worden . Wir bringen
deshalb die entsprechende Gegenüberstellung noch einmal in der

korrigierten Form :
Januar Februar März Januar/Mär »

in Millionen Mark

Deutschland 1929 . . 1101 971 982 3054
1930 . . 1092 1026 1104 3222

Die deutsche ? lu » fuhr war also im ersten Viertel dioses Jahres

nicht um 10, sondern um 5,5 Prozent höher als im Bor -

jähre .
An dem gesamten übrigen Inhalt des Artikels und uament - ,

lich an den Schlußfolgerungen wird durch diese Korrektur nichts
geändert .

Zündwarenmonopol ob 1. Juni in Kraft . Die Reichsregierung
hat die vorläufigen Durchführungsbestimmurrgen zum Zündmaren -
monopolgesetz und die Zündwarcns ondersteuerordmmg erlassen . Da «

Zündwarenmonopolgesetz wird mst dem 1. Juni 1930 m Kraft gesetzt .



Sanierung der Bankrotteure .
Gchlichtungsinsianzen im Dienste der Schwerindustrie .

Bor dcm Schlicht «? für Rcheiirlarch - Westsalen gaben die Unter -
nchmervertreter bei den Schlichtungsverhandlungen folgende Er -

tlärung ab :

„ Die A r b c i t s l o f i g k e i t in dem Revier hat in den letzten
Monaten in einein überaus bedrohlichen ' Ausmaß zugenommen . Der

Auftragseingang ist bei den Werken derart rückläufig ,
daß Feierschichten mit erheblichem Berdienstausfall für einen große »
Teil der Belegschaften eingelegt werden mußten und noch weiter
anzuwachsen drohen . Di « Erkenntnis , daß jeder weitere Tag die
große Ziotlage verschärfen kann , erfordert entschlossenes chan -
deln . Gegenwärtig wird nach unserer Auffassung in erster Linie
ein « Preissenkung die Erleichterungen schaffen , die zu einer

Wiederbelebung der Wirtschaft unumgänglich notwendig sind . Der
Preisabbau in der Eisenindustrie ist aber bei der

angespannten Selbstkastenlage

nur niöglich durch eine Verringerung der Gestehungskosten , die sich
gegenwärtig allein durch eine Senkung der Lohn - und Gehalts .
rcchnung erreichen läßt , da die wichtigsten Selbstkostensattoren :
Steuern , soziale Beiträge , Frachten — von den Kriegsentschädi¬
gungslasten ganz abgesehen — für absehbare Zeit festliegen . Unter
diesen Umständen sehen wir uns leider gezwungen , «in « Verkürzung
der übertariflichen Verdienst « der Arbeiter sowie sämtlicher Ge -

haltsempfänger vorzunehmen , und zwar in einem Umfang , daß eine

Ersparnis bis zu 10 Prozent der Gesamtlohn , und Gehalls -
rcchnung eintritt .

Die Tarisgehälter und Tariflöhne wie auch die tariflich fest -
gelegten Akkordrichtsätz « von 15 Prozent über Tariflohn bleiben
- dabei unberührt , werden sogar zum großen Teil nach der Vcr -

dienstermäßigUsig noch um ein erhebliches überschritten . Gleich -
zeitig werden wir den auf (30, 61, 62 und 63 Pfennig aufgebauten
Akkordrichtsätz des Hil . ssarl ' eiters auf 64 Pfennig plus 15 Prozent
und den mit 66 ' und 67 Pfennig die Stunde im Zeitlohn entlohnten
21 jährigen Arbeiter aus 68 Pfennig trotz des noch laufenden
Lohntarifs erhöhen .

Die Minderung der Verdienste soll jedoch eintreten :

ersten ? , wenn die Eisenindustrie den Preisabbau einen Monat vor -
her durchführt , zweitens , und zwar in einem Umfang , der min -
destens dem Ausmaß der zu ersparende » Lahn - und Gehaltssumme
entspricht . Zu dieser V o r l « i st u n g ist die Eisenindustrie im Jn -
tercssc der Wiederbelebung der Wirtschaft bereit , obwohl ihre Selbst -
kasteusteigerungen seit der Stabilisierung — vor allein aber im Vcr -
lauf der letzten zwei Jahre — einen entsprechenden Ausgleich in
den Preisen nicht gefunden , wie der heutige Eisenindex von nur
128 zeigt . Wir sind uns des

Opfers , das unsere velegschasten in dieser Zeit wirtschasllichcr
Rot bringen ,

voll und ganz bewußt . Wir glauben aber , daß die gepiante Lohn -
und Gehaltsscnkung gegenüber der E in komm enmi nd « rung , die sich
durch die in immer stärkerem Ilmsong drohenden Feierschichten und
Entlassungen zwangsläufig ergibt , auch für die Arbeitnehmer vor -
teilhaft ist' , wenn es gelingt , durch Preisabbau eine Wiederbelebung
des Geschäfksganges henbdlzitführen . Wkr hoffet� dither , bei unseren
Belegschaften �Verständnis für den geplanten Schritt zu finden .
Gleichzeitig glauben wir , damit den einzigen Weg zn gehen , der
gegenwärtig zu einer Wiederbelebung der deutschen Wirtschast und
so zu einer Verringerung der Arbeitslosigkeit führen kann . "

Man - sieht , die Schwerindustrielle » machen es sich s e h r l e i ch t,
und das mindeste , was man von den Schlichtern sagen kann
— ob sie nun in ch a l l « a. d. S . oder im R h « i n l a n d - W e st -
f a l e n amtieren — , ist , daß sie es den Unternehmern nicht g e -
rade schwer machen . Die sonderbare Uebereinstimmung , die
sich in den Schiedssprüchen - der jüngsten Zeit ergibt , läßt die Der -
mutung aufkommen , daß dies « Uebereinstimmung nicht von

ungefähr ist und » einer Zustimmung zu Ansichten gleichkommt ,
die an leitender Stelle im R e i chs a r b e i t s m i n i st e r i u m

geäußert wurden . Oder irre » wir uns , wenn wir dem Reichs -
orbeitsminister Stegerwald «in « Initiative zuschreiben , die dem

entspricht , was die Unternehmer nicht seit heute und gestern als

„ Rotmaßnahme " propagieren , sondern gang alles , schon vor 56

Jahren ausgedroschenes Stroh war ?
Aber kommew wir zu der

Erklärung der Schwerindustriellen

zurück . Sie besagt im wesentlichen , daß nach Erhöhung der T a r i s-
löhne — was keineswegs identisch ist mit den Verdiensten
— der niedrigsten Löhne , um einen bis vier Pfennig « ( auf dem

Papier ) eine allgemeine Lohnsenkung von 16 Prozent
eintrete » soll , weil dies die einzige Möglichkeit sei , ein « Senkung
der Preise herbeizuführen . Di « „ angespannte Selbstkostenlage " ge -
statte nicht , andere Mittel anzuwenden . In dem Maße , in dem
die Gestehungskosten durch die Löhne beeinflußt würden , wolle man

auch die Preise senken .
Bei der Angabe über die „ gespannte Selbstkostenlage " sällt auf ,

daß die Unternehmer — außer den Löhnen — nur Steuern ,

soziale Beiträge und Frachten anführen , also Ausgabe ! , ,
die die Unternehmer an andere machen . Wollen die Unternehmer
aber behaupten , daß dies die einzigen Faktoren der Gestehungs -
kosten sind ?

Gibt es nicht auch vlammuksgehälter der Herren Direktoren
und Generaldirektoren ? Gibt es nicht Tantiemen und Divi¬
denden ? Gibt es nicht einen nrncherisch hohen Zinsendienst ?
Gibt es nicht märchenhaft hohe Abschreibungen für Renontagen ,

Ankäufe stillzulegender Werke ?

Und dann : die Herren versprechen die Preise zu senken ent -
sprechend der durch die Lohnsenkung vorgenommenen Senkung der

Gestehungskosten . Wer kontrolliert , daß dieses Versprechen
auch gehalten wird ? Wer kontrolliert überhaupt , ob die Unter -

» ehmer die Wahrheit sogen ?
Es ist offenbar , haß die Arbeiter Rot , schwere Rot leiden . Ent -

wcder sie sind seit Wochen , Monaten , ja , seit Jahren arbeitslos ,
oder sie arbeiten — und verdienen — verkürzt , und auch selbst die ,
die weder arbeitslos ncch Kurzarbeiter sind , habe » ein durch den
Druck auf die Akkordlöhne erheblich vermindertes Einkommen bei

gesteigerten Soziallaften . Denn , wenn die Unternehmer stets klagen
über die hohen Sozialla - sten , die sie glatt aus die Preise abwälzen ,
die Arbeiter , die darüber nicht klagen , erleide » dadurch ein « sehr
empfin - dliche Lohneinbuße . Die Not der Arbeiter ist also unbe -
streitbar .

Wo aber ist die Rot der Schwerindustricllen , der General¬
direktoren , Großaktionäre , Hütten - und Zechcnbesiher ?

Offenbar zutage liegt aber nicht nur dieser Gegensatz . Offen -
bar ist auch , daß die Herren „Wirtschaftssiihrcr " , die in den ratio -
nalcn und internationalen Srindikaten , Kartellen und Trusts u n -
beschränkt und unkontrolliert herrschen mit ihrer Er -
tlärung das Eingeständnis ihres Bankerotts machen .
Ihre Wirtschaftsführung ist bankerott . An ihr « ( Einkommen soll
aber ebensowenig wie an ihrer MachWllüng gerüHn " werdsni

Sie wollen , sich sanieren auf Kosten der Arbeitcrlöhne . Wirt -

schaftlich gesehen ist es purer Wahnsinn , die Wirtschaft durch
Lohnsenkung , d. h. durch Minderung der Kaufkraft ankurbcln zu
wollen . Aber dieser Wahnfiim , der von unseren Schlichtungsin -
stanzen nach Unterst ü tz t wind , soll nur ablenke » von dem
Bankerott der „ Wirtschaftsführer " .

Nirgends ist es in diesem Frühjahr zu wesentlichen Lohn -
« vhöhun - gen gekommen . Und doch geraten wir immer tiefer in die
Krise hinein . Eben weil man nur zu geneigt ist , den Bank « -
rotteuren zu glauben . Gegen diese Irreführung der öfsentlichen
Meinung muß endlich Front gemacht werden !

Beispiel Pirmasens .
Rationaltsierung — hohe preise — Massenelend .

Wie durch lang andauernde Wirtschastsnot höchst gefähr¬
liche Wetterwinkel geschaffen werden , dafür sind die Pir -
m a senser Krawalle ein lehrreiches Beispiel . In der
deutschen Schuhmetropche Pirmasens wohnen heute 46 060 Menschen .
Sie hat in Zeiten guten Geschäftsganges 26 Millionen Paar Schuhe
pro Jahr hergestellt . Die Produktion ist auf 14 Millionen Paar
Schuhe zurückgegangen . Die Folge ist , daß Pirmasens prozen -
tual die höchst « Er w e r b s l o s e n z i f f e r Deutschlands hat .
Aber auch seine Arbeitslosenzahlen geben noch kein Bild seines
Elends : denn die Zahl der A u s g e st e u e r t e n , die der Gemeinde
zur Last fallen , ist enorm . Die Krise wütet seit fast anderthalb
Jahren .

Schuld an dieser Entwicklung trägt vor allem der Rückgang
der Kaufkraft der Massen . Während in Amerika im Jahre
jeder Einwohner drei Paar Schuh « tauft , entfällt auf jeden
Deutschen knapp ein Paar pro Jahr . Selbstverständlich trägt
auch die Rationalisierung in den Betrieben zur Bermchrung
der Arbeitslosigkeit bei . Di « mit unerhörter Präzision arbeitenden
Maschinen haben in den Schuhfabriken die Handarbeit fast
überflüssig gemacht .

Durch kräftige Preissenkung ließe sich — das ist die Auf¬
fassung der örtliche » Führer der freigewcrkschastlichen Schuh -
arbeiter — wenigstens ein gewisser Ausgleich schnffen . Der Ver -
kausspreis liegt immer noch 166 Proz . über den Ge -
st « h u n g s k o st e n. Preissenkung würde den Konsum und damit
den Beschäftigungsgrad der Schuhindustrie hebe ». Mit Preis -
senkung könnte man auch der tschechischen Konkurrenz
besser begegnen .

Die Existenz der arbeitenden Schichten in Pirmasens ist außer -
ordentlich bedroht . Irgendein « Abhilfe muß bald gefun -
den werden , wenn die Stadt nicht noch mehr verelenden und zu
einem Tummelplatz politischer Desperados werden soll . Für den
Augenblick könnte wenigstens die E r w e i t e r u n g - d er Krisen -
f ü r s o r g e auf alle Berufe - und auf unbeschränkte Dauer
der Pirmasenjer Arbeiterschaft einig « Erleichterung bringen . Es
wird Zeit , daß die Erweiterung der Krisenfürsorge durchgeführt
wird .

Schlußiagung des Butsb .
Köln , 28. Mai . (Eigzn. bericht . )

Die Wahl der Mitglieder des Bundesvorstandes des

Butab erfolgt « gemäß den Anträgen des Bundesvorstandes . 2ll »

vsrsttzende wurden wiedergewählt Waschow - Berlin und West -

p h a l - Berlin . Die Geschäftssührer wurden vom Bundestag bx-
stätigt . Den Berichten des Ausschusses für den Haushaltsplan
des Bundes schloß sich eine bewegte Aussprach « über den Antrag
des Bundesvorstandes� der , monatlichen Beitrag bei einem monot -
lichen ' Einkomme » van mehr als 325 M. um 1 M. auf 6 M. herauf -
zusetzen , an . Der Antrag wurde mit überwältigender Mehrheit
angenommen . Der Rest der Verhandlungen wurdc in der
Hauptsache ausgefüllt mit der Beratung interner Bundesangelegen -
Heien . U. a. wurden Anträge über Satzungsänderungen besprochen .
Es wurdc beschlossen , den nächsten Bundestag 1952 - in Hamburg
abzuhalten .

Generalangriff auf die Löhne .
Aach der ( Schwerindustrie die Ziegeleien .

Köln , 26. Mai . ( Eigenbericht . )
Der ? lrbcilgeberverbond der rheinischen Ziegelindu -

sl r ie bcabsichligl einen ISprozentigen Lohnabbau .
Außerdem soll der Urlaub der Ziegeleiarbeiler verschlechtert wer¬
den . 10 Stunden , und mehr sollen die Ziegcleiarbeltcr täglich
ohne jeden Ausschlag schuften . Das Monatsgehalt der
Meister will man von 265 auf 166 M. kürzen . Außerdem
sollen die Meister , die bisher mletesrei wohnken , künftig 5 proz .
ihres Einkommens an Miete entrichten .

über die Verhandlungen . Nach einer regen Aussprach « wordij

folgende Entschließung fast einstimmig angenommen :

„ Die Vertrauensmännerversammlung billigt die Verhandlung « «
der Verwaltung und auch den Beschluß , die Verlängerung des Verq

träges ohne Verkürzung der Arbeitszeit vor dem Schlichtungsaus -
schuß abzulehnen . Sie gibt der Verwaltung das Mandat , d«>r

Kampf um die Durchführung der im Vertrag gesorderteri

Arbeitszeitoerkürzung aufzunehmen . "

In allen Betrieben sollen die Holzarbeiter durch die Funktionäre
über die Tarifoerhandlungen und die sich daraus ergebenden Not -

wendigkeiten aufgeklärt werden . Diese Besprechungen bilden

die Grundlag « für die Generalversammlung am 3. Juni�
die wiederum zu der Vertragsbewegung Stellung nehmen wird .

Die Gamengroßhändler säen Wind .
Sie wei den Sturm ernten .

Der Berliner Samengroßhandel ist die Ilnlernehmcrgruppe des

Großhandels , die ihre Arbeiter am miserabelsten bezahlt . Während

früher , als die Samengroßhändler diesem Arbeitgebervcrband nicht

angehörten , die gleichen Löhne gezahlt wurden wie in den Speicherei -

betrieben , die zur Zeit 61,84 M. betragen , werden die Mveiter des

Samengroßhandels schon seit Oktober 1928 mit einem Brutto .

wache » lohn von 43 M. abgefunden . Der Beitritt zum Arbeit -

gcberverband des Großhandels , dessen reaktionäre Lohnpolitik schon

wiederholt die Oefsentlichkeit beschäftigt ?, hat sich also ausgewirlt .

Schon im Vorjahre machte der damalige Verkehrsbund den Vcr -

such, diese elenden Löhne aufzubessern . Trotz mehrmaliger Berhand -

lungen konnte aber eine Verständigung nicht erzielt werden . Die

Unternehmer sagten jedoch zu , von sich aus in der Frühjahrssaison
1936 die Löhne zu erhöhen . Da die Unternchmer ihr Versprechen

nicht hielten , rief der Gesamtverband schließlich den S ch l i ch t . u n g s -

a u s s ch u ß an , der den Arbeitern ab 3. Mai eine Zulage von einer

Mark wöchentlich und ab 1. Januar bis 31. März 1931 von einer

weiteren Mark zusprach .
Mit Recht wurde von den Organisationsocrtretcrn darauf hin -

gewiesen , daß es eine Schande fei , Männer , die teilweise schon jähr -

zehntclang in den Betnebei , tätig sind , Tag für Tag mit Zwei -

zcntncrsäcken jonglieren und über umfassende Warcnkenntnissc vev -

sügen müssen , mit solchen Hungerlöhncn abzufinden . Bei dieser

Bezahlung sei es kein Wunder , daß die Somengroßhändler während
der Saison keine Spcichereiarbeiter , sondern nur Gelegenheitsarbeitcr

zur Aushilfe bekämen , durch deren unsachgemäßes Stapeln die

Stammarbeitcr , die dann die Kolonnen der Gelegenheitsarbeiter

führen , ständig in Lebensgefahr schweben .
All « diese Hinweis « machten jedoch auf die Unternehmer gar

keinen Eindruck . Sie lehnten den Schiedsspruch glatt ab .

Bei den vom Gesamtverband beantragten Acrbindlichkeitsverhand - -

lungen machten sie das „ weitgehende " Angebot , den Lohn um «ine

Mark je Woche zu erhöhen , was sie auch noch davon abhängig

machten , daß das neue Lohnabkommen bis zum 31. Mai 1931 ab -

geschlossen werde . Daß diese Zumutung energisch zurückgewiesen
und von der Lohnkommission im Einvernehmen mit der Organi¬

sationsleitung beschlossen wurdc , weiter tarislos zu arbeiten , ist mehr
als selbstverständlich .

Die Arbeiter des Samengroßhandels werden ihre Forderungen

zu einem Zeitpunkt wieder anmelden , der für die Durchsetzung von

Lohnsorderungen günstiger ist als der jetzige .

Tarifverhandlungen in derHolzindusirie
Berliner Holzarbeiter fordern Arbeitszeitverkürzung .

Der Holzarbeitcrverband führt seit längerer Zeit Verhandlungen
mit den Unternehmern zum Abschluß des M a n t e l t a r i f -

Vertrages für das Berliner Holzgewerbe . Die Unternehmer er -
klärten sich nur zu dem „ Zugeständnis " bereit , den alten Tarif u » .
verändert fortbestehen zu lassen . Sie stützten sich dabei auf die

Wirtschaftslage besonders im Holzgewerbe , die sie viel schwärzer
malen , als sie in Wirklichkeit ist . Eine Verständigung der Tarif -
Parteien war deshalb nicht möglich . Die Unternehmer haben nun den

Schlichtungsaus schuß angerufen , der den Vorschlag gemacht
hat , den bestehenden To r i f bis zum 15. Februar 1931 zu v e r -
l ä n g « r n.

Um die Funktionäre über den Stand der Verhandlungen zu
»nterrickt ?» und durch sie einen gutachtlichen Meinungsaustausch
herbeizuführen , hat ' ? die Berliner Ortsverwaltnng des Holzarbeiter -
Verbandes zum Montag «ine zentrale Vertrauens -

männerversammlung nach den „ Andreasfestsälcn " ein -

berufen .
Der Bevollmächtigte , Genosse B o e s e , berichtete ausführlich

Massenentlassungen ohne Ende .
Köln , 27. Mai . ( Eigenbericht . )

Bor kaum vier Wochen wnrden im Bezirk der Reichsbahndirck -
tion Köln 1866 Arbeiter entlassen . Die Lokonrotivabteilungen in

Opladen und Dortmund und die Ausbesserungswerkstätte in Ober -

Hausen und Langenberg wurden ganz geschlossen . In nächster Zeit
sollen im Werkstättenbczirt Köln wiederum 1 500 Arbeiter

abgebaut werden .
Dortmund . 27. Mai .

Die dem Köln - Reucssener Bergwerksverein ge -
hörenden Schachtanlagcn „ Anna " , „ Emil " , „ Karl " , „ Emscher " ,
„ Heinrich " und „Fritz " beabsichtigen , insgesamt 766 Arbeiter

zum 15. Juni zu entlassen . Beim zuständigen Dcmobilmachungs -
kommissar ist die entsprechende Anzeige cingcgangeu . Auf den

Zechen Kaiserstuhl 1 und 2 des Eisen - und « tahlwerks H ö s ch AG .

sollen insgesamt 416 Mann entlassen werden . Auch hier ist die
Entlassungsanzeige dem Regierungspräsidenten von Arnsberg zu -
gestellt worden .

Glciwih , 27. Mai .

Die Bereinigten Oberschlesischen Hüttenwerke
haben bei der Regierung die Entlassung von rund 66 6 Arbeitern
des 5iochofenwerks Jnlienhütte - Donnersmarckhütte und der Draht -
werke und Berseinerungsbetricbe in Eleiwitz angekündigt , nachdem
in dem Werk Zawadzki bereits vor einiger Zeit etwa 256 Mann
der 1266 Mann starken Belegschast die Kündigung angezeigt wurde .

l��reie Gewerkschafts - Jugend Berlin

Heute , Donnerstag , sind folgende Veranstaltungen : ( bruype KSpcuickr
jadrt nach Raueu . — Vruppe Gesundbrunnen : Schni�eljagd mit den
Schönhauser „Toren " . — Südosten : Wir gehen auf Tahrt nach Tivfen -

fee. — Gruppe Moabit : Auf jährt . - Osttrei »: Krcistreffahrt . Treffen der
Gruppen um 8 Uhr am Bahnhof Lehnitz . — Morgen , Freitag , 19' � Uhr, tagen
folgende Gruppen : Rordriug : Jugendheim Setmle Sonnenburg er Str . 20. Vor¬
trag : „Die Stra ' - cchtsreform " . — Acrmannplatz : Grupp ? ttheim Eonderstr . 11,
Crtc Hodrechistratze . Vortrag : „ Warum soll sich die Frau politisch orgmnsicren ? '

- Süden , Südwesten : Gruppenheim Wassertorstr . 9, vorn pari . Vortrag : „ Was
erwartet uns Pfingsten ' / " - Charlottenburg : Jugendheim Sprecstr . Vor¬
trag : /nStoccf und Ziele freigewertsäiaftlicher Jugendarbeit " . Zeypeliuplatz :
jugen - dheim Turiner Ecke Eecstrasie . ' Die Mädels haben das Wort . — Weddingz
Gruppenheim Schule Pank - Ecke Wiesen ftraße . Vortrag : „ Was ist Gemein .
schaft ?" — Schönhauser Tor : Gruppenheim Tieckstr. 18. Lichtbildervortrag :
„Eine Wanderung durch di? Mari " . — Ren- Lichtenberg und Frankfurter Allee :
Badeabend im Flußbad 5llingenberg .

★
Die Teilnchmcrlistcn für die Pfingstfahrten müssen bis spätestens Diens .

tag , 3. Juni , abgegeben werden .

srk Luaendaruppe desZeniraivertandes der Anaessettten

«Kj/) Ä. ' utc , STomtetstas , sinS folgende Vcranstattunncn : Spiel und Sport :
� Voltspart Rchbcrgr , (sportpioti Dreincr Straßr , Cportplak Oidrrs »

strahc , jcwcils ab IS Uhr. - Paiilow - Mcdrrschiinhaulcn fallt aus . — Treptow :
Zaprndhrim der Schuir Wiidrnbruchflr . 53 ( Zupanq von dcr tSraehstrake in
Tuviotu ) . Vortrag : „Kandel und Industrz « in England " . Referent Friedrich
Wcigclt . — Schöneberg : Jugendheim Kauptstr . 15 ( Koiqcbäude , Thüringen -
Limmer) . Von 19 —llv Uhr Arbeitsgemeinschaft in Englisch .

D. R. P. — viel gelobt und ärztlich empfohlen bei :
Rheumatismus , Ischias , gichtischen
Affektionen , Hexenschuß , Migräne ,
Kreuzschmerzen,Neuralgien aller Art
sowie als kräftigendes u. wohltuendes
Massagemittel vor und nach körper¬
lichen Anstrengungen für Muskeln ,
Sehnen und C' Sienke . In Tuben zu SOPf . u.
1,50 R M erbültl . in allen Apotheken u. Drogerien . I
Achten Sie eher heim Einkauf ateia auf den Namen . Rheuma- |
Senaif* und auf die orangenfarbene Packung mit dem grünen I
Bande. Probetube auf Vu tisch kostenloa durch :
Rheuma « Scnait - u . Senyogen - Fabnk . Berlin SW48 |
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Mmmsarasmeif S § :

Wir sind - was Trubel in unseren

Geschäften betrifft und Nach¬

frage — allerhand gewöhnt .

Aber was sich bei uns getan hat,]
als wir am 4 . Mai die C . & A. ¬

Seite für die „ Vo 1 1 s c h 1 a n k e n ' i

gebracht haben , das hatten wir|
doch noch nicht erlebt .

Und wir müssen hier gleich zwei

Bekenntnisse machen ;

Einmal , wir hatten nicht erwartet ,

dab unsere Seite für „ Voll¬

schlanke " ein derart „ gewal¬

tiges " Echo finden würde . —

Zweitens konnten infolge dieses

kolossalen Andranges manche ,
die etwas später gekommen

waren , nicht mehr das be¬

kommen , was sie gesucht
hatten .

Leider , leider , und wir bitten

alle die um Entschuldigung ,
die sich vergeblich zu uns

bemüht hatten .

Aber einen Fehler einsehen , heißt

bei uns , ihn wieder gut machen .

Hier ist eine zweite Seite für

„ Vollschlanke " mit ganz außer¬

ordentlich günstigen Angeboten .

Und jetzt haben wir ein

Lager zur Verfügung ,
das auch dem „ all er¬

stärksten * 1 Ansturm

gewachsen sein wird .

Herren - Anzüge bis zu einer Bauch¬

weite von 140 cm . — Damen -

Mäntel und - Kleider bis hinauf

zu Größe 54 , entzückende Hüte

bis zu Kopfweite 60 . Und alles

schöne , moderne , gute Kleidung .

Und so gerüstet , ergeht erneut

unser Ruf an alle , die es bisher

schwer gefunden haben , paßge¬
rechte , schlankmachende Klei¬

dung für sich zu finden :

Lassen Sie sich die Mühe

nichtverdrieben - kommen

Sie bitte zu uns ! Sie wer¬

den hier tatsächlich ein

Ende Ihrer Kleidungssor¬

gen finden - überdies zu

Preisen , die unserem

Wunsche auf

„ dicke Freundschaft "

unverkennbar Ausdruck geben .

7

'/ NWff}
' �Tt-

So „ mager *

( die Preise ) !

K' i *

jjrUi c

Praktisches Frauen »
SUeib au , Waschkunst »
scide , mit einer hüb »
schen kunstseidenen Gar -
nitur verziert . In ent »
zückenden hellen Far »
den bekommen Sie e»
bei uns in Er . 44 —54
zu dem » ,7 ,
Preis von « V

Modern — gemustertes
Boite - Äteid mit sehr
reizendem zweifarbigen
Schalkragen . Der weit «
Glockenrock betont noch
die elegante Linie . In
Grüße 44 - 54 kostet
dieses entzückende Kleid
bei uns mw , so
nur 17J

Himmel4 « hr + ist dar Tag der HerrenparKau

viel Spaß - hoffentlich regnet ' s nicht !

Eine kleine Anzeige

y764
/haus ,

Welcher
korpulente

( Alter und Sta��Aebensache)
mit Sinn für �» kfome Lebens -
formen und Freude am Schönen ,
der treue Dienste zu schalen weiß ,

v e zmyi / m i ch
als Degleit�M/puich� Leben .

verfüge übe / ein streng mc
Acußcre und hochwertige /inr
Qualitäten , einen anposir
fähigen , dabg durchaus iy
lästigen , ausdauernden Chor
der Sie vor jeglicher Eckt
fchung bewahren wird .

Intercflenten wollen bitte nach -
fragen bei der Firma A. "
unter dem Kennwort / /� . Rein -

Nähmaschine
( gebraucht ) billig zu verkaufen ,
da Sclbstschneidern oufgegebK�A

IVer hat ' s nur erdacht .

Zum Schlagwort gemacht ,
Was so - oft man hört .

Was so viele betört :

„ Die Mode sei nur für die Schlanken ? "

Man müsse so aussehn

wie aus dem Journal :
Groß die Figur , ganz dünn , ganz schmal ,
Nur dann hätt ' beim Fertigkaufen
man Glück .

Nur dann könnt ' man

finden ein passendes Stück .

Na sowas I

Nur dann könnte man

sich etwas crstehn .

Was man sooo billig
im Fenster gesehn .
Weil die Geschäfte die billigen Sachen
Doch nur stets

für die Schlanken machen .

Wer lacht da ?

Vielleicht grollten
auch Sie schon Ihrem Gewicht ? '

Seien Sie ganz beruhigt .
das brauchen Sie nicht

Und hätten Sie auch zu diesem Befund

Einen wirklich ganz

„ schwerwiegenden " Orund .
Na alsol

C« tA . . der schon viele von Sorgen befreit ,

Hält für Sic —

zu den niedrigsten Preisen — bereit ,
In gröhten Weiten

die schicksten Modelle ,
Kommen Sie ,

überzeugen Sie sich auf der Stelle . ■

Aal Wiedersehen !

goncf
Heitel
Ero
Ve�

lizei «
Mitv

Praktischer Mantel au «
gutem Herrenstoss in

bester Verarbeitung und
natürlich ganz aus
Kunstseiden . Serge ge-
füttert . Auch in großen
Weiten ist der unge »
wohnliche Preis bei
uns « * g > oa
nur A9

Leichter Mantel aus
vorzüglichem Reversible
für warme Sommertage
besonders geeignet !
Hübsch verziert und mo-
der » verarbeitet , auch
in großen Weiten vor .
rätig . Er ist der Ihr «
sür » So »
nur

11

sind sie

- - -

Die Zopf - Frisuren mit langen Haaren / neu¬

lich einmal bei Frau Mode waren / sie be -

schmorten sich dort in höchster Wut / sie fänden
keinen passenden Hut / schleunigste Abhilfe
wäre geboten / sonst wehe den armen Nacken »
knoten . ,

Frau Mode macht ein erstauntes Gesicht I

und hocherhobener Stimme sie spricht : / „ Ob

Ringellöckchen , ob prächtiger Zopf / ich schuf
doch Hüte für jeden Kopf / Ihr habt wahr »
lich keinen Grund zum klagen / und ich
will Euch auch eine Ouelle sagen / wo Ihr
Hüte findet in größter Zahl I und — größter
Weite , ganz nach Wohl / und dazu Preise ,
rein zum Entzücken / auch die wer -
den Euch bestimmt nicht drücken / ich kann

�Euch nur roten : versucht es mal da I geht
i schleunigst hin zu

mwl C. & A. "

Da » ist der Anzug aus garantier » reinem Kamm¬
garn . In grau melierten Farbe » für den stärkeren
Herrn besonder » geeignet . Er ist sehr gut ver .
arbeitet und von tadelloser Paßform . Der un -
gewöhnliche Preis « V e 00

an »

wer

X

l
/ , da wc

Kennen Sie Jen ?
Zwei zur Sorte der Vollschlanken gehörigt

Genießer , die immer guter Laune sind , sitzen
nach einem reichlichen Happen - Pappen bei

Zigarre und Kaffee .

Sagt der eine : „ Das Essen ist doch eine

famose Erfindung , nicht wahr ? "

Sagt der andere : „ Schon , schon , aber wissen
Sie , es ist schade , man wird dabei immer seinen

schönen Appetit los . "

Oranienftr . 40
A « Orsnlanpiati

Chsutteetä . llS KönlgstraOe 33
Selm Statt in «r dahnhol Am Safinnol Alexanderelatz

Herren - bzw . Knaben - Kid düng fr » den beiden OcHhäftcn ; Königtir . / duumeesir .

Hier ist z . B. solch ein

vornehmer Frauen -
Hut au » Florlna -
Geflecht , mit Atlas -

Kunstseide , Florina
Bandeau und «i - \5�
ner Schnalle entzük - V / / Wl
kend garniert ; sein

' ' ß' ß ) •

Rand ist mit Ripsband eingefaßt . Der Hut ist

elegant gefüttert , und er kostet bei ES7S
un ». auch in großen Kopfwelten , nur « A

Alle In dieser Seit « enthaltenen

Angebote stehen Ihnen ab Frei¬

tag früh bei un » zur Ber -

fügung . Schriftliche Bestellung ««
können nicht berücksichtigt werden !
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Konserven

| Jg . Erbsen . . . Vi Ds . 0,70

Jg . Erbsen� Vi Ds . 1 . 75

Jg . Wachsbohn , ' />o«. 0 . 75

| Jg . gr . Bohnen l/i Ds . 0 . 85

! Prinzeßbohn . "}�' 1 d). 1 . 05

1 Sellerie . . . . .J/i Ds . 1 . 05

Pflaumenm . st . Vi Ds . 0 . 60

! Stachelbeeren p». 1 . 00

Ananas Ds . 1 . 20

j Schattenmorellen " D- t . 55

j Apfelgelee 0 . 50

1 Pflaumen ÄÄO . SO

Wein u . Spirituosen
Frankf . Apfelwein Ur. 0 . 48

Edenkobener . . Ltr . 0,85

Niersteiner . . . . .Ltr . 1 . 30

Tarragona . . . . .Ltr . 1 . 00

Samos . . . . . . . . .Ltr . 1 . 10

Malaga . . . . . . . .Ltr . 1 . 20

Dürkheimer . . . . Ltr . 0 . 90

Johannlsbeerw . Ltr . 0 . 75

Ai*»r Wacholder i ur . pi . 4 . 80

Weinbr . vamhnittutrji . 4,00

1 927 er Sautemes r . 2,00

Obstschaumwein Fl . 1 . 00

Molkereibutter Pfd . 1 . 34

Nußschinken . Pfd . 2 . 10

ßrat - und Bismark¬

heringe 1 Ltr . Dose 0 . 78

Himbeer - , Kirsch - u .

Johannisbecrsafuo « itr . 1. 70
Tauben . . . . .Stck . 0 . 80

Tafelöl , lose Ltr . 1. 00, 0 . 78

Zweifr . Marmelade
ca . 2 Pfd . . . . Eimer 0 . 95

Schokoladen - Maikäfer
in allen Preislagen

Backartikel

Zucker , fein - - - -Pfd . 0 . 29

Weizenmehl . . Pfd . 0 . 22

Auszugmehl sra . bh. 1 . 30

Sultaninen . Pfd . an 0 . 40

Eleme - Rosinen . Pfd . 0 . 55

Korinthen . . . . .Pfd . 0 . 60

Mandelersatz . Pfd . 0,65

Mandeln bin «r 2 . 00 »a » 1 . 60

Kartoffelmehl . Pfd . 0 . 18

Hartweizengrießm 0 . 34

Milch . . große Dose 0 . 50

Kaffee frisch g. br Pfd. an 2 . 10

Wurstwaren

Sachs . Blut , Leberw . Pfd. 0 . 80 1
Hausm . Leberw . Pfd . 1 . 10 i
Fleischwurst . . . Pfd . 0 . 95

Thür . Speckw . . . Pfd . *0 . 85 j
Jagdwurst _ _ _ _Pfd . 1 . 15

Sülzwurst . . . . .Pfd . 0 . 90 1
Berl . Mettwurst . Pfd . 1 . 00 1

Schinkenpoin . . Pfd . 1 . 30

Streichmettw . . . Pfd . 1 . 28

Zervelat . . . Soiamipfd . 1 . 65

Zervelatw . >. p«nd. pfd . 1 . 85

Braunschw . zer «i . Pfd. 2 . 10

Butter und Käse

Tafelbutter . . . . .Pfd . 1 . 48

Dan . Butter . . . . .Pfd . 1 . 82

Margarine 0 . 50

Finn . Schweizer . Pfd . 1 . 28

Tilsiter 20 % . . . . Pfd . 0 . 80

Edamer 20 % . . . Pfd . 0 . 72

Emmenth . Art i Pfd . - Pak. 0 . 88

| Tilsit . Art o . Rd . . . Pfd . 0 . 72

Emmenthaler Vi Stck . 0 . 68

Steinbuscher . . . Pfd . 0,84

Camenbertvollf . Stck . 0 . 14

Briekäse . . . . .3 Stck . 0 . 70

Obst und Gemüse

Spargel Pfd. 040,0 . 30,0,20 , 0 . 08

Kohlrabi . . . . . .Mdl . 0 . 32

Schoten . . . . .2 Pfd . 0 . 45

Jg . Möhren . . . . . .Bd . 0 . 23

Gurken . . . . Stck . an 0 . 25

Salat . . . . . . . .4 Kopf 0 . 22

Grüne Bohnen . . Pfd . 0 . 35

Blumenkohl . . Kopf an 0 . 22

Rhabarber . . . 3 Pfd . 0 . 10

Radieschen . . 3 Bd . 0 . 10

Tomaten . . . . . . .Pfd . 0 . 35

Kirschen ital _ _ _ _Pfd . 0 . 65

Wild u . Geflügel

Wolga - Hühner pfd . an 0 . 82

Frisch . Masthühner an 1 . 05

Jg . Enten - - - -Pfd . an 1 . 10

Jg . Gänse . . . Pfd . an 1 . 35

Konfitüren

Saure Drops . . . . Pfd . 0 . 50

Maiblatter - Bonb . Pfd . 0 . 50

Erfrischg . - Waff . . Pfd . 1 . 00

Halbmond m. schoic . Pfd . 1 . 00

Pralinen - Mischg . Pfd . 1 . 00

Bruch - Schokolad . Pfd . 1 . 20

Fisch

und Räucherwaren

Schellfisch r' G�nz!pfd. on 0 . 20

Kabeljau ön 0 . 20

Seelachs 0 . 20

Goldbarsch . Pfd . an 0 . 24

Kabeljau - FiletPfd . an 0 . 34
Lebd . Krebse io stet an 0 . 75

LebendeAale Pfd . an 1 . 30

Lebende Schleie Pfd . an 1,30

Bücklinge . . . . Pfd . an 0 . 35

Seelachs ger . Pfd . an 0 . 44

Stückenlachs Pfd . an 1 . 40
n ~ — i- - - - - Bd. *

0. 30Räucheraal Pfd. an 2 . 60

Delikatessen

ölsardinen ciub 2 Ds . 0 . 85

Olsardinen Portion 4 Ds . 0 . 95

Hbg . Frühstücks Ds . 0 . 55

Edeilachs i . Schb . Ds . 0 . 95

Senfgurken 2 Pfd . Ds . 0 . 90

Russisch . Gurken Ds . 1 . 10

Halb . Würstchen 2Dp�r 0 . 90

H . Würstchen �- �1 . 55
Erbsen mit Speck Ds . 0 . 85

Linsen m. Frankf . Wunt Ds . 0 . 90

Ochsenfleisch Ds . 1 . 05

Div . Braten u. Fiaisdig Ds . 1 . 40

Dr . A . Oetker ' s

e Fabrikate e

Sortiment : 7 Pakete

Pudding

. . . . . . . . . . . . .

M. 1,00

Puderpudding

. . . . . . . .

Pf . 10

Backpulver „ Backin " . . Pf . 10

Dibona , Schakal . Ü. Vanille Pf . 15

Mandelkernpudding . . Pf . 20

Puddingpulver , Vanille -
GeschmacK m. Schokoladen -
Slreußel

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pf . 20

Rote Grütze

. . . . . . . . . .

Pf . 12

Schokol . - Speise , Mandel Pf , 25

Puddingpulver , Rum - und
Arrak - Getchmack

. . . . . . . . .

Pf . 25

Makronenpudding . . . . Pf . 30

Götterspeise

. . . . . . . . .

Pf . 35

Gustin

. . . . . . . . . . . . . . .

Pf . 37

IN DEUTSCHLAND NEU !

Erhalte Deine Stimme für

Unsere Grammophon - Abtlg . aä gn
im 3 . Stock hält ihre Stimmet

�
auf Grammophonplatten fest I I "

Aufnahme sofort mitzunehm . l

| TUeultt , LicJilspicle usw . |
- ' —- i >JJ ' —

Donrtarst . , 2"3. S.

Staats - Oper
Unter <J. Linden

R. - S. >»
11 Uhr

Die

Meistersinger
Ende 24 Uhr

S! 83tS- 0P3r
An Pili; hr Ripoblik

R. -S. 50
20 Uhr

WO
Ende N- / , Uhr

Donnerst , ?0. 5.

Stadt . Oper
Bisrnarekstr .

Turnus IV
Uhr

Eugen
Onegln

Ende j 23 Uhr

Staat). Sdiauspb .
»M Oiniaraenwitt

5». F. II, Do. Ko. 5
JilirK - Fb. - t . Ho. U7

20 Uhr

End « 23». Uhr

MI. MIet ' IlMerMItlig .
20 Uhr

Sdbar *. Satire , Ironie and
tiefere Bedenhisg

Ende gegen 22V, Uhr

SCAtÄ
I Tägl . S u. SV. Uhr . B 5 Bard�MB
| Pr. 1- 8 M. Wochentg 5 U. 50 Pf. 3 M.

Tagl. S u. 815
Sonnt, 2-, s u. 8 u
Alex . E 4. 8066

Tägl . S. lS u. Himmelfahrt S Uhr nachm .
Die spannenden

Entsdieidunfls -Ringkäinple
Vorder das or . Tariete - Prooramm
WodiMtags5 II. und Himmelfahrt7 ühr' nadimittajs

lOVarme - AUiaJUIoneo ohne Rinohample

Theater I. d. Behrenstr . 53 - 54
9 Uhr A 4 Zentrum 926- 927 9 Uhr

Direldios Ralph Arthur Roberts

Kogel, die am ffloroin singen
Lustspiel in 3 Akten von Lonsdale .

Sonntag . 8 Uhr , zum 1. Male :
Hein Vetter Eduard

Zu

Himmelfahr »
xum

Kaiserdamm zur

BeriinerSommerschau

ALTES

BIRLI
9 Uhr vormitt . bis 8 Uhr ebends

Winter
★ Qorrcn *
8. 13 um Znnii . 2819 Ranfflen erinnht |

Rosa Rress - Trlo — lonnnv Coisr .
NdBon - lopai - Trlo usw.
Heute 2 Vorateliongen

4 und 8» Uhr. 4 Uhr kleine Preise |

VoUtsbUhne
Tlueler am BOlowplati.

8 Uhr

Julius Caesar
Rafi. : bfi Bei« BiMii

Staall . SAiller-Tb-
8 Uhr

Sdierz , Satire .
Ironie u. tielere

Bedealong

Oeutsdies Tiieaier
D 2 WiidaBjamm 5701

8 Uhr

Phaea
von Frita v. Unruh ,
Reg� Max Reinhard :
MkH: IrWridi Ihlliwbr.

Kammersplele
D 7 WalOemlamni5701

SV. Uhr ;

Jphlgenie
auf Tanris

vonWelfg v. Goethe
llnfidtimg od Degii
aidirt B«r - Hofein

Die Komödie
II Bi »mcK. 2414/7JIS

SV. Uhr
Soll man

heiraten !

Foniödievon Seraan) Shaw
SitniviwBnhditiiog:

Karl Heinr Martin

£
mww
B§staiimnt

NwiMi
BETRIfb /
KEMPINSKIf

Theater am
SdUlfhauerdamm

SooimersplelzeH !
Täglich $Vd Uhr

Tratsch
Komödie v. Coward
Paudier , Schweikart
Norden 3813, 0281

Oiriktion
Dr. Robert Klein

Dentsehes
Ilinsller - The »t .
Barharossa 3937

8>. , Uhr

Sex Appeal
Itshp. ». freferiklowdii«

RmI«; Fonttr lamoaii
iinert tassennann ,

Uady Christiana

Setiiget Met
Dönhoff 170

IV. Uhr
Dar

Teutefsschuieri
Komödie

v. Bernard Shaw
Regie ;

rieinr Hilpert

Dir. Br. Martin Iltkil
Komische Oper

Friedrlchstr . 104.
Merkur 1401/4330.
TSglich SV, Uhr

Majestät
liBt bitten . . .
Mmüi m Waltir Kella.

Lustspielbaus
Friedrichstr . 236.

Bergmann 2922/23.
Täglich Ivb Uhr

GeschfifimU

Amerika
Lustspiel von Frank

und Hirschfeld

Lessing--Tliester
Wiidntua IUI g. Ulkt
heute u. morgen

geschlossen
Sonnabaod 7».

Premiere

Heute abend
vird aus dem

Stegreil gespielt
von Pirandello

Tigl . SV. Uhr

madonna im

Sctilaicoupd
v. Maurice Dekobra
Für lugnndl . verb .

Täglich SV, Uhr

Fitjnlie
von Strlndberg

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 8 % Uhr
Unwtdemflid .

letpte Wniji «
Gastspiel Gtael *

Wer bezirk in

Meist' ! sei. Witwe
Schwank von Fritj

Fiiedmann-FftdriA

8v . uhr CASINÖ- TBEATER
Lothringer Straß « 97.

D56 Berliner Posse
Rentier Mudlcke

and das Riesen - Varlete - Piogramm .
Billig ' Billig !

So ounemr « ! ®« ;
« O Pf . 1. - Mark l . «0 Mark

Sonnabend u. Sonntag kielner Aufschlag

Metropol - Th.
Täglich SV» Uhr

Mit Dir aiiain auf
elitär einsamen

loaei

Mldual HoIimb, Flfred
ta , Rita Qtorj,

ChailFtti Inder.

Sie Ist praktisch ,
haltbar und preis¬
wart durch eigena
Fabrikation

Harren - , Knaben -

u . Sportkleidung
Varkauf durch
14 « Igen « CI « » < hFiH «
in B • r I I n

Kohnen &löring

K ATO T K AI O T

GREIF ZU !

DB . KLOPFER -

VOLLKORNBROT

gibt Dir die ganze NIhr -
kraft des Kornes durch ein
vorzügl ichesAufschluß -
verfahrenl Eiweiß , Kohle -
hydrate , Mineralsalze und
Vitamine liegen in leicht
eufnehm barer Form vor .

WITTLER - BROT - FABRIKEN
mit ihren hyaianl »eh «n ( In .
rtchtungan gewährlelrten «In

Qualitätsbrot
Oi« größte Fabrik Deutechlanda
und die mödarnste der Welt I

W» , Diraktisn : Or. Martin Zlckal wmm
Komische Oper

Friedrrelntr . m. Uerkor 1481/4330.
Täglich 8V. Uhr

Majestät lässt bitten
Musik voa Walter K6U0 .

Lustspielhaus
F ritdrichsur . 238. Serxmaui 2922 23

3V, Uhr;

KsspItSst mil Amstilts .
VsfVsrkHuf in dbiden W4us « rn ab

löUhr ununterbrochen .

GroBes Schauspielhaus 8 Uhr

Letzte Tage

DtelustiueWHwe

Regie ; Erik Charell

Relchshallen - Theater
Allabendlich | T| Uhr

siefflner sanaer
Das liistigr Pragram ULI . hu ;

Willi Lilie
im Kreise von Mctm >.

BrUtan , Braaer . Girsrdl ,
Nebe , Robln . Sdbrötrr ,
Sdirader , Weener und

Wolde . An beiden Pflngstfeirrtagen
IbdiDittags-Vorstelloiig n kaiDto Praim .

Dönhoff - Brettl ( Saal und Gaiten ) ;
Varletä — Konzert — Tanz

Tlieater d. Wettens
Täglich 8V. Uhr :

Der

■ellelsiuileni
Gral. Cärola.

lidrtinsteiii . Einer

Bamowskj- Bohnen
TRMttrll

dtr Stresenanistr .
( WbwRiniggrftar Str.)
Täglich SV. Uhr
Napoleon
grollt ein

vn Waltir Basncltvcr

Komödlonhauz
Täglich SV. Uhr

Reine Sdiwester
ond idi

Hitsiki . lalRlilautzky

gel and Uliigr
'

Nur
aross - Bema
Alaxandarplstz

H
esonders

wirksam sind
die KLEINER
ANZEIGEN im
. . Vorwärts "
und rrotzdem

nwuiöui

TRMt. a. RottD. Tor
Kottb . Str . 6

Tägl . » Uhr
Elite -

Singer .
Ulf -

Festspiele
Iteslli ohrfeigt Hiiiistei

Vorzeiger dieses
Inserais Vorzugs¬

preise .

ZOOLOGISCHER 6ARTER |
3>imillllMII|lll| l|I(llllll><>'SlillllUIIUtSlllllllllllllllllll

Tflgiie ah 4 Uhr nodim.

GROSSES KONZERT
Tanz im Freien

FsenhofTe Beleuchtung �
Auf dam Schaustellungsplatz
„ 1000 Krokodile " S

Im Aniilopenhaus
Tierkunst - Ausstellung . §

ROSE
- THEATER

Qroße Frankfurter Str . 132 1
Blllcttkasse : Alex. 3422 u. 3404 |

i HeuteHlmmeltaimgillir
» Sonntags 23 ° , 545 u. S
[ Sonnabend nachts naot

k-2/npor-

Iskigt
Jonw
Komödie In 6 Etappen |

von H. A. Klhn
Regie : Paul Rose

Gartenbühno
; E räff nung : Pfingsten ]

An beiden Feiertagen , 6 Uhr |
Frähkonsert u, Varlet «

| Vtrverfciof»d nwsca ( IM u. 4- 9) |
Inninttieater : Premlare 7, Juni j
„ Arm wie eint Kirchenmaus "

BoDDerslag (NiniiDelfafirO. 29Jai.<1
nachmittags 3 Uhr

L¥N/J
Beat «

ELITE - FEUERWERK
Gross . artlsL Programm — Konzort

Ab S Uhr voller Attraktionsbetrieb

C � . | JD . m Künsller - Kostümfest
� � Sonnabende den 31 . Mai

Kostüm , - Prämiierung Preise : VOOO Mk. '

Stürmball Feuerwerk
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Mittelstandsfragen imReichstag
Jftheinisch - westfäUscher Kohlensyndikatsvertrag um einen

Monat verlängert .

Im Reichstag , über dessen gestrige Siknng wir zum Teil schon
berichtet haben , sprach nach unseren : Genossen chusemann zum Etat
des Reichswirtschastsminssteriums Wg . Ricsebcrg ( Dnat . ) Wer die
Not des Mitteislandes und der Landwirtschast , die durch Stenern
und Soziallasten erzeugt sei. Ob die Genossenschaften zur
Preduktionsverbilligung und Preissenkung überhaupt beitrogen
wollen , ist lehr fraglich . Die Konkurrenz der öffentlichen . stand
sollte überhaupt verschwindeiu Der Redner wendet sich gegen die
„ Schwarzarbeit " von Arbeitern und Beamten in ihrer Freizeit ,
die dos Kleingewerbe schädigt . Ein Gesetz gegen das Zugab « - '
Unwesen bei den Kausieuten sollte endlich vorgelegt werden .

Abg . Jahtcubroch (Z. ) ; Die Folgen des Weltkrieges können
nicht wir allein überwinden . Wer die Bemühungen zur . stebung
der Qualität der Produkte und für eine grosse Preissenkungsaktion
müssen in Angrisf genommen werden . Die deutschen Preis « steigen
ständig im Gegensatz zu denen in unseren Konkurrenzländern .

Kartelle und andere preisbestimmende Produzenlcn und han -
delsorganisationen müssen nötigenfalls mit staatlichen Awcmgs -

Mitteln zum verantwortlichen handeln erzogen werden .

Zur Zollsenkung für Jvdnstrieproduktc mit übersteigerten
Preisen sollte der Regierung auch eine Ermächtigung erteilt wer -
den . Die Konistimvereme sollten weniger an Rückvergütungen aus -

zablen und dafür die Preise senken . Der den Kleinhändlern
vorgeschriebene feste Zuschlag zum Großhandelspreis der Marken -
sabrikate müßte verboten werden . Die Berwaltungsresorm zum
Ülbbou der Gehalts - und Pensionsausgaben muh von der Regie -
vung energisch betrieben werden , da

vou der Bürokratie eiu Abbau ihres eigenen Apparates nicht
zu erwarten ist .

Di « Lastenträger müssen durch energische Wiederholtnng ihrer Forde¬
rungen die Berwaltungsresorm beschleunigen . Die kommunalen Be -
triebe kömien aus Mangel an Krediten nicht einmal die notwen -
digsten Reparaturen und Au - bauarbeiten vornehmen : allerdings
müßten die Betriebe vor der Kreditbegebung von Sachverständigen
aus ihre Rentabilität geprüft werden . Der Redner wendet sich gegen
den Kauf ausländischer Luxusartikel . Kapitalflucht ist schlimmer
als die Desertion von der Militärpflicht , die überall schwer bestraft
wurde .

Staatssekretär Trendelenburg :

Das Gesetz über das Zugabewesen wird demnächst vorgelegt Auf
die Fragen des Wg . . stusewann nach dem rhein !i ch rvestsälischen
Stein kohl ensyndi ko t teilt der Redner , mit , daß dar Minister durch
Verordnung ' den bisherigen Zustand um « inen Monat v e r -.
lä rtgert hat : in den Sa a rverhandlung cn wird die Regierung
daran festhalten , daß die Saargruben in dentschen Besitz zurück -
kämmen , t Bei fall . )

Abg . stanemann <D. Bp. ) bekämpft die Tlteori « vom Absterben
des Handwerks . Die houszinssteuer sollte restlos dein Wohnmigs -
bau und der Belobung des Baugewerbes zugeführt werden .

Wir denken nicht an eine gewaltsame hcruntersehung der tähnc .
Ist es aber nicht möglich , daß man ans dem Wege einer frei -

willigen Vereinbarung die Löhne norübergehend senkt ?

( Abg . Trispien ( Soz . ) : Also doch ! ) Nur dadurch kann d' e Bau -

tätigkeir ermöglicht werden . Sonst müssen die Arbeiter stempeln
gehen , und es�ware doch besser für sie, wenn auch mit gerinAerom
Loh » , überhaupt ' Arbeit . zu lzoben Der Redner begründe ! dann
den Antrag , dem Reichstag ein Gesetz über den Schutz der Berufs -
bezeichnung „Architekt " vorzulegen . Die c�chichau - Werzt , vom Reich
saniert , stellt Tischlerwaren her und schädigt so dos Handwerk .

Abg . Drewitz ( Wirtsch . - P. ) : Der Kleinhandel , z. B. mit Textil -
waren , nerkanst unter den Kcmoentiorrspreisen , nur « in ein Gc -

tchäst zu machen , lieber das Reichskonmiissariot für Handwerk und
Gewerbe dürfe man sich keine Illusionen machen . Nicht daß ein

" Beamter herausgehoben wird , sondern nur wenn - der gewerbliche
l . tittclstoiid Sitz und Stimme im Kabinett hat , kann ihm geholfen
werden .

Die veutschnokronalen boten 1327 einen politischen Staats -

sekrelär für den Mittelstand an : da wäre einer von ihnen In
Amt und Würden gekommen , ober längst wäre dieser Staats -

fekretar verschwunden .

Gegen die bohm Steuern können die Deutschnalionolen nicht
protestieren , denn sie haben damit angefangen .

Gegen 14 Uhr vertagt sich der Reichstag auf Montag , den
16. Juni , IS Uhr : Etat des Reichsarbeitsministeriums -

Gegen Kriegshetze und Reaktion .
Große Erfolge der Krauenwerbung .

Die Werbcwochcv der sozialdemokratischen
Iraucn nehmen , dank der ausgezeichneten Vorbereitungen und
der hingebenden WikarbeU aller Funktionärinnen . einen Verlauf , der
die Erwartungen weil überlrisst . Die Ereignisse der letzten Wochen
haben auch vielen Frauen , die bisher abseits standen , die Augen ge .
ässuet und nun strömen sie in die Versammlungen , bringen die

Töchter und bekannte Frauen mit und lauschen mit größter Aus .
mcrksanikcit den Ausführungen der Frauen am Rednerpul » . Aber
auch dort , wo man stolt der ernsten Form einer geschlossenen Vcr -

sammluug eine freiere Form wie etwa einen Ausslug wählt , ist der

Erfolg groß . Wi » täglich größer werdender Spannung sieht man
deshalb dem Internal ionalcn�raucotag entgegen , der
den Höhepunkt und den AbsMuß der Wcrbewochen
sein soll und am Sonntag , dem 1. Iuni , 16 Uhr , aus dem Sportplatz
Einsame Pappel in der Canlianstraßc skattsindet . Am vormittag
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dieses Sonntags ober harrt der Frauen und der Wänner eine andere
wichtige Pflicht : Der Gang zur Elternbeirolswahl . Wir
lassen uun einige Berichte von den letzten Versammlungen folgen :

Im rot ousgeschlagenen großen Saal des Stadttheaters in

Köpenick warben die sozioldemakraiischen Frauen Köpenicks sür
die große Partei der Arbeiterklasse . Würdige Einleitinrg der Kund -
gcbung war der Gesang eines gemischten Chors der Arbeitersänger .
Dann sprach Paula Kurgoß über die Pflicht der Frauen , gegen
die Wiederkehr van Bölkerhaß , Massenmorden
und Kr leg seiend zu kämpfen . Es gibt keinen
Erbfeind , denn der französische Arbeiter will genau so den
Frieden wie mir , es gibt nur einen Widerstreit kapitalistischer
Interessen . Wie unser « Jugend , so müssen wir rufen : Nie wieder
wollen wir Waffen trägen , nie wieder wollen wir Krieg ! Der Film
„ Streifzüge durch Frankreich " zeigte in einem Meer
von Kreuzen , in einem Wrtst von Drahtverhauen und Granallöchern
das Grauen des Krieges . Emma R i t s ch e behandelt « die gewerk¬
schaftlichen Pflichten der Frau . Das Schreiben Borsigs an
M o l d e ii h a u e r ist der Beweis , daß es dem llnterriehmertum
mit dem Soziolabbau bitter ernst ist . Wir Frauen werden die
houptleidtrogenden fein , Schi ' tz alier bietet der gewerkschaftliche
Znsain mensch lnß . Von den 11 Millionen arbeiten «
der Frauen sind ober noch viel zu wenig organisiert .
Darum hinein in die Partei , hinein in die Gewerkschasten !

Der 13. Kreis Tempelhof hatte seine Frauen noch
Mariendorf ins Restaurant Mali gerufen und die Frauen
waren dem Rufe zahlreich gefolgt . Die Resercntin Licht vom ZdA .
behandelte die Nöte der gegenwärtigen Regierung , die Wirtschaft ? -
politischen Fragen und erinnerte die berufstätigen Frauen an ihre
zeitweise noch unwürdige wirtschaftliche Lage : sie sagte ihnen , daß
nur ein Zusammenschluß in Gewerkschaft und Partei
eine Besserung bringen kann . Es schloß sich der tief erschütternde
Film „ Giftgas über Berlin " an . Dann crgrift Mathilde
Wurm das Wort , um in zu Herzen gehenden Worten den Fronen
das Problem „ Nie wieder Krieg " auseinanderzusetzen und ihnen zu
sagen , daß mir ein « möchtige , große Jnternotional « den Krieg für
olle Zeiten oerhindern kann .

In Pankow fand die Frouenkundgebung in Linders Äpnzert -
haus statt . Der reich mit roten Fahnen und grünen ' Zweigen ge <
schmückte Saal war dicht besetzt . Der Gesangverein „ Zukunft "
leitete den Abend mit einigen Gesangstücken ein . Der Film „ Er -
machendes Aegypten " gab der Genossin Wedl geistigen »
Anknüpfungspunkt « zu ihrem sehr wirkungsvollen Referot itber die
Ausbeutung der arbeitenden Klasse und besonders der Fron . Ein -
dringlich machte sie den Frauen klar , wie notwendig es für sie
ist . sich politisch und g e w « r k s ch a s t l i 6, zu orgyni -
s irren . Diesen Gedanken unterstützte Genossin Gotthelf in
ihren temperamcntoollen Ausführungen : sie wies darauf hin , daß
Zfug uft Bebel es war . der zuerst für die Gleichberech .
t i g u n g d e r Frau - eingetreten ist . Sie namitc Ottilie Baader .
Emma Ihrer und oll die alten Borkämpscrinnen , deren ganzen
Wirken und Denken der Frauenarbeit in- der Partei gewidmet war . .
Diesen Vorkämpferinnen zu folgen , forderte sie die anwesenden
Frauen ans . Gesang und Rezitation einiger Genossinnen umrahmte
die Bcranstalwng .

Im Rahmen der Fraucnwerbewoche fand bei herrlichstem Wetter
ein Ausslug der SPD . - Francn des 15. Kresse ? noch dem Reichs -
b a n n e r s p orth an s in Wende » schloß statt . Der Besuch
wok außerordentlich gut . Auch die Ä i n d c r f r c u n d e und die
S A I . nahmen daran teil . Nach einer gemütlichen Kosscetafel ver -

gniigte sich alt und jung beim Spiel . Alsdann begrüßte Frau
D o m d e y die Erschienenen und Lisa Alb recht sprach über den
Sinn der Bcranstaltung . Ihr Aufruf an die Frauen , die Kampf -
rechen der Partei und der Gewerkschaften zu verstärken , damit der

wachsenden Reaktion ein Halt geboten werde , fand

begeisterten Beifall . Als Vertreterin des A2GB . sprach Genossin
Krumscheid zu den Frauen .

Kravallen -

SellisMer
reine Seide

nur 60 Kk-

Neneste Muster . Gute Qualltiten
Gr . Auswahl f. Unteneme u. Schlanke

95 . - 75 . - 60 . -

45 . - 36 . -
Burschengrößen ( 38/43 )

1 « 0/o weniger

Spoii - Anzüge
mit kurzer und langer blase ,

gute Straparierstoffe

« 0 . - 95 . -

75 . - 55 . -

Sommer - Ellsier
moderne Formen , gute Qualitäten

95 . - 75 . - 60 . -

45 . - 56 . -

Sommer - Paletots
marengo and Covertooats

« 0 . - 85 . - 75 . - 65 . -

Damen -

Sommer - Händel
besonders preiswert

48 . 55 . 74 . < 8

Gummi - Mängel
für Damen und Herren

30 . - 21 . -

I rendi - Coals
für Damen und Herren

45 . - 36 . -
27 . - 21 -

Loden - Mäniel
für Damen und Herren

45 . 56 . 27 . 18 .

T rainings - Anzüge
12 - - 8 . 70 5 . -

Windjacken
für Damen und Herren

18 . - 15 . -

1030 730

Sirandhosen
18 . - 1530

930 430



Genossen !
Sind eure Frauen und eure wahiberechtägten TS cht er schon Mitglieder unserer Partei ?
wenn nicht , sagt ihnen , das sie Mithelten müssen an dem Betreiungshampf des Proletariats

Werbt sie für die Sozialdemokratische Partei !

Naturschutz im Spreewald .
Die Provinz Brandenburg Hat in den letzten Iahren , veranlaßt

durch die Hochwasserkatastrophen der Jahre 1925/27 , durch ihr
Wasser bauamt Lübben — Stoftbus im Gebiet des

Spreewaldcs erhebliche Flußcrweiterungen vornehmen lassen .
Es wäre nun , wie uns der dein Derkehrsbund angeschlossene Pro -
letartsche Fährmannsoerein in Alt - Zauche schreibt ,
sehr erwünscht , wenn die regulierten Wasserarm « , die ihren schönen
Uferbestand an Bäumen und Sträuchern haben opfern müssen und

dadurch zur Zeit ein nüchternes , kanalähnliches Aussehen erhalten
haben , erneut mit Bäumen und Sträuche rn be -

pflanzt würden . In der letzten Zeit bemüht sich das Wasser -
kulturamt Kotlbus sogar um eine Eindeichung eines Teiles des

Spreewaldes . Das würde zweifellos eine Sicherung für die Be -
wohner , ihre Ländersien und ihr Vieh bedeuten . Auf der anderen
Seite kann man , wenn das Projekt in der jetzigen Form durchgeht ,
mit derselben Gewißheit mit einer weitgehenden Vernich -
tung der vorhandenen Naturschönheitcn im

Spreewald rechnen . So wenig man sich einer notwendigen
Verbesserung cntgegenstennnen darf , so wenig soll man aber auch
verkennen , daß ein « grundlegend « Veränderung des liebgewonnenen
sinzigartigen Spreewaldbildes binnen kurzem dem Fremdenverkehr
im Spreewald den Todesstoß versetzen muß , denn niemand wird

künftig den Wunsch haben , sich durch langweilige öde Wicsenkanälc
rudern zu lassen . Der Fährmannsoerein Alt - Zauche hält es des -
halb für seine Pflicht , auf diese drohende Vernichtung eines der
zweifellos großartigsten deutschen Naturschutzgebiete rechtzeitig hin -
zuweisen , um auf diese Weise die Kräfte , die sich für Erhaltung von
Naturdenkmälern einsetzen , rechtzeitig zu warnen . Es muß sich im
Verein mit den Wasserbaubehörden und Vertretern der Bewohner -
schost des Spreewaldes ein Weg finden lassen , auf dem mau dem
Wunsch der Bevölkerung nach Schutz gegen Hochwasser und anderer -
seils den Wünschen der deutschen Natur - und cheimatschutzfteunde auf
Erisalwng eines einzigartigen Naturgeknetcs gerecht wirb Es darf
auch nicht verkannt werden , daß an der Erhaltung des Spreewaldes
als Fremdenverkehrsgebiet Taufende von Existenzen mtercssiert sind .

So geschehen auf Bahnhof Zernsdorf . . .
Man schreibt uns : Ein höchst seltsamer Borfall spielte sich am

vergangenen Sonntag abend auf dem Bahnhos Zernsdorf ( am
Krüpelfee ) zwei Stationen vor Kölligswusterhausen ab . Der von den
Ausflüglern erwartete und für 13 . 54 Uhr fahrplanmäßig angesetzte
Zug , der vom Scharmützels «« ' kam , hielt nicht — sondern fuhr «in -
fach durch . Das Reichspostauto hatte pünktlich 13 Minuten
vor Abgang des Zuges getutet — vergebliche alles wartet auf die
Eisenbahn . Sechs Reichsbahnbeamte sind versammelt . „ Alles zu¬
rücktreten ! " Der Zug kommt angebraust . Die Abteile sind leer —
« r hält aber nicht . Der Stationsvorsteher winkt verzweifelt mit der
roten Mütze . Alles winkt und schreit ! Drei bewaffnete Bahnfchutz -
deamte wissen sich auch nicht zu Helsen . Aus dem letzten Wagen des
durchfahrenden Zuges guckt ein Schaffner : der sieht das Malheur . '
Er springt in den Wagen zurück . Er wollte die Notbremse
ziehem wie ' der Stationsvorsteher sagt . Die Notbremse funktionierte .
aber nicht oder war gar nicht vorhanden . — Der Zug rollt weiter . '
. Der Stationsvorsteher meint , es wäre fvcmdes Zugpersonal , das
nicht weiß , daß der Zug zu halten hat . Im übrigen war dos Signal
auf Ausfahrt gestellt . Zahlreiche Ausflügler haben sich in Zernsdorf
am Sontag abend den Schnupfen geholt und werden von nun
an vom Krüpelfee bis Königswusterhausen das P o st a u t o benutzen ,
denn auf der Reichsbahnstation Zernsdorf soll so etwas nicht zum
ersten Male passiert sein .

Oer Kleingrundbesitz im Kampf .
Die Kleinsiedler , die sich in einem recht rührigen Verband zu¬

sammengeschlossen haben , fühlen sich durch die verschiedenartigen
Auslegungen und Anwendungen der Gesetze und Bauordnungen be-
droht . In einer in den Musikersestsälen tagenden Bundesversamm -
lung referierte Rechtsanwalt G. Israel über das Thema „ Reichs -
g e r i ch t und E n t f ch a o i g u n g s f r a g e n" . Nach einer letzten
Erkenntnis des Reichsgerichts — es handelt sich um einen Streit
zwischen der Stadt Berlin und einem Siedler , dessen Erwidstück
als Grünfläche ausgewiesen werden sollte — muß nach seiner
Meinung bereits entschädigt werden , wenn die Fluchtlinienaufstellung
ein « Beschränkung Oer Eigentuinsnutzung ergibt . Oberverwaltungs -
gerichtsrat o. D. von Eynern sprach über das neue Reichsbau -
landgefetz und das neue Städtobaugesetz . Di « Forderungen der
Siedler fassen sich in der Hauptsache in folgenden Punkten zusammen ,
die auch in einer Entschließung zum Ausdnick kamen : Der Klein -
Grundbesitz darf nicht zu höheren Anliegerbeiträgen herangezogen
werden , als es der Verkehr der Anlieger untereinander erfordert .
Die Verteilung der Anliegerbeiträge soll nach der Flächenausnutz -
barkeit und nicht nach der Straßenfrontlänge der Grundstücke er-�
folgen . Die Gemeinden müssen die gesetzliche Handhabe erhalten , so-
fort nach Festlegung eines Bebauungsplans sämtliche ausgewiesenen
Daugnindstücke für die Anliegerbeiträge zu veranlagen und die An -
liegerbeiträge in Form von tragbaren Raten lausend «inzuziehen .
Die Gemeinden müssen verpslichtct werden , die eingezogenen An -
liegerbeiträge nur für den Ausbau von Straßen und Plätzen zu
verwenden . Die regionalen Vertretungen der Siedler müssen in
allen die Siedler angehenden Fragen gutachtlich gehört werden .

Warum keine Kartenautomatcn für Freibäder ?
Man schreibt uns : Stolz registrieren die Badeverwaltungen

der städtischen Freibäder die ersten Riesenbesuchszisfern . Für die
Beteiligten selbst ist die sonntägliche Erholiungstour mit vielerlei
Mißlichkeiten verbunden . Ein schier endloses Schlange -
st e h e n beginnt an der Bahnhosssperre und setzt sich dann am
Eingang des Bades , an den An - und Auskleideräumen fort , und
hat man es endlich mit viel Schweiß - und Nervenauftoand „ge¬
schafft ", dann erholt man sich erst mal von dieser Strapaze , um bei
der Heimfahrt die gleiche Plackerei — in umgekehrter
Reihenfolge — wieder in Kauf zu nehmen . Daran läßt sich leider
wenig ändern : «ine der zahlreichen Lsidensstattonen — das An¬
stellen am Kassenschalter des Bades — könnte man ober den
Sonntageausflüglern durch Aufstellen von Automaten in
den Bahnhofshallen und vor dem Bade selbst vielleicht doch ersparen .
Dadurch würde eine wesentliche Entlastung der Schallerbeamten ,
ein « raschere , reibungslosere Abfertigung des Publikums und eine
wirklich notwendige Schonung seiner arg verbrauchten Nervenkraft
erzielt !

Die Pudelmütter langweilen sich . . .
Eine „ pudelnärrische " Angelegenheit vollzog sich kürzlich

nachmittag im Berliner Westen . Der Deutsche Pudelklub ver -
anstaltete einen Werbeumzug seiner zwei - bzw . vierbeinigen
Mitglieder , voll dem «r sich laut Einladung ein « » überaus wertvolle

Förderung der Pude ksa che " oerspricht . Bielleicht ist man als Außen -
seiter nicht so recht im Bilde , wo des „ Pudels Kern " liegt und was
die Herren Pudelväter eigentlich mit dieser Propaganda bezwecken ?
Wenn der Mensch keine Sorgen hat , dann macht er sich eben welche
und uns mit , denn man zerbrach sich vergebens den Kopf , woruni
und weshalb überhaupt und wenn , warum gerade die Pudels ?
Auf jeden Fall trabt « eine recht vergnügte Gesellschaft brauner ,
schwarzer und weißer Rassevertreter , schleifengeschmückt und wohl -
frisiert , komisch kostümiert oder standarlentragend durch den sonn -
täglichen Westen , flankiert von Kurbelkastenmännern , die . . Geisha "
und „Flotti " im günstigsten Moment aus die Platt « bannten .

Das große Los .

Der Hauptgewinn der zweiten Klasse der Preußischen
Staatslotteri « in Höhe von lOOOOO Mark fiel in die Kollekte

Grünouer Straße 21 im Südosten Berlins . Das Los , das in Achteln

gespielt wunde , ist diesmal «rfteulichenveis « in die richtigen Hände

gekommen und an Leute gefallen , die das Geld dringend gebrauchen .
So bekommt «in junges ZOjähriges Mädchen , dos un¬

längst zur Waise geworden , außerdem verwachsen und schwer
leidend ist , die hübsche Summe von 13 009 M. ausbeza - hlt : ferner

erhält ein Kaufmann , der vor wemgen Wochen in Konkurs ge -
raten ist und mittellos dasteht , 20 000 M. , da er zwei Achtelteile be -

sitzt . Ein Reiseuder , der zwei Jahre ohne Stellui »g ist , zählt

gleichfalls zu den von Fortuuv Bedachten und bekommt 10 ( XX) M. ;

außerdem fallen je 10 000 M. auf zwei Arbeiter .

Verlegung des Arbeitsgerichts .
Zur Zeit wird das Gebäude des ehemaligen Kriegsministeriums

in der Wilhelm st raß « 8 3/8 7 , m dem bisher Büros des

Reichsverkehreminisderiums untergebracht waren , von diesem ge-
räumt . Die Gebäude sollen vom 30. d. M. ab für die Zwecke
des Arbeitsgerichts umgebaut werben . Im besonderen
sollen dort Sitzungssäle mit Beratungszünmern sowie Geschästs -
stellen eingerichtet werden . Di « erforderlichen Mlltel sind vom preu¬
ßischen F ma nzmi n isterium bereits zur Verfügung gestellt . Die
Bauarbeiten sollen so beschleunigt werden , daß der Umzug noch im
September d. I . beginnen kann .

Allgemeine Wetterlage .

28 . Mai �93Qabds . �l

Owsll ( enl06 . O fceirer . d balbbsdeckr
® wolkig, ©bedeckt ' RegenAGraupeln
SehneftäMebel,)1Gewatet ©V/mdstille

Das Schlechtwettergebiet , das am Dienstag und in der Nacht
zu Mittwoch erhebliche Regenfäll « in Ostdeutschland Hervorries , ist
>etzt schnell nach Nordosten abgewandert . Bei kräftig steigendem
Luftdruck ist in ganz Deutschland das Wetter heiter geworden . Nur
vereinzelt gab es noch Gewitter . Die Temperaturen überschritten
im Binnenland 20 Grad Celsius um mehrer « Grad « . Da sich der
Lustdruckanstieg fortsetzt , dürfte bei uns das Wetter beständig
bleiben . Die kühleren maritimen Luftmassen , die England erreicht
haben , fließen nicht schnell genug , um Mitteldeutschland schon am
Donnerstag zu beeinflussen . Leichte Gewitterneigimg dürfte aber
noch bestehen .

*

Welleraussichlen für Berlin . Teils heiter , teils wolkig mit
etwas Gewitterneigung , am Tage warm . — Für Deutschland . Im
Nondwesten des Reiches Uebergang zu kühlerem Wetter , im übrigen
Reiche warm und ziemlich heiter : strichweise Gewitter .

Was Hildegard Wegscheid er über den Internationalem
Frauentag unter dem Titel „ Die Frau in der Politik ' sagt ,
gibt die Essen . z, die letzte Formulierung . Hier hat kein Wort den
Wert von Talmiglanz oder von einer spielerischen Arabeske . Im
Gegenteil , während eines Minimums an Zeit entwickelt vi «
Sprecherin das Programm , legt die Richtlinien fest und oergißt
keinen Augenblick , daß sie zu einem aus alle » Gesellschaftsschichten
zusammengesetzten Publikum spricht , welches erst einmal an die Pro -
bleme herangeführt werden muß . Hat man dieses Referat gehört ,
dann weiß man erst , wie sehr sich Felix Holländer in seiner Lob »
Hymne auf Max Reinhardt , der sein 2öjähriges Theaterjubiläum
begeht , ins Breite , uferlos « und nur kritiklos Derhimm « lnd « ver -
liert . Ist es unbedingt notwendig , daß die Funkstunde ausgerechnet
diesen Herold sprechen läßt ? Holländer sucht neue Stimmlagen , um
die letzten Möglichkeiten der Beiveihräiicheriing auszukosten , und e»
wirkt sonderbar , wenn nach dies - m Krampf der Jubilar Max Rein -
Hardt selbst spricht . Hier spricht ein Großer von der ungeheuren
Arbeit , die er im Lause der Zeit geleistet hat , und vor dieser rein
objektiven Feststellung verblaßt das Juchheigeduoel feiner Gefolgs -
mannen , lieber das herrliche Toscanini - Konzert aus der Philhar »
moni « wird hier an anderer Stelle geschrieben werden , L- Lch .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
/A » Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

MWM « lsSSktsNell » ! Berlin S. U. CkbaNianllr . 37 - 38 , Lok 2. Sr ,
E- voorstand . Achiuna , Mo- idodurli - ssa�rcr ! Alle Namcrei >«n. iic
nicht drn Iuarndfalirschein benufrn können , fahren auf Esnntaq «.

rlickfahrkartc Berlin —Brandcnliurq und Brandenburg —Maadrburg . Meldung
und 3- HIu>ig von 7,60 M. einschließlich Plakcttr di » 4. Juni beim Ortsoerciu
»der bis 6. Juni an dir Daug- schäftsst - lle . — Donnrrstag . 3». Mai . Kri - brich ».
Hai», Zu- gb - nnrr : 8 Uhr ffahrt nach Trrnau . Dortselbst B- fichtigung der
Bund- sschnl - drs ADGB . Troffpunkt Sirttincr Dahnhof , Normaluhr , Char -
lottcnbnrg <Ort - vc «in ) - Autofahrt nach Krrmmrn —Schwante . Abfahrt 8t : Uhr
Edrnploh . Spaadan iOrtsverein ) : Antrctsn 9 Uhr Nathau », Borvlaß . lrobr -
aeld l M. Erwerbslose Nanieradcn sm - Kahrt . Musik und Fahnen ,ur Stell - .
Dtrglih ( OrtOTcrmi ) : Schwantr - Zahikr 8 Uhr Stettin « Bahnhof . Abfahrt
8. 36 Uhr. ?r «itag , 30. Mai . ffieböing : 20 Uhr bei Hilmann erwcitcrtc Bor -
siandsfihung . Iungbanncr : 10H Uhr all - Iungkamerad - n bci Hilmann ,uin
Abrcchnrn . Bi - Tfahrt nach Zlöntgcntal am Sonnabend , 31. Mai . tällt au ».
«fgliß lZtam- radschaft ) : Zug Diwv - l und Silnldhorn 2« Uhr B- rsammIung bci
Schcllhafc . Ahornstr . 1.1». Saaitäto - btrilun «! 20 Uhr Schun « der S- niUit ».
filhrrr im chondilro . Erbaftiauftraßc . — Sch »new«id - . Izhaani »thal : Sonnabend ,
31. Mai , ab 20 Uhr . Lcitcrcr Abend" ' mit Angehöriq - n in der . . Brilckenklaufc ".
Brii - kcn. Ecke Sprecstroße . — Sonntag , 1. Juni . Prenzlauer Berg : Antretrn
14 Uhr Altcrshcim mit Musik ohne gähnen ,um Schuß der �raueudemonstra -
tion . Mittwoch , 4. Juni , 20 Uhr . bei Burg , Prenzlauer Allee , erweiterte
Vorsiondsfißunq . Sameradschoftsfiibrer wollen umgehend Material aoholcn
lassen von Namerad Nosemann . Iadlanfkifir . 8. Kreu,berg : Tambonrkorps
15 Uhr Papvelplaß jur ?frauctcknndqebung der SPD . Reiaickcndvrf iDrlsvcr .
ein ) : 14 Uhr Antreten Brunnenploh . Pflichtveranstoltung . Kamera ! , schast
West: Antreten 13 Uhr Berkehrslokal . Nachofigler 14 Uhr Brunnenvlaß .
Kameradschaft Olk; 14 Uhr Bruuncnvlaß . Meldungen für die Pfingstfahrt
»ach Magdeburg iind bis Sonnabend , 31. Mai . mit dem ffahrgeld bei Kam.
Krcutlein . tzustudstr . 48. abgugcden . Fahrpreis für Altkameraden 7,60 . M. .
fitr Iungkameraden 3,80 M. einschließlich zesiplaiette . Mr Sungkamcraden und
Sportler Pflichtveranstaltung . Soaitätsalckeiluug ! Antreten der Eanitätzkame »
raden 8 Uhr Bahnhos Beullellkraße . Erscheinen der Magdeburg - tzahrer unbc -
tingt erforderlich . Marineabteiluag : 8 Uhr Propagandofahrt nach Savelkauscn .
— Lichtenberg : Achtung . Magdebnrg . ssahrerl Die Kameradschaftsfiihrcr werden
gebeten , die Teilnehmerlistcn möglichst am Sonnnabend . 3i . Mai . obiuschlicßen .
Da » ssahrgeld ist s » den Eißungc » am ffrcitag , 6. Juni , »u sammeln , — -
Kamerade » anderer Ortsverciiic , die mitfahren wollen , melden sich bis Sdntt -
abend , 31. Mai , bei Kam. Schiitie , Berlin - Lichtenbcrg , Krimhiltstr . 5. Auto¬
fahrt inklusivc ffcstplakct ' c 3,50 M. Abfahrt Sonnabend , 7. Juni . 17>. n Uhr,
vom Bah»l >«f Lichtenberg - �riedrichofclte . Skandinavisch « Straße . — Ledding :
Unser Kamerad Willi Sawodnn ist vcistorben . Ehre seinem Andenkenl Sie Be-
crdiguna findet am Freitag . 30. Mai , 18 » Uhr. auf dem Friedhof der Nauireth -
Eemcinoe in Neinickendorf - West. Kögclstraßr , statt . Reoe Beteiligung erwünscht .
— Tvepiow lKamergdschaft ) ! Freitag , 30. Mai . 20 Uhr , bei Ddhfing . Elfen .
straße 100, Kameradschaftsversammlung . — Krei » Osten : Eannabend , 31. Mai ,
Straßburg . Fahrer , Abfahrt 17 Uhr Bahnhof Weißenfec ttSrellstraßc ) . —
Friedrichahaia : Sonntag , 1. Juni , 13 Uhr . Antreten auf den Sammclplüßen der
«amcradsckiaftrn in BannerNeidung ohne Fahnen .

Zuteregeilverbaad der durch Automobil - » ad andere Berkehrsnalälle Ex.
schädigten , «. «. Geschdftsstelle : Berlin NW. 40, Nathenower Str . 5 ( am alten
Kriminolgericht ) . Sprechstunden und kostenlose Ausiunft - erteilung täglich von
17 —IS Uhr.

Die eigene Stimme im Kuvert .

Der Mensch muß olles lernen , warum nicht auch Grammophon -

platten besprechen ? Wer Lust unb 1,50 M. übrig hat , kann in einem

Warenhaus am Hermannplatz seine rethorische Betzabunq
kennen lernen . In einer mit dicken Teppichen schalldicht gemachten
Zelle befindet sich ein kleines Mikrophon , das einem Grammophon -
ausnahmeapparat angeschlossen ist . Der Sprecher faßt vor dem

Mikrophon Posten , der Aufn. i�meleller bezeichnet ihm mit dem
Handrücken die notwendige Lustlinie zwischen Mundhöhle und Laut -

fänger , er ermahnt ihn , langsam , deutlich und nicht zu leise zu
sprechen , dann geht ' s los : der Debütant , ziemlich stark bibbernd ,
spricht natürlich , wie dies bei Anfängern einmal nicht anders der
Fall ist , meist viel zu rasch und undeutlich . Wer im Stebgreif nicht
�littelfest ist , kriegt ein Büchlein in die Hand gedrückt , daraus er : .
etwas ablesen soll , was natürlich das einfachere Verfahren ist . Die .
freie Rebe , auch wenn sie nicht länger als drei Minuten währen
darf , ist schwerer , als es sich solch Grommaphonnaviz « vorgestellt hat ,
und schon nach wenigen Sekunden tritt die »noermeidliche und nn -

freiwillige Pause ein : hilfesuchend irren die Augen zu dem Mann

zur Linken , der Hilst aber , boshaft , wie er nun ma ! ist nicht etwa

aus , sondern überläßt einen seinem Schicksal . Schließlich kommt doch
noch irgendeine Erleuchtung , und die Galgenfrist ist auch glücklich
» m. Spaß hat ' s ja doch gemacht . Die Platte , die einem dann sotort
spielsertig vorgeführt wird , kann man dann in einen Bnesumschlag
stecken und der Mitwelt vorführen .

Stettin er Sänger . Direktor Menses hat durch Engagement de » helgnnten
und beliebten Smnorlstcn und Parodisken Willi Lilie seinem an und für
sich schon so reichhaltigen Prooramm eine erneut « große Anziehungskrast ge-
geben . Ferner teilt die Dircktion mit , daß auf allgemeines Verlangen des
Familienplchlikums am 1. und 2. Pfi »gstfei,rtag Nachmi. ' lagsvorstellunge » ju
halben Preisen ftatdsinde ».

Warum Togal ? Mehr al » 6000 Aerzte , darunter viel « bedeutende Pro -
fessoren , anerkennen die hervorragende und zuverlässige Wirkung der Togal .
Tabletten bei qichtischen . rheumatischen und nervösen Schmerzen , sowie Cr -
köllungotrankheiien . Dir Schwerin werden sofort deHobe » I

V
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3 £ oferichler ; $ Die größte Alm der Well

2ch weite , daß kein Reiseführer rmb kein Konversationslexikon
auch nur ein Wort über die größte Alm der Welt erwähnt . Ob -
wohl bis zu zehntausend Madel und Buab ' n sich an ansichtskarten -
schönen Sonntagen um ihre Hütten scharen , ist sie „offiziell " un -
bekannt wie das Innerste der Erde .

Wo der sanfte Ausruhr der oberbayerischen Berg « in bewaldetem
Wellenschlag ins Flachland hinausbraust , wo Wiesen und Aecker
sich schon unruhig vor den ausgetürmten Gipfeln der Alpenkett «
zu Hügeln aufwersen , liegt — noch in Eden « gebettet — diese
größte Alm der Welt , die einen Namen trägt , der wie das Geröll
eines Wildbaches klingt . Sie heißt „ Die Kugler - Alm " , und dieser
Name wird in der Münchener Vorstadt gleichzeitig mit der Ent¬
deckung Amerikas und dem Erfinder der Buchdrucker kurvst ins Ge¬
dächtnis eingedrückt .

Will ein Mensch von Kultur den größten Gegensatz zu Stephan
George , Dostojewski und Thomas Mann erleben , so pilgere er zur
Kugler - Alm . Dort ist die Welt chemisch rein von Literawr und
Aesthetizismus , und nur die Miasmen ungesormten Lebens schweben
über die steinernen Maßkrüg « hin . Uebertüncht « Höflichkeit ist
durch den Geruch krachlederner Hosen erstickt und sortgetragen .
Wäre diese Alm von Felswänden eingeengt , müßt « hier die Ge -
burtsstätt « des Jodlers mit dem dreifachen Echo zu suchen sein .
Hier ist die Originalität von der anderen Seite her Ereignis ge -
»v- orden — und Seelen , die ihr « Wände mit den Idealen von Gaws -
bort , Almenglocken , Edelweiß und Rehgeweih austapeziert haben ,
schlagen hier — überschwemmt vor Erfüllung — einen Wirbel von
Purzelbäumen an .

Reisende , die in der Richtung Tegernsee und Schliers « fahren
— und aus unaugbrachter Langeweile sich von den grüßenden
Taimen zurücklehnend abwenden , erleben plötzlich vor der Station
Deisenhofen die originellste Unterbrechung der Bahndammperspektive .

Jäh tönt aus den Wäldern zur Rechten das brünstig « Geschrei
von Blechmusik , aus einem girlandeimmwnndenen Podium steht —
gewaltig wie ein Nationaldenkmal — in Ueberlebensgröh « und
- dicke ein Mann im festlichen Ornat des Oberbayern , und grüßt
mit weitausgeholter Rcnaissancebewegung in die Fenster des vor -
beibrauscnden Auges hinein , — den . Fremden zu .

Das ist der Franz Taver Kugler , einer der benihmtesten Wirte
Bayerns ! . . . Sein Lebendgewicht ist mit vier Zentnern notariell
beglaubigt und trägt das Geschäft . Ein Rückgang dieses Gewichts -
satzes würde gleichzeitig auch einen Rückgang des Unternehmens
bedeuten .

Und viel «, die Fahrkarten mit ferneren Reisezielen in der
Westentasche tragen , beschließen hier — von diesem seltenen Will -
kommgruß überwältigt — auszusteigen .

Hinterm Bahnhos warten in der kurzen Wichs Reiter zu Pferd ,
die eine wuchtig « Fansare den anslutenden Gästen entgegenbiasen .
Dann geht ' s im Marsch durch Sonne und Staub der Oase Kugle »
Alm zu , wo ein Triumphbogen die Grenze zwischen Durst und
Bier anzeigt . Darüber steht in biblischer Einfachheit vom Sinn und
Zweck dieser Alm geschrieben :

„ Willkommen all ' ihr lieben Gäste !
Bewirtet wird auss allerbeste
Jeder hier — ob . arm , ob reich —

Aus der Kugler - Alm ist alles gleich ! "

Ueber eine Legion von gezimmerten Tischen neigen sich Fichten -
zweige und schauen in die Maßkrüge hinein — ob der Gast schon
wieder leergetrunken hat . Dann winken sie der Kellnerin , die . so-
fort die „ Vierte " nachfüllen läßt . Vier Musikkapellen spielen Märsche
und Walzer gegeneinander , daß die Tonscherben und Takte wie

lustig zerschlagenes Porzellan in alle Windrichtungen hinfliegen .

Drei Tanzpavillone krachen unterm „ Platteln " zusammen , die Kegel -
bahn täuscht «in herausziehendes Gewitter vor . von den Schieß -
ständen her knattern die Feuerstutzen und dazwischen hinein zwängen
sich die halbseidenen Melodien verschämter Karussels und Schiffs -
schaukeln . lieber ollem ober schwebt das Lächeln , Scherzen und
Prositgeschrei der acht - bis zehntausend oberbayerischen Tiroler , die
in ihrer „ Hirschledernen " mit Familie und Ziminersräulein sich um
die Tische in einem zünftigen und grüabigen Verhau eingetrunken
haben . >

Alle Stunden erlebt der Fremde ein im Gastwirtsleben seltene »
Ereignis . Der Wirt zieht mit Musik und Tschin —daroda durch die
Tischreihen und begrüßt wie ein Vater sein « Gäste . Er schwenkt
den Hut , zwinkert an Tische mit über zwanzig Moßkrügen mit den
Augen hin und ruft besonders begnadeten hohen Gästen den Will -
kommengruß : „ So , alter Bazi , — bist oa wieder da . . . ! " zu .

Damit dieser Umzug nickst durch allzuviel andrängende Liebe
gestört wind , hing Kugler an die Stamm « der Bäume folgende
warnend « Vorschrift aus :

„ Aeha . . .!

Schaugt ' s auf , wenn der Wirt mit der Musi tust kemma
Und täat ' s « ahm net allaweil in Weg eint renna . . . 1"

In dem Wirte Franz Tau er Kugler hat sich die Welt der Alm -
Häusler , Flaumfeder «, Greana Hüateln und G' nagelten in oller
Glorie inkarniert . Er ist ihr Repräsentant geworden . „ G' sund san
ma ! " teuckstet als unsichtbar « Lichtreklame um den Aequatvr seines
Leibes und erklärt die vier Zentner , wie Wall « , stein » Loger sein
Verbrechen . . .

Sein Bild hängt über den Stammtischen aller ob erb ayeri sehen
Gcbirgstrachteiiverein «, sein Lächeln macht durstig und sein « Tugen .
den als Wirt sind sprichwörtlich , wie seine edle Gestalt vorbildlich ist .

Di « Großbauern aller Gebirgsdramen haben sich in ihm zu
einer einzigen Figur verdichtet . Die Romantik aller Sommer -
frischenprojpekte wurde in seinem Antlitz zu einem einzigen Aus -
druck zuso mm engesaßt — und in den Stätten seiner Alm haben
sich alle Senncreien der Alpen in ein « Großstadt zusamn�i , getan ,
in der statt der Kühe nur Hektoliterpangen bemalten werden . . .

Der wildeste Tiroler müßte beim Anblick der Kugler - Alm wegen
seiner Generation in Trübsinn versallen . Bertiner vergäßen Zoo
und Lunapark uni > Sachsen würden gegen ihren eigenen Rucksack
mit der Alpenstange omoklächig .

Der mit der Umgebung der Stadt vertraute München « spricht
vom Kanapee herab zu seiner Marie : „Alte , wo geh ' ma denn
am Sonntag hin ? "

„ Wo denn — als wia aus d' Kugler - Alm . . . *
Und «in « Woche nachher fragt er also : „Alte , i moan , morgen

geh ' ma amal wo anders hin , wo ' s aa schön is . . . ? "
„ Ja , is scho recht — nachher geh ' ma aus d' Kugler - Alm . .
„ Die weite Welt Hab ' i als Vua scho' genua ' g' sehg ' n . . . *
„ Wo warst denn da überall , Bata . .
„ Wo werd ' i denn g' wesen sei ? . . . Aus der Kugler - Alm

halt . . . " Und sie packen das Ripperl , den Schweizerkäs und «in «
Serie Hausbröter auss Fahrrad , lassen die Jacken daheim über der
Stuhllehne hängen und radeln durch die schief gehobelt « Landstraße
der Kugler - Alm zu , wo nahezu auch der Treffpunkt aller Fahrräder
der Erde vereinbart ist .

Dort ist für . viele «ine zweit « Heimat ausgebaut , die krachig ,
grüabig und hageiduchern die Kulissen ihrer Hinterhosweiten aus -
gebaut hält . —

Und wenn einmal die Weltgeschichte aller großen und ge-
waltigen Wirt « geschrieben wird , dann muß darin dem Fron . ; lkwver
Kugler und seiner Kugler - Alm ein Kapitel eingeräumt werden , das
so mnfangreich ist — wie er selbst .

• Dr . £ ehmanm , MegnUm :

me $ nleiWadeira In ZProla
Ilmtaufen ist mitunter eine kitzlig « Sache , und tatsächlich gewinnt

man von der Bezeichnung „ Blume des Ozeans " , wi « v. Hanstein
die in . Höhe von Marokko im Atlantischen Ozean gelegene portu -
giesische Insel „ Madeira " getaust hat , einen falschen Eindruck . Viel -

mehr sind es bis oben hinaus grüne Gebirgshäng « , die für dieses

idyllische Eiland markant sind , und als sie bei der Entdeckung im

Lahre 1420 noch bewaldet warer », wählte man mit Fug und Recht
den Ausdruck „Holzinsel " .

Die stille Bucht im Osten , wo nach Sag « und Geschichte die

ersten Europäer an Land gingen , steigt sonst an und mußte kühne

Vorstellungen von der Schönheit des neuentdeckten Landes weck «».

Heute hat man von dem kleinen Fischerdorf „ Machio " mir noch die

Erinnerung an gewesenes Großes ; armselige , mit Schilf bedeckte

Hütten , die oft versteckt inmitten von Zuckerrohrfcldern liegen , reden

die Sprache der Armut . Schmutz über Steingeröll , von südlicher

Sonn « verklärt , wirkt hier mit den nur noldürstig bekleideten Be -

wohnen , — für unsere Begriffe — malerisch . Während die Männer

dem Fischfang obliegen , sitzen die übrigen Familienmitglieder vor

der Hütte oder an deren einziger Tür bunt herum , fleißig die be -

kannte Lochstickerei betreibend . Die Bezahlung für diese mühselige
Arbeit ist geradezu kütnmerlich und richtet sich größtenteils nach dem

Umfang der betreffenden Vorlage , gewöhnlich springen nur 1,50 bis

2 Mark wöchentlich hierfür heraus . Di « Not des Tages zwingt dazu ,

selbst die Neinen Mädchen hierzu anzuhalten . Schulzwang ist ein

unbekannte » Ding , das steht nur auf dem Papier , und deshalb hat
die Insel etwa 70 Proz . Analphabeten ; wer jedoch will und nicht

für des Tage » Lebensnotdurft mitsorgen muß , tonn aus diesem

Analphabetenwm heraus . Die Initiative hat hier wohl in erster
Linie die Kirche gegeben . Verirrt sich ein Tourist auf diese Gegend ,
dann ziehen die Kinder richelweise hinter ihm her , begaffen ihn von

vorn und hinten , mehr oder weniger ausdringlich bettelnd .

Westwärts von Funchal liegt das entschieden malerischer wir -

kende Fischerdorf „ Conrara de Lobos " , Höhle der Seehunde genannt ,

da diese sich einst hier aufhielten . Hoch und steil stürzt der Fels

zun , Meer , doch seinem gigantischen Bau ist nicht zu trauen . Erst

Anfang April hat sich wiederum ein dreikantiger Keil losgelöst und

hrt unter Doimerkrachen 25 fleißig « Fische rsrauen , die an der Mün »

dung des Gebirgswasser » ahnungslos ihr « Wäsche wuschen , mit -

gerissen in die Unendlichkeit des Meeres — 15 wurden aus der Liste

de » Lebens gelöscht . Armut grinst nahezu beängstigend aus den

kleinen engen Räumen und Felsenlöcherbehausungen ; Mütter holen

schnell die Säuglinge heraus , Mitleid , Almosen erflchend . Der kleine

Junge bringt den großen blinden Bruder , weißhaarige Krüppel

stammeln zahnlos : Erbarmen . Mit seelischer Erschütterung verläßt

jedermann diese Stätte , diese große Anklage gegen die Gesellschaft .

Die Ursache dieser Uebelständ « dürste auf „ Sünden der Väter " zurück -

zuführen sein, «in gut Teil Schuld trägt auch die auf der Insel

vorhandene und nicht wegzuleugnende Inzucht der Bevölkerung bei .
Tuberkulose , eine Folge von Unterernährung und fehlender Wohn -
Hygiene , ist auf dieser den europäischen Lungenkranken als Paradies
gepriesenen Insel an der Tagesordnung .

Me eine Perle wirkt da zwischen diesen beiden rauhen Schalen
das an weiter Bucht hochgelegene Funchal , der Hauptort der Insel
mit etwa 50 000 Einwohnern , wi « es mit seinen weißgetiwchten
und rot eingedeckten Häusern aus dem Grün lugt . Schmal , meist
ohne Vürgersteig und teilweise direkt steil , ziehen sich die Straßen
an den Hängen hinauf , und auch die Häuschen der Minderbemittelten
wirken anziehend . Hinter Felsenmauern , die nur lose aufgestapelt
und von der Natur verschwenderisch mit buntfarbigen Blumen
rankend geschmückt sind , hat man entzückend « Blicke , die das Herz
weiten und doch Wohlstand nur täuschen . Bedürfnislosigkeit ist der

Zauberschlüssel , der das Leben der Armen lebenswert macht , Hinsicht -
lich der Ernährung , hinsichtlich auch der wehrst i che » Ausstattung .
Zuckerrohr und Bananen , Feigen und Orangen , dazwischen hohe
Mispelbäume , finden sich überall in prachtvollem Gedeihen . Dafür
sorgt die gütige Natur , die verschwenderisch das kostbare Naß in

künstlichen Läufen — Levadas — vom Gcbirgskamme herbringt und

deren Verteilung wohl durchdacht und geregelt Ist.
Neben ausfallender Armut gleißt Wohlhabenheit der Besitzenden .

Die vielen Quintas - Landhäuser mit ihren gepflegten Gärten , aus
denen alle Arten von Palmen . Araukarien und Drachenbäume

grüßen , künden ein sorgloses Dosein . Schade nur , daß die vielen

Privatautos und nunmehr auch Autobusse immer mehr das beschau -
lich « Bild der Ochsenschlitten verschwinden machen . Heute schon
dienen sie vornehustich nur dem Fremdenverkehr , und bald , nur zu
bald , wird ihre Zeit für immer gewesen sein . Eigenartig ist aber

auch jetzt noch der Transport der Lasten , die auf zwei langen Rund -

hölzern von Ochsen oder Maultieren gezogen , die glatten , mit runden

Kieselsteinen gepflasterten Straßen hinauf - und hinunterziehen —

bis das Lastauto gesiegt hat .
Wunderbar schön ist der Blick oben von der Gipfelhöhe hinab ,

wo sich in bald 1000 Meter Höhe Mimosenwälder mit Eichen und

Kiefern mischen , wo Forrenbäume und Fuchsiensträucher in Mannes -

höhe neben Agaven und Kakteen stehen , » ingerahmt vom unjchull »
vollen Weiß wilder Kallablüten .

vom Herausrufen km Thealer . Der erste Bühnendichter , der
herausgeruscn wurde , war Voltaire . Die » geschah nach der Vor -
stellung seiner „ Merope " im Theater Francais im Jahre 1743 .
Der erste Schauspieler , der nach beendetem Spiel herausgerusen
wurde , war der berühmte Schröder . Er spielte am 28. Februar 1871
den ' Alb recht in „ Agnes Bernauer " ( selbstredend nicht in dem
Hebbelschen Stück , das wir allein heute noch kennen , sondern in
dem gleichnamigen Wert eines älteren Dichters ) .

Mein Leiermann
jeder Woche kommt er wieder ;

wenn er an seinem wagen steht
Und automatisch seine Lieder

Kuf mißgestimmter ( brgel dreht ,

Dann hat bei diesem chhrenschmause
Mein Leiermann sein Publikum :
vic Rinder aus dem Hinterhanse
Steh n blaß und still um ihn herum .

Tin Kcffchen hockt und schaut so müde
Und friert ; doch das ist einerlei .

Ts trägt mein ckrgelinoalid «
Stolz auf der Brust das T. R. II .

Tr dreht und steht so bleich und hager ,
Tr blinzelt , weil er etwas schielt .
Man klatscht , bis er den schönen Schlager
„ Blutrote Rosen " zweimal spielt .

vas Werk mutz seinen Meister loben ,
Tr gönnt sich nimmer Rast und Ruh .
vrum wirft man hier und dort von oben

vem Manne ein paar Münzen zu .

vann dankt am Schluß er für die Gabe

Und fingt , die Hand am Mützenrand :
„ was ich bin und was ich habe ,
Pank ich dir , mein Vaterlands

_ _ Gtto Meier , i

Tragödieim Mai
Allnächtlich spielt sich vor bcn Fenstern meiner Im Grünen ge -

gelegenen Wohnung eine grausame Massen - Tchicksalstragödie ab . In
den lauen Mainächten kommen Schwärme von Maikäfern gezogen ,
die sich an den erleuchteten Scheiben die Kopfe wund stoßen , voller
Sehnsucht nach dem lockenden Licht , das die Lampe meines Zimmers
spendet .

Wie sehr verstehe ich euch , ihr schmucken , braunen Gesellen : flog
mein Herz doch einst im Mai nach mancher heiligen Flamm « , die
sich dann auch nur als Glühbirne hinter festgefchlossenen Glasscheiben
entpuppte , und es gab auch bei mir : Tragödien im Mai .

Auch euer leidenschaftlicher Flug nach dem Lichte wird gehemmt
durch geschlossene Fenster . Von dem unvermuteten Anprall zurück -
geworfen , liegt ihr hilflos auf dem Fenstersims . Kaum seid ihr
wieder mühsam auf die Beine gekommen , dann lupst ihr die Flügel
und : Surr geht es wieder nach dem Licht .

Das wäre nun noch nichts Tragisches , selbst im Leben eines
Maikäfers nicht , daß ein lockendes , leuchtendes Ziel nicht erreicht
wird . Im Gegenteil , die Nacht geht vorüber , morgen könnten die .
sehnsüchtigen Gesellen im Licht der Sonne schwirren . Jedoch das
Schicksal ist grausamer . Ein großes Maikäfermorden hebt an . Die -
selb « Lampe , die Maikäfer zu begeistertem Flug und rasendem Tan ;
um das Licht lockt , scheucht die Fledermäuse aus den Zweigen der
Bäume auf , und sie wissen , dort am Licht winkt ihnen ein fettes
Festesjen . Abwechselnd klopfe » nun Opfer und Versolger an die

Scheiben , hell und hart die Käfer , schmatzend und schlürfend , mit

dumpfsamtenem Anprall die Fledermäuse .
Hier bringt die Sehnsucht dem einen Brot , dem anderen Tod .

Auch im menschlichen Leben gibt es Tragödien im Mai . — Da
sitzt vielleicht ein Lehrling im Kontor neben dir . Reichtum , flottes
Leben lockt ihn . Er schließt Wetten ab auf dem Rennplatz , spielt in

berüchtigten Lokalen . Sein Tasäzengeld , das Ihm die Firma gewährt ,
langt dazu nicht . Ein Griff in die Portokasse — morgen legt er
da » Geld wieder rein — wenn er gewannen hat . Der Verlust wird
von der Firma entdeckt , er geht der Vergeltung aus dem Wege und

hängt sich aus . Das Licht , das ihn lockte , war nicht die leben -

spnrdende Sonne wahrer Lebensfreude .
Oder dos junge Mädchen neben dir in der Spinnerei ; ihr Licht .

nach dem sie flattert , ist ein flotter Kavalier , der ihr schön « Kleider

schenkt und sie mitnimmt an Vergnügungsstätten , wo st« ihrer Ansicht
nach rauschende Lebensfreude genießen kann . Eines Tages ist sie
krank oder trägt die Folgen ihrer Sinnessreude unter dem Herzen ,
fürchtet die Konflikte und ertränkt sich im Fluß .

Täglich liest man Zeitungsnotizen ähnlichen Inhalts ; alles :

Tragödien im Mal .

Maikäsertragödien brauchen uns nicht traurig zu stimmen ; aber

Tragödien im Menschenleben zu verhindern , das löhnt der Mühe .
Stärken wir unseren jungen Gcnosien den Lebenswillen , wecken wir
in chnen die Freude am Kampf . Das können wir am erfolgreichsten ,
wenn wir sie hinweisen aus den Zusammenschluß mit Gleichgesinnten .
Hier ist der Wege zu wahrer Lebensfreude . In unseren Jugend - -

gruppen ist frohes Wandern , Herumtollen im Freien , Vergnügen
beider Geschlechter zu finden , ohne daß das ernste Streben vsrnach -
läffigt wird , «ine Verbessening der Gesellschaft hert ' eizusühren , in der
es kein « Tragödien im Mai mehr zu geben braucht . illallo .

Heilung durch Cichl ohne Wärme , lieber eine ersolgreiche n « ie
Behandlungsart , die Professor Vardelebe » gelungen ist . werden In
„ Recloms Universum " bemerkenswerte Mitteilungen gemacht . Es
Irandelt sich um das sogenannte Kaltlicht , das mir als Licht , ohne
Beimengung von Wärmestrahlen austritt . Die außerordentlich kurz .
wellige Strahhrng ( 000 bis 800 Mikromillimeter Wellenlänge ) hat
den praktisch höchst wichtigen Vorzug . Heilwirkungen zu crmöglickt «»,
die mit den bisher bekannten Strahlcnarten nicht zu erziclen waren .
Di « neue Behandlung wurde in der Berliner ersten medizinischen
Klinik nachgeprüft , wobei sieh sehr segensreiche Wirkungen ergaben .
Das Kaltlicht l�it die Fähigkeit , 4 bis 5 Zentimeter tief in das Ge¬
webe einzudringen und dabei Veränderungen in der Durchblutung
und sogar in der Zusammensetzung des Blutes l >eroorzurusen . Man
kann damit auch das Herz , Nieren , Leber usw . direkt von außen
bestrahlen . In mehreren 100 Fällen , bei denen andere Strahlung » -
behandlung nicht zum Erfolge gesührt hatte , ist eine deutliche Besse -
rmrg oder Heilung erzielt worden . Besonders günstig wirkt die
Kalllichtbestrahlung bei Beschwerden , wie sie bei Narben nach Ope -
rationen auftreten .

Lücherverleihen verboten ! Wie aus Kopenhagen berichtet wird ,
hat der oberste Gerichtshof «in Urteil eines Kopen Hagener Gerichts
bestätigt , daß dem literarischen Urheberrecht eine weitere Ausdehnung
gibt . Ein dänischer Schriftsteller l >atte « inen Prozeß gegen den
Besitzer einer Leihbibliothek angestrengt , in dem er erklärte , daß
niemand das Recht habe , gegen Bezahlung Werks eines Verfassers
ohne dessen ausdrückliche Genehmigung dem Publikum zu veyleihen .
Das Urteil des obersten Gerichts hat ihm nunmehr Recht gegeben
und erke . mt damit an , daß in Dänemark das Urheberrecht auch für
diesen Fall gewahrt weiden soll . Es wird danach jedenfalls möglich
fein , einen alten Plan des dänischen Schriftstellervereins durchzu¬
führen , nach dem für jedes Buch , das von einer Leihbibliothek aus¬

geliehen wird , eine Gebühr von 5 Oere cntri tet werden muß .



ISUPPENHUHNER
irisch gc - .
schlachtet 6

Pfd. yon

105

HOHNER

32
gctrorcn

Pfd. Ton I Pf. Ml

Wurstwaren
Sülzwurst . . . . . . . . . .Pfd. 9vpf .

Dampfwurst . . . . . .Pfd. 96pf .
Leberwurst «- »». - »d. m 1 . 10
Knoblauchwurst . . Pia . 1,15
Jagdwurst . . . . . . . . . .Pfd. 1,1 5

Mettwurst BnnscüwMPM . 1 ,25

Sdiinkenpolnischepu . 1,30
F eine Leberwurst pra . 1 ,40
ZervelatodtrSalamiPH . 1 . 65
Teewurst

............
Pfd. 1,70

Holst . Zervelaf . . Pfd. 1,80
Holst . Salami . . . . pfa . 1,80
Grobe Teewurst Pfd. 1,80
Fettdarmwurst . . . Pfd. 1,85

Schinkenspeck . . . . Pfd. 1,90
Fetter Speck Pfd. t . 95 » . »n

Käse u . Fette
Romadour . . . . staoi 25fl

Alig . Slangenkäse %36pf .
Briekäse voutou . . . Ffd . 70 » .

TilsitervoUfett , Pfd . Ton72rf . an

Dän . Schweizeraoi >/o,PW. SOpt

Steinbuscher pfd . von72pf . an
Schles . Kümmelkäse
20°/ ,

...................
Pfd. 44 Pf

Edamer 20 ° �. . . . .Pfd. 72pf .
Edamer «o°i «_ _ _ _ _Pfd. 92pt

Holländer 20») �. . . Pfd. 72pf .

Holländer «- / ». . . . Pfd . 92pt

Margarine . . . Pfd. 50 , 62pt
Bratensdimalz . . Pfd. 65pf .
Molkereibutter, . . Pfd. 1,34

Tafelbutter . . . . . . . .Pfd. 1,48
Dän . Bulter . . . . . . .pw. 1,62

FRISCHES FLEISCH
Schweinebsuch 0. B«ug. , pu . 92 »

Schweineschinken . . . . . .pfd . 1,14
Schweineschulterbiatt »a . 98pf .

Kalbsschnitzel „Pfd . von 2 . 20 an

Kalbsrouiade . . . pfd . Ton 1 . 4San

Kalbskotelett . . . pfa . Ton 1,4San

kinderrouiade . . . . . . . . .» a . 1,44Schweinekamm 1 . 24
KdSSler mild . . . . . . . . .Pfd. von 1,24 an
RÜCkenfett bratfertig, aSchivirtt , Pfd. 74pf .
Eisbein mit Spftzb . ,gepBtelt , Pfd. 58pf .

'
.

Pökelkamm miia . . . . . . . . . .Pfd . 1,24 Schmorfleisch Kenieo . K. ,pfd . VS

Gulasch gemischt , s. Iül . . . Pfd. 98Pf .

Suppenfleisch . . . » a . Ton 78ptan

Hammel - Vorderflelsch , Pfd. Ton 1,04 an

Katbshaxen

. . . . . . . . . . . . . .
»a . 63 »

Kalbskamm ohne Beiug «. . »a . 88pt

Kalbskeulen . . . . Pia . mn 108pi .

Schabefleisch

. . . . . . . . . . .
pfa . 1,28

Hackepeter ge*tirit . . . . . .m 1,00

Konserven / . co » Konfitüren
Katserscholen . . . . . . . .1,65

' Milchkrokeiien . . . . Bous zspl

Gemüseerbsen . . . . . .58 » ! Malwelnblaiter . . . V. » a . 50 » .

i Eisbonbons . . . . . . .fs »d . 35 » .
Mllcbkaramellen ' !t Pfd. dSPf .
Gebr . Mandeln . . . 1/ , Pfd. 50Pf .

Sandgebäck . . . . . .»/, Pfd. 43Pf .

Erfrischung swaffeln ' /jPfd - SOPf.
Brelzeln . . . . . . . . . .Pfd. 55Pf .
Llmonadenbonbons mit
Fruchtsätten gefüllt , ll2 Pfd. 55Pf .

3 Tafeln Sdiokolade
sortiert , ä 100 g

. . . . . .. .

QSFRIERFLEISCH
Schmorfleisch ohne Knochen , Pfd. 1,20
Gulasch ohne Knochen . . . . . . . .Pfd. 95 » .
Suppenfleisch . . . . . . . .Pfd. Ton 74Pf . an
Kammelvorderflelsch Pfd. von 88 » . m
Hammelrücken

. . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 98Pt .

Hammelkeulen

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 1,08

Rinderleber gefroren . . . . . . . . .Pfd. 1,13
Rinderbacken o. KnociL,fri «ch, ! Pfd. 48 » .
Rinderlunsen frisch . . . . . . . . . .Pfd. Z8 » .
Rinderherzen frisch . . . . . . . . . .Pfd. S8 » .
Euter frisch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 24Pt .

Schweineköpfe °it Backs, irisch. PId. 44 Pf.

Gem . Gemüse «ehrieh 1,65

Gem . Gemüsefein . . . 1,45

Junge Karotten

. . . . . .
65 » .

Junge 3rcch - und
Schnittbohnen

. . . . . . .
58pi .

Mirabellen

. . . . . . . . . . .
95pf .

Aprikosen halbeFnicht 1,35
Süsskirschen mit stein 1,25
Preiselbeeren

. . . . . . . .
1,25

Kalif . P| irsiche - / . Pmcht 1 ,45

. 95Pf .

Maikäfer VÄt
In grosser Auswahl

Eimer CS. 2 Pfd. Kon ? ! LKi Eimer es. 2 Pfd.
P| laurtien . . . . . . . . . . . . . .90pf . i Erdbeer

. . . . . . . . . . . . . . . . .
1,40

Apriko $ enJohanni $ beerI,l5 Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
1. 45

Hirr . beer , Kirsch . . . . . . . .1,30 , Vlertruchi - Marmelade 85Ff .

Backartikel und KoSoniaiwaren
AüszüMI io «, Pfd. 26, ZV» i Welzeniriess . . . . . . . . . .p,d . 30. »
in 5- Pfd . - Benteln . . . . . . .1,50, 1,60 OTUkllTö !!! . . . . . . .. « . . . . »d, 10 »
in 2. Pfd. - Beuteln . . . . . . .60, 65pf MOüIlDSlBreiS . . . . . . . . .Pfd. 30 »

Slon3 . . . . . . . . .m Srf ElerleöesBaäeln . . . . .pfd 50 »

fSSr, . . . . .. . . . . . . .Pfd f : : KaliloriiRiataiilel . . . Pfd. 82. »
aironai . . . . . . . . .. . . . . .» d i . 40

Weine und Fruchtsäfte Preise
ohne Flasche

MMWLl
Krflineisäiolialaile -
Pulrer

.....................

Pfd.

Frisch gebrannter Kaffee 2 ?
8flp(.

IO

TateSSpfel

Blutapftlsinon
Bnnsnsn

.........

. » d. 55pt .

. 3 pfd. 76pf

. 2 Pfd. 93 ?f .

Zitronen . . . . .Vntrend ron 43 » »n

Miezcüen

. . . . . . . . . . .

,�10 . �

SMeineeren

. . . . . . . . . .

m25pt

OBST UND GEMUSE

Salat . . . . . . . .

Rbabortier

Fische und Räucherwaren
*SjjllClliiS &Il im gsnzen , »d . 20 » SCßlSdllSgerlnchert . . . . .Pfd. 44pi.

liCBläfliS im gsnzen . . . Pfd. 20 Pf S(ii!GjilfS(il gerlnchert . . » d 38pf .

iiaijßljäU in ganzen . . . Pfd, 20 »
IslSars

. . . . . . . . . . . . . . .

» d . 24».

/ - ander gefroren , Pfd. ven 60?f. an

�ItölieüäBÜie ! . . . . . . . .Pfd. 34 »

lBli . Ss!3leieii . Äa! e™nl,3flan

. . ._ _ _ _ _pfd . 35,45 ».
. . . Bund von 30». an

ilfril . aiS gerinchert . . . . .» d . 48 Pf.

SiMenllauäeni . . . . . .pü 38».
R3üclierllDDderflgroS«, »d45p(
SttisiieolaiSs

. . . . . . . . . . .

»d . 1,40
PortBOleslsoiie Oeisardinen
2 Klub - Qff PL, 4 Portions - AO
dosen . . sJ dosen

. . . . . . .

" ÖPf .

Oarfesu 95 »
* In allen Heusern ausaer Indreaaetraere

,w . ~ . * K5rfe 22pl Grüne Bohnen . . . . . . . .p- d. 35? - .

. . . . . . . . . .3 pfd . 10 » Junge Schoten . . . . .- p » . 45pT
Grüne Gurken Stüci von 25 » sn BIumenKohl •Kopf von 25 Plan

i . ~ . . . . . . . .2 Pfd. 25 »

Spargel

. . . . . . . . . . . . .

» �12 » » .

heue Rartotfeln . . . spfiSS »

Sie sparen viel Geld ! Jetzt die neuen Preise ! —

Baiionrenner
prima Holzfelgon mit Ballonschlauch¬
reifen , 25 X 2U, Doppelfreüaufzahn -
kranz , 2 Felgenbremsen oder Torpedo -
freilanf mit Rücktrittbremse , po
Vorbau lenke ? . . . . .. . . . Mk. wö . "
Tonrciurad ( Ballon ) mit Torpedo -

freilanf , Continental - Ballon -
borelfnnir , prima Aus- « p
stattung , Glocke , Pumpe Mk. Oü, "

M 35 ■ an 0vlg : ln . - Arrona - BaIlonma » ehin <» n »
- - ' die Präzisionsmarke in höchster Voll¬

endung

.....................

Mk. 125 . —
FahrrodziilhC ' hörtcllo zu noch nlo

dngowc » onen Freisen .

Cr ' TrTnrZ ' ™ RÄCiSr ts . 20 . * 2S . 3g . 35 . - Mk.
StSndigoo Lager von 3—1000 FahrrJdern . — Jahretumsalz 35000 Fahrrlder .
Pracht - Xatnlog 365 Seiton stark mit 6500 Ahbildg . nach answ . gratis u franko .

Oersalha enthhlt alles , was Sie brauchen .

Ernst Machnows , LL . ,

juoc�riidsr
PracliivGllgßainenräder 55 . -

DaRien- Sailonmascttins 85 .

i GriVsstes Fahrradhaus Deutschlands . >

Verkäufe
Pinoicutn , _ g�iDot , Keionlcstroße 9,

WcbfcHice - Tcppiche .
«leine Websehlcr 2X8 i «<- Mark .
«leine Webfehler 2xz 20, — Marf .
«leine Webfehler 2,AXSH 31, — Marf .
«leine Webfehler ZteX ' iM 89, — Marf .
«leine Webfehler 8X4 48, — Marf .
�rima Qualiläi 2X8 38, — Mark .
Prima Lualiiät 21kx81A 55, — Marl .
Söcntt , Berlin , Paisdalnersirahe 26».
Hausnummer beachten . _ _ _ •

Rrbecbctten . Wegen Geldfnavnheit
hochfeine 10, —, 15, —, Wonnc - Dauncn .
heiien 28, —. 28, —. 81, —. »agel »
neu. «eine L' omhatinnore . S» spoit .
hillig nur Leihhaus Brunnenltr . 173.
Ecke llnnalibenstrahe ,

_ _ _ _

Teppichlauf Der! rgucnssache . Nur
Quaiiiaislepnidl « haben meinen 46iähri »
gen «unhenfreis vergrühert . Einige
?e>fl >!ele : Doucls mit fieflrilcken ,
. 300X 200, 43 Mark . Lmurna . 300 X 200,
48. — Marf . Velvcinlüsch . 350X250 , 88, —
Mark . Clus , hanbgewebt , 420 X300,
. 125. — Mark . Ziiesenausmahl : Läufer .
sloife , ( Sardinen , Diaandecken . Seit
ri >84. Teppich . Tifcher . Potsdamer .
Orahe 105», an «urfilrftenflrake . »Vor .
märt - »efer Ertrarabait . -

Defteauerfgnsl Neue . Wegen Seid .
Mangel fpoitbillfg . 9,75, 12, —, 15. —.
Vrgchtnolle 19,50, 25, —. Dg unenb eilen
79. —. «eine Lcmbardwgre . Nicht irren ,
nur Leihhaus Brunnensirahe 47.

Teppiche .
6 billige Illtimo - Toge. Cstrg Angebote ,
Tepmche mit unscheinbaten Dehlern in
Vouelo . PIllfch , Wollperfer , Tournap ,
Aelour usw. . Brücken , Tisch, und Diroan .
decken. Wegen Ausverfauf der Gardinen .
abteilung Berkguf lu jedem gnnehm .
bgren Vre' ?. Auch Teil »ghlung . Aber .
bgch, fsriedrichstrghe 163. 1. Clag ». Ecke
BebrenOrahe . »Varwärts ' - Lescr z Pro .
dem Nobatt . •

Bekleidungsstücke , Wüsche usw .

Sepia getragene «avaliergarderab »
von Millionären . Aerzten . Anwälten .
isabelhaft billige Preise . Cmpfehl »
Taillenmäntel . Paletot », isracks . Sm» .
fing », Eehrockanzitge , Hosen, Sport ».
Gehpelze . Gelegenheitsfäufe tn neuer
lbarderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstrahe 50, 4 Treppe . Rosen .
tholer Plah .

_ _ _ _

*

Bon «aualiere » wenig getrggene ,
teils auf Seide , und neue Zockerianzllge .
Smokinganziige , Abendanziige , israck.
anzüge . Ulster , Paletots . Bauchanziige .
jede isigur passend . Herren , und
Dainenpelze , enorm dillig . «eine Lom,
bardroare . Leihhaus isriedrichstraße 2.
Hallesches Tor. '

Leihhaus Morihplgh 58- verfault bii »
ligst «aoalier - Garderobe . teils auf
Seide . Gabardinemäuiel . Palewts . An-
Züge non 25, —. Pguchgnzüge . Gelegen .
heitsfäuf « in Pelzmänteln , Jacken ,
lsüchfe von 20, —. «eine Lombardmorc .
Verleih von . ikrack. und Emofing .
anzüge n,

_ _ _ _

_
»

Wenig getragene Igckcttgnznge . Sve-
zialität blau , zweireihig , aus Seide
40. —. Smofinaanzüge . Bauchanziige .
Taillenmäntel . Paletots , olles zu Spott .
preisen . Gelegenheitsfäufe in neuer
Herrengarderobe . Leihhaus Noleglholer
Tor . Linienstrahe 208 —204 lCcke Polen .
thaler Straße ) , «eine Lombardware .

' POusiteinskruewente

Liakpiauo », llderaus vreiswert . Diano -
kabrit Link. Brunnenftrnke SS. '

Geaen kleine Raten erhalten Sie ae-
brauchte sowie neue Pianos . Gro�e
Auswahl . Lagerbesuch lohnenb . Stres «.
rnaNnstvoße 14 und Brunnenstraße llll

Garantiepiano » gebrauchte
SOO/r—. Monatsraten 20, — an. Pianos
fabrik . Brunnen ecke. Invaliden itrake la .

Prachtpiaao » 750, —. gebraucht «
300�- . Monatsraten 20, — an. Piano -
fgbrik . Große �rankkurterstrake 48«,
Kirchdurchaana . *

Rosenthalerttraße 48, i Treppe . Räb « I Soffmann - Piono ? . gebrauchte . ZW, —,
�ackcscher Markt . Wenig getragene ,3�0- —. 400, —, 500. —, 580, —, 630, —
fcngllcrQuüt ' ic , Paletots . Smokings . Neue 000, — an. Tonschön , dauerhaft ,
Gelegenbeitskänse neuer Garderoben , Garantie . Teilzahlung . SW. 50, Leip-
alle Weiten , fabelhaft billig . Schendel . ' «igerstraße ö7 ( EpitLellolnmTadcn ) . 9

▼erkanft

W ald - und Garten -

Parzellen
für Dauerwohnung und Wochenend

in landsdia/tlidi herrlldier Gegend ,
den üm von Mk . I . 50 an . Bahnstation
Michendorf , 4 Stationen hinter VVann -
see ( Vorortbahn Beelitz - Heilstätten ) .
Für Siedler 35 Pfg - Gute Autostrassen
über Wannsee , Potsdam oder Zehlen¬
dorf — Saarmund . Fertige Strassen ,
Wasserleitung , elektr . Licht , sofortige
Baucrtaubnis , jedoch kein Bauzwang .
Keine Provision , keine Vermessungs¬
kosten . Boden in bester Kultur .

Günstige Zahlungsbedingungen .
1 ' nbedingt sichere Kapitalsanlage .
Bei rechtzeitiger Anmeldung steht Auto
am Bahnhof Michendorf kostenfrei zur

Verfügung .

Verlangen Sie bitte ausführlichen Prospekt
von der Funk ' sdicn Gutsverwaltung , Alt - Langer wisdi ,
Post Mldiendori , oder deren StadtbOro : Berlin NW 7
Friedrlch - Ebert - StraMe 28. Fernruf : A 4 Zentrum 5074 ]

Kaufen Sie nicht , bevor Sie
bei uns waren .

Möbel -

Möbel , 24 Monatsraten , Beamte ahne
Anzahlung . Altor , Sfalikerstrahe 98. •

Möbel , 24 Monatsraten , Beamte ohne
Auzahlgug . �Stein . Oranitnittafte _ l. _

•

Möbcl' flomcriing , «astauienallee 58
Anrichtcküchcn . Abwaschtische , Weihlack »
lchränfe . Zklurmäbei . Aielcnauswabi .
Spottpreise , «ahlungzericichteruna '

Boleo . tma tragen . . Primilstma ", M« .
lallbetten . Aullegematrahrn . Chgisclan -
gues. Wglte. r . Starggrdcrstrghe gcht»
lehn , «ein Laden . »

Löchen . alle Farben und Grähen ,
enorm billig . Morih Hirichowih . Slld -
osiep . Sfalitzcrstcgßc 25, Hochbahn «ott -
busser Tor .

Einzelmöbel zur Ergänzung in allen
Hölzern . Ricsenauswghl . anerfannt
billige Preise . Teilzahlung . Möbelhaus
Osten . AndreasstraKe 30. gegenüber
Morithalle� _

_ _

Ohne Anzahlung bis 24 Monatsraten
Schlafzimmer , «üchen . Aakleideschränfe
Metallbettstellen . Ghailelonguez , Solas
isederbetter Antel , Grobe Trankfurler .
strafte 34 tStrgusberar rv Iaht �

_ _

llu Möbel Schmidt , ? hr erster Schritt .
Röbel Schmidt , «alaloa gratis .
Möbel Schmidt . Bernauerstrofte 89.

_ _

Fahlnogs - Erleichteruna ohne Preieaul »
Ihtaq . Schlafzimmer 55(1. —. Speisrzimincr
459 . —. Herrenzimmer 35V. —. »Anfleidc.
schränle mit Spiegel 95. —, «Uchen
Polstermöbel Möbelhaus Stein . Weilt -
bergsweg Nr. 24.

Möbelfäuler
werte «redet

« od bar
Möbelbazar ,

grabe Auswahl ,
lieiae Preiie !

Beiloielsweiie :
Schiafzimmer 455, —, Speisezimmer
Zi ? , —. Herrenzimmer 883, —. Spiegel »
schränke 118. —. Dielengarniwr 38, —,
Anrichtekstche Mrsstngbettstille
85, - . «leiderschränfe 48. —. Chaise .
louaues 28, —. Melallbetistelle 18, —,
Aullegematrabe 13, —. Sonstig « Möbel
angemriiene Preise . Teilzahlung aus »
schlaglrei . Wackenralen , Monatsraten .
«aslarahatt bls zehn Prozent , auch aus
Anzahlungen . «leine auch ohne Anzah »
lungen . «redile bis zwei Jahre . Mäft .
8ins . «atalog franko . Hauvtgeschäst :
Slealit . Schloftstrafte 107: 2. Geschäft :
Zleufölln . Hermannvlah 7: 8. Geschäft :
Belle . Allionce . Stras >e 95_ __ Untergrund .
bahn : 4. Geschäft : SchLneberg . Haupt »
itrabe 14V. gegenüber Hauptpost : 5. Ge.
schärt : «ottbusser Strafte 23. gcgenüber
Clitcsänaer , _

•

Ricsenauzwahl !
Wichtig (iit jedermann .

Täglich werden uerfgull : guierhaiten «
«leiterspinden , Pertitos 24, —, BrUstellen
22, —. Murschränkc , Waschtoiletten
24. —. ClNliselongues 24. — , «OUI.
moden 19, — . Bstcherspindcn , Schreib »
tische 82, — Büfetts 75, —. Tru »
mcaus 29, — . Standuhren 68, —. Gräfte
Auswahl in «lubsesseln . sslllgeln ,
Pianos , 390 Teppich «. «licheneinrichtun »
gen 48, —. Riescnguswahl , olles spott »
dillig . Speisezimmer . anlerhalten .
komplett 225 . —, Herrenzimmer , fast
neu . komplett 225, —. Speisezimmer ,
wenig gebraucht , Drei - Meter - Aüfett ,
komplett , 59V, —, Schlafzimmer , fobrif »
neu , komplett 268, —. Wohnsalon , wenig
bcnubt , 195, —. Antike Möbel , darunter
Biedermeier ». Barock» und andere Stil »
möbel , sowie komplettes Biedermeier »
Zimmer lvottbillia , 1VV Küchen , ent .
zückende Modelle . Gebrauchte 48, —.
Stargardis Möbel » und Lombardspeicher .
Drenzlauerst raste sechs. '

Ausnahmeprei » 75�- , bmdfattto «
lFahrräder . Torvedafreilanf . - Conus
giimmi , Satteltasche , Derkzeua . Lust »
ptnupc . mit Banamolampe , komplett .
fünfjährige Garantie . Werner . Adalbert »
straße 9.

ciFUNÖstiickZWLFfraofL

Parzellen , schöne Lag«, Quadratmeter
1,20 an. «iewitt , Oranienburg , Ber »
liner Allee ( Auto Bahnhof Lehn ist). *

Kaufgesuche
Ighngebiste . Platinabsälle , Lötzinn ,

Blet , Oueckillber . Sllberfchmelze , Gold »
schmelzerei Christlonat . «vpenicker »
»raste 89 lLallestelle Adaldertstraste ) . •

Unterricht
BerUft Schaol . Leipzigerstraft « UV,

«urfürftendamm 26a. fremde Sprachen .
Zirkel : 12 Teilnehmer , monatlich 12 SDL.
vierteljährlich 30 W. . zahlbar üt
Noten , eintritt jederzeit .

Verschiedenes

Erholungsaufenlhall

Gastwirtschast Brntsclltt . Dabei i. AL*
herrlich oit Wald unh Wasser gelegen ,
nimmt wieder Sommergäste auf . Boller
Pensionspreis 4 £ 0 Mark . •

Celdverkehr

Darlehen gesucht . Wer leiht Genossen .
selwngestellter Lehrer , lvvv Mark auf
zwei Ja her bei 8 Prozent gegen Möbel »
slrberheir . ,Zuschriften unter G. 2»
Hanptervebition des »Borwärts� .

smass
Gebraochte Fahrräder 15, —, 2V. —,

25, —, 30, —, 35, —. Machnow , Wein »
meisterstrastc 14.

Teilzahluogl monallich 10, —, Dia »
manträder , Triumphräder . Brennabor .
räder , Ballontouren . , Ballondamen »,
Balloniennrr , Görickerätcr . Wittler .
räder , Semperräder , Multiplerräder ,
Trmnpfosräder . Monopolräder . bild ,
schone Damenräder , allerstärklte Touren »
räder . blistschnelle Halbrenner . Renn »
Maschinen . Schlawe , Weinmeisterstrost «
picr . «

iiahrrät «! blll >g«r . Neue Tahrräder
38. 40 , 45, elegonls Luruswurenräder
55, großes Lager Brennaborräder
lBgllonl . Gorick«, Diamant , Wittler .
NSU. , Opelräder jestt bedeutend billiger .
Machnow . Wrinmeisterstraste 14. Grösttes
Tahrradhaus Deutschlands . _ __

Ballonreifenräder . gröstte Auswahl
Machnows Weinmeistrrstraste ll

! Balloareijcnrennmaschineu in polleudet
schöner Ausführung , buntfarbig mit
25X2 Soll Solzlelgcn und Polack Ballon
Schlauchreifen , Vorhazllenker , Torpedo »
freilauf oder Toppes ' rr lauk. «ahni . a»»
und Doppelfelgenbremsen , langer Renn »
sattel , Rahmenpumpe , Werkzeug und
Glocke, 88 M. , Balloureifen . Touronrad
Mit Toepedofreilauf 85 M. «alalog .
365 Sriicn , mit 6500 ■Abbildungen nach
auswärts gratis und frgnfo . Machnow .
Wcinmeist »rstraste ll� Grösttes Fahrrad »
Haus Deutschlands .

Vfäsebsretsn

Grostwäscherci und Teinplätterei ZSol»
ter Unruh . lFranksurteralle « 271, Tele »
phon Andreas 5987. purwendet reine
Sunlichtflocken , wäscht mit Maschinen .
die in 28>ähriaer Fachkenntnis auspro »
biert , plättet fein « Wäsche, da am
schonendsten , nur mit der Land . Großer
Umsast. äufterst kalkulierte Preise , «ein »
phantasieartige Versprechung , strengste
vtcellität . Abhowng dreimal wdchcnt »
lich non 3 Mark an . Bettbezug 30,
Laken 20. Kopskissen , Damenhemd 15,
Oberhemden 65. «ragen 15. Selbst »
brjngcr 5 Prozent Rabatt .

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Politischer

RecCakteur
j f <ir SPD . - ZeifanjJ geiuchf .

Wir suchen zum baldigen Antritt
1 einen tüchiigen Schriftleiter . In
| Frage kommen nur Genossen , die
| neben der allgemeinen Politik , die

Kommunaf - , Wirtschafis - einschl .
Landwirtschafts - u Gewerks chafts -
politik nachweisbar beherrschen
und mindestens fünf Jahre der
Partei angehören
Bewerbungen mit Lebenslauf und
Gehaltsansprüchen sind bis zum
10. Juni zu richten an den Verlag der

„ Weser - Warfe " , Minden , WcsfL
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Liak - dimg « - für dies « Rubrik sind
virlt » SW 63. Liudenstratze 3,

Parteinachrichten für Groß - Berlin
stet , ob da , Bezirkosekretaria »
L * • — "

- - - - -
. Hai , 2 Treppen rechts , zu richten ,

L Stet « Rist «, Sttcrnjeiräf «! Wichtige SPefrTcAung am ffmiafr , S«. Mai ,
20 Ahr , bei Spiegel , Acherstr . I, siede Schul « muh unbedingt vertreten sein .

2. Krei » Tiergarten . Adteilvngalgssierer mallen safart E. i�rtrltt, ! arten für
da , ReichÄirbetterspvrtfcst vam stgssierer Bauer , Sterdanstr , lll , abHalen ,

6. Krei » Äreuzberg ssreitag . 30, Mai . vm lll Adr. bei Ariigcr . Grimmftr . 1,
Sifeung de , «reiavarstanbe , mit den Adteilungsleitern .

14. streift Rculälln . Fralilonftsitzurg aller SPD. . Arbeitrr . . Angestellten und
- Beamten QU, isreitag . 30. Mai , pünktlich 20 Ahr. Zutritt nur gegen Bar .
zcigung de, Barteimitgliedsiiichea »nd . Bor«ärtft " . Ouitt «ng.

Lichtenberg »nd Außenbezirke . Lifte . Schulausba «- . Jede Schul « muß am
Freitag , 30. Rai . 10*4 Ahr, im Lakai Lenz. Ragdalenenstr . 10, vertreten
sein . Wichtige Znsarulat tonen ! All « Parteigenossen stelle » sich am Sonntag ,
1. Zu»! . 3 Uhr, zur Oahlhtls « der Lifte . Schlllansbau " i » den Schulen ührcr
Abteilung zur Verfügung .

heule . Donnerstag , den 29 . Mai .

ISS. Abt. Sermftdors . Alle Genafsinuen und Senassen finden sich heute um
11 Uhr im Lokal SIreni . Bahnhof . Sek« Berliner Straße , ein, Einteilung
der Wghlarbeitcn zur Elternbeiratswahl .

Morgen , Freitag , den 30 . Mai .

3 Abt . Ab lS Uhr Verteilung der Stwrstft zur Eliernbeiratswahl bei Tobrah .
law , Swinemünder Str . 11. Alle müssen erschciiKU .

S. Abt . 20 Uhr öffentlich « Versammlung im Raiioaalbos , Bülaw .
straßc 37. Thema ! . Für Schvlaufbau " . Referent Bürgermeister
Dr. Oftrowsti - Da mit dem Erscheinen ran Segnern zu rechnen ist.
muß jeder Eenasse zu dieser wichtige » Versammlung unb - dingt er. m
schciurn . Pi

14. Abt . 20 Uhr hei Laurihen , Putbusser Str . 11, wichtige ssunkiianürütiung ,
27. Abt . 19 Uhr sslugblattverbreitung van Reeh , Sannenburger Str , 1. auft .
33. Abt . Ab 13 Uhr bei Aerialla . Lahenlahestr . 3, sflugblativerhreitung ,
38. Abt. 23. , 33. , 94. . 139. , 181. SAnle : Alle varieigenvsüschen Eltern besuchen

die Wahlversammlung in der Schulaula ihrer zuständigen Schule ,
47. Abt. iSenasfinnen und arbriigloso Genossen treffe » sich um ll Uhr bei

Siebentapf , Muskaucr Str . 35, zwecks Matcrialvcrtcilung für die Eltern -
b- iratswahlen .

43. Abt . 1914 Uhr SPD. �reidenkcrversammIung im Gewerkschaftshau, , Engel -
ufer 24—25.

50. Abt. Eharlatteuburg . sNugblattverbreitung »an den bekannten Zahlabend .
Ivkalen aus .

Reukälln . 91, Abt . 19i4 Uhr bei Palm . Ma' nzer Str . 18, Funktianürsshung . —
94. Abt . 19*4 Uhr wichtige ssunktianarsshung bet EchrRier . Sieinmehstr , ,>2.
Erscheinen dringend naiwendig , — 41. und 42. Weltliche Schule . Rütlistraße :
Alle staudldaten , Parieigcnassen und Anhänger der Liste . Schulausbau "
treffe » sich zu ciuer wichtige » Desprcchuug im Lokal Lehmann , Weier . Eck«
Tellstraßc , NM 20 Uhr.

102. Abt. Baumschuleuweg . Dan 13 bis 19 Uhr sslugblattverbreiiirng über den
, ganzen Ort vom Lokal Haß aus . Daran nehmen alle Parteigenassen und

Genossinnen teil .
120. Abt . Fried , ichftfelde . Achtung . BezIrkafUhrcrl Van 17 —19 Uhr vom Ab-

tcilungftleiter Material abbale ».
128. /130. Abt . Pankow . 20. Zahr . Fei - r in der Aula d«ft Lnzeum » SSrschstraße

inn 20 Uhr. Wir biiie » um rege Beieiligung .
140. Abt . Borfigwalde . 13 Uhr srlugblaüverbreiiung van stonradstr . 6 an ».

Sonntag . 1. Juni . 8*4 Uhr . im Lokal von Woitschach . Ernststr . 1. zur Wohl -
arbeit für die Elternbeiraiswahlen . Rege Beteiligung wird erwartet .

Sonnabend , den 31 . Mai .

40. Abt . 19 Uhr treffen fich die Genassen und Genasfinnen zur Wahseintetlung
am Sanntag . l. Juni fEIternbeiroteavahil , bei stdrster . Treibundsir . U.
' Funktionäre ebenfalls dort zu einer kurzen Besprechung .

43. Abt. Abrechnung der B- zirkftführcr bei stelle », ffürstevstr . 1.
54. Abt . Eharlpstevburg . 19*4 Uhr ssunklionürsihung bei Easper , Guericke ,

straß « 1.
123. 1190. Abt. Pankow . Di« Demonstration der SAZ. auf dem Marktplod um

19 Uhr bitten wir rege zu unterstühen .
131. Abt . Rieberfchäuhausen . Pünktlich 20 Uhr wichtig « Zus «mit »nkuvft der

Funktionäre IM. Lokal von stsindt am Fricdenftplah .

Frauenveranstaltungen .
3. stret » Wedding . All « Abteilungpleiterinnen müssen Uiibstnngt am Sann -

abend , A. Rai , sämtliche starien von den Beraasioliungen in den Pharus -
sälen und Atlantik , Sasen bei der Genossin Pagel . Swinemünder Str . 42.
abrechnen . Nicht abgerechnet « starten gelten als verkauft .

4. streift Prenzlauer Berg . Alle Genossinnen und GenasseS beiriligen sich voll .
zahl ' g an der Demanstratian zum Internationalen ffrouentag am Sonntag .
1. Juni . Treffpunkt 14*4 Uhr Bezirksamt Brechzlauer Bevg , Danziger
Straß ? 64. Die Abteilungädanner und rote Fahnen sind mitzubringen .

7. streift Eharlottenburq . Alle Genossinnen und Genossen treffen sich am Sann ,
tag . 1. Juni , zur Demonstration um 15 Uhr auf dem Papvelviaü . Inva -
lidenstraße . - wischen Berg - und «ckcrsiraße . Fahnen und Transparent ! sind
mitzubringen .

12. strei » Steglih . Di« Genossinnen und Genossen treffen sich zur Demonsira -
tion am Sonntag . 1. Juni , um 13*4 Uhr an der Endhaltestelle Omnibus 5
am Rathausvlatz Siegliii .

15. streis Treptow . Alle Genossinnen und Genassen tresfen flch zur großen
Demonstration am Sanntag . 1. Juni , mit ihren Bannern und raten Fahnen
sowie Transparenten um 15 Uhr »ilnltlich Landsberger Allee ( Bahnhof ) .

13. strei « Weißens «. Die ssunktianärinnen und Helferinnen treffen sich am
Freitag , 50. Mai . um 19*4 Uhr zu einer Besprechung bei Genossin Mar -
guardi . Rennbahnstr . 17b, 1 Tr.

14. und 19. Abi . Di« Frauenabendc der beiden Abteilungen fallen in diesem
Monat aus - Alle Genossinnen und Genossen beteiligen sich an der Demo » .
stration am Frauentag . Sonntag . 1. Juni .

4«. Abt . Di« Genossinnen und Genossen treffen sich am Sonniag , 1. Juni , zur
Demonstration pünktlich um 14>4 Uhr auf dem Vappelplast .

Schiuebcrg . 79. Abt . Alle Genosstnnen und Genossen treffen sich , »r stund ,
aebung am Sonntag . 1. Zun, , um 14*4 Uhr Pappelplaß , ZnvaNden . Eck-
Ackerstraße . — 30. Abt . Freitag . 50. Mai . um 20 Uhr . bei Gllrlich . Bega ».
straße 1, FrausiNtbend . Borirag der Genossin Helene Greetz vom Verband
der Gemeinde und Staatsarbeiier . Wichtige Borbesprechung zum Sonntag .

100. Abi
"' bbarschöneweide. DI« Genosstnnen und Genossen treffen sich zur

Denionstrationsfahrt nach dem Treffpunkt de, 15. Areises um 14 Uhr am
Bahnbof Ricderschäneweide . Haupicingang . Sonntag . 1. Juni .

106. Abi Zabanniftihal . Die Genossinnen und 0,cna ! s «u treffen sich am Sonn .
tag . 1. Juni , um 14. 19 Uhr am Bahnhof SchSneweide juc Fahrt nach
Bahnbof Landsberger Allee.

122. Abt . Vteftdorf . Dm Genossinnen und Genossen beteilmen sich restloft am
1. Juni an der Demonstration zum Internatütnalen Frauentag . Abfahrt
vom Bahnhof Biesdorf um 14. 14 Uhr. Der Frauenabend fällt auft .

H«. »OT. wgrngwaire . vim canntaft , 1. zun, , treffen gm alle Genossinnen
und Genassen zur Demonstration um 1 Uhr Schubart . Ecke. Svandauer
Straße . Abfahrt püniilich Bahnhof Eichhornstraße . Rege Beteiligung
wird erwartet .

Vezirkeausschuh für Arbeikerwohlfahrl .
3. streift Weddiog . Sißung de » erweiterten streisauftschusie » am Freitag ,

"0. Mai , 19*4 Uhr . im Ledigenheim Echänstedistr . 1, 5. Stock, Zimmer 15.
Tagesordnung wird in der Sißung bekannigsgeben . Alle Abieilunasleiier und
Obleute der Fachgruppen sind wegen der Wichtigkeit der Tagesardnung zur
Teilnahme verpslichiri . — An die Abrechnung der Ardeiterwahlfahrtsmarken
wird erneut erinnert .

ll . streift Schöne barg . Dienstag . 3. Juni . 20 Uhr. Rathaus Schäneberg .
Zimmer 145. Sihun » der Helfer und Helferinnen der Arbeiierwahlfahrt mit den
Wodlfahrtskammissianfraaestehrrn . Genosse Amtsnarmund Becker spricht über
. . Bargehen gegen säumige Rährpflichtige ". Wir bitten um zahlreiches Erscheinen .
Interessierie Kenassen und Genossinnen sind herzlich eingeladen .

7. Abt . Arbeitcrwohffahrt : Äommunaler Ausschuß bei Schaus , Bernau er
Straße 120, am Montag . 2. Juni , 19*4 Uhr . Sißung aller Parteigenossen und
- genossinnen , welche amtlich oder ehrenamtlich in der Wohlfahrt tätig sind.

Zungsozialislen .
Eannadend . 51. Rai , um 20 Uhr, JnsarmatiäNftabexd i » der Gaststätte de»

Arbeiter . Abstineutcn . Buude», Slulißer Gir . 3. Vortrag de« Genosse » Page .
Reusecland über . Laub der Gleichberechtigung »an Schwor , und Weiß" .

Pankow ! Am Donnerstag . 29. Mai . von lä —17 Uhr auf der Spielwies « im
Volkspark . Bon 18 —90 Uhr im Jugendheim Gärichstr . 14 Neben zur 20- Jahr .
Feier der SAZ . Am Freitag , 50. Mal . 20 Uhr . in der Aula de» Lyzeums in

sm 1 . Juni 1930 , 16 Uhr , auf dem Sportplatz
„ Einsame Pappel " , in der Cantianstraße

Vortragsfolge ;
1. Weckruf ( Volkschor „Harmonie " , Charlottenburg ) . Heim Tieiten .
2. Ansprache : Gabriele P r o ( t, Natiohalrätln aus Wien .
3. Sei stark ( Chor ) . . . . . .. . . . . . . . .Felix Maiden
4. Ansprache : Mathilde Wurm M d. K.
S „Mütier an Maschinen " ( Sprechchor der freien Gewerkschaftsiogend . )
6. Ansprache : Gertrud H a n n a, M. d L. , vom ADGB.
7 Der Freiheit mein Lied ( Chor ) . . . . . . . . .Uthmann .
8. Gemeinsamer Gesang : „Die Internationale " .
Nach der polliischen Kundgebung : Garienkoaxert . Das Garten¬
restaurant , die Promenadenwege und sämtliche Räume des Sport -
restauiants sind für uns reserviert . Die Kinder werden auf dem

Rasenspielplatz von den Kinderfreunden betreut .

Abendfeier um 19 Uhr :
1. GruS der Jugend ( Sprechchor der SAJ ).
2 Wir marschieren in Zehnerreihen .

( Aufmarsch und Sprechchor der Kinderfreunde . )
3. Ansprache : Klara Bohm - Schuch , M. d. R.
4 Rund um den Erdball .

( Sprech - und Bewegungschor der Kinderfreundc , der SAJ. und FTGB. )
S. Fanfaren . ( Sprechchor der SAJ. ) .
6 Gemeinsames Lied ; „Brüder zur Sonne , zur Freiheit " (3 Strophen . )
7. SchlußgruB der Jugend .

21 Uhr Feuerwerk .
Ausschneiden und aufhebenl

Aufmarschplan
zum Internationalen Frauentag am 1 . Juni :

Arbeitersportl « rlnn « n uller Sparton . Treffpunkt zum Umriehen lillhr
Sportplatz . Abmarsch H1* Uhr ab Sportplatz „ Einsame Pappel " in der
Cantianstraße durch Schönhauser Allee , Danziger Straße . Prenzlauer Allee ,
Lothringer Straß «, Wembergsweg , Kasunlenallee , Schönhauser Allee zum
Sportplatz .

1. Krela . Mltto . Treffpunkt ; 14lä Uhr Koppenplatr . Marsch : Linlenttraße .
Rösenthaler Platz , Weinbergsweg , Zionskirchplatr , Swinemünder Straß «
über Arkonaplatz , Rheinsberger Straße , Schwedier Stratie , Eberswalder
Straße , Rudolf - Mosse - Straße zum Sportplatt -

2. Kreis , Tiergarten , — T, Kreis , Charlotten bürg — S. Kreis ,
Wilmersdorf . — tO. Kreis , Zehlendorf . — 1t , Kreis , SchSneberg .— 12. Kreis , Stoglita . Treffpunkt : 15 Uhr Pappelplatz . Marsch : Invaliden -
Straße , Veteranenstraße , Zionsklrchplatz , Kastanlenallee . Schönhauser Allee ,
Eberswalder Straße . Rudolf - Mosse - Straße .

3. Kreis , Wedding . — 8. Kreis , Spandau . — 20 , Kreis , Relnlcken .
dort , Socialistlsche Arbeiterjugend . Treffpunkt : UV? Uhr Brunnen¬
platz . Marsch : Buttmannitraßc , Badstraße , Brunnenstraße , Lorttingstraße ,
Swinemünder Straße . Bernauer Straße . Eberswalder Straße , Rudolf - Mosse -
Siraße zum Sportplatz „ Einsame Pappel " in der Cantianstraße

4. Kreis Prenslsuer Berg , Treffpunkt 14>a Uhr Bezirksamt Prenzlauer
Berg . Danziger Straße 54. Marsch : Danziger Straße , Qreifswalder Straße
Immanuelkirchstraße . Winsstraße . Marienburger Straße , Prenzlauer Allee
Metier Straße , Welßenburger Straße , Danziger Straße , Schönhauser Allee ,
Bezirksamt nach dem Sportplatz . ( Am Bezirksamt schließt sich der S. Kreis
Friedrichshaln an. )

8. Kreis , Friedrichshain . Treffpunkt 13' 4 Uhr KOSttiner Platz . Marsch ;
Fruchtstraßc , Friedenstraße . Palisadenstraße . Landsberger Straße , Lands¬

berger Allee Elbinger Straße , Danziger Straße , Schönhauser Allee ( Ecke
Landsberger Allee , Elbinger Straße schließt sich der 17. Kreis . Lichtenberg ,
an. Am Bezirksamt stößt 4. Kreis , Prenzlauer Berg , zu)

6. Kreis , Kreuzbarg — IS . Kreis , Tempelhof — 14 . Krals , MeukSlln .
Treffpunkt ; 14>ä Uhr Pappelplatt . Marsch : Invalidenstraße , Veteranen -
t . traße , Zionsklrchplatz , Kastanienallee , Eberswalder Straße . Rudolf - Mosse -
Straße

18. Kreis , Treptow - 16. Kreis , KBpenlelc . Treffpunkt : 15 Uhr Lands -
beiger Allee . Marsch : Elbinger Straße , Danziger Straße , Eberswalder
Straße , Rudolf - Mosse - Straße

17 Kreis , Lichtenberg , schließt sich Landsberger Allee Ecke ElbingerStraß « dem 5. Kreis — Friedrichshain an.
18. Kreis , WelBensee . Treffpunkt : I4 >, Uhr Wisbyer Straße . Ecke

Prenzlauer Promenade . Marsch : Wisbyer Straße , Schönhauser Allee ( hier
schließt sich der 19, Kreis , Pankow , an) , Gaudystraße . Sportplatz .

12 Kreis , Pankow . Treffpunkt : 14>0 Uhr Pankower Kirche . Marsch :
Berliner Straße , Schönhauser Allee ( Ecke Wisbyer Straße schließt sich
der 18. Kreis Weißensee an) , Gaudvstraße

Kincierfreunde ■ sreflpunkt : l4>/a Uhr, Friedenstraße . Spitze Königstor .
. Marsch : Grellswälder Straße . Danziger Straße , Schönhauser Allee ,
Sportplatz „ Einsame Pappel " , Camianstiaße

Ableilungsbanner , Transparente und rote Fahnen
sind miltubrlnBen 1

der Görfchstrgße Weideaberd . Alle Mitglieder müssen dies « Berahstaltungen
pünktlich besuchen .

Gruppe Eiidost : Freitag , SO. Mät . I » Jugendheim Wrangelstr . 123, Borirag :
Tagespolitik " .

ArbeUsgemeinschaft der Kinderfreunde .
streift streuzierg : Morgen , Freitag . 50. Mai . 20 Uhr , streishelstrsißung Im

Fugendbeim Porckstr . IL
streift Reinicktickendorft Wir treffen uns cm Lanngbend . 51. Mai . zum Prdben

um 13 Uhr am Seebad . Am Sdnnigg hetellig - n mir uns gemein lam gm Inter .
nationalen Frauentag und treffen UNS UNI 15** Uht am Setbad . Fahtgeld ist
mitzubringen .

Bezirk Ritte ; Am Sonnabend , 51. Mai . 13*4 Uhr . im Hau » der
Technik . Friedrichstraße 112, große Fllmmatlnee . Der graße Fllle . Füm
. . Mutter strauses Fahrt in » Glück" und der Zeltfagerfilm „Pate Falken "
werden gespielt , außevdem Trickfilme . Die Sekretärin der Arbellerwahl .
fahrt , Genafsin stutggß . fpticht . Elntrittskatfen zu 40 Pf . hei den
Helfern und Gruppen letiern und an der stasse. Elicnt und Genassen ,
lammt alle !

Gruppe Eugelufer : Die Eliernoerfammlung aller Zelilagerfahrer findet
Freitag . 50. Mai , 22 Uhr, he! Michael , stöpenicker Sir . I.ü>. statt . Wir mußten
wegen der Schufverfammlung den späten Anfang ansetzen . Es müssen gder
alle Eltern der Zeltlagerfahrer erscheinen .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

43. Abt . Am 20. Mai verstarb unser Genasse Paul n a n D a m h r a w >
lki . Falckenstelnstr . 7. Ehre seinem Andenken ! Beerdigung gm Freitag ,
50. Mai . um Iß Uhr auf dem Midtael - Friedhaf in Reukälln ( Untergrundlahn .
has Leinestraß - ) . Wir bitten um rege Beteiligung .

73. Abt . Schäneberg . Unsere liebe Genasfin L i p v e r t . sseurigftr . L ist
plätzlich verswrben . Ehre ihrem Andenken I Eine feit vielen Jahren in der
Bewegung tätige treue Genasssn ist mit ihr heiingegangen . Einäsdiernng am
Freitag , 50. Mai , um 15*4 Uhr im stremaiarium Wilmersdari . Wir bitten um
rege Beieiligung .

115. Abi . Lidstenberg . Am Maniaa . 23. Mai . ist unser treuer Genosse Eduard
G u tz m e r , Müggelstr . 12. im 09. Lebensjahre verstarbtn / Ehre feinem An-
denken ! Einäscherung Frei ' ag, 50. Mai , l " Uhr. stremaiarium Baumschillenweg .

SoziaWfcheArbetterjugendGr . - Verlm
Einsendungen für dies» Rubrik nur an da« Zugendsestefariat
Berlin GW 33, Ewdenilraie 3

Abteilungftleiier , halt die starten zum „Rast " ab!

Zum Internationalen Frauentag
« » Sonntag . 1. Juni , Treffpunkt »»lerer Organifatian l4 >; Uhr Brunnenplatz .
Dte «uffiellung de» Zuge , erfolgt i » der Orthftraße (ort liier der f. ftttke ) mit
bei Spitz « zur Schänstedtstraße . Alle Fahnen und Wimpel Müssen mitgebracht
werde ».

«-
Di« Zusammen kunll der Gcwerkfchafisobleute findet umständehalber erst

Freitag , 3. Juni , statt .

heute , Donnerstag :
ReukSll » XI: Treffpunkt zum gemeinsamen Spaziergang 17 Uhr Selchewer

Straße . — Pankow III , R. F. : Trcffpnnki aller Agi. Genossen II Uhr Marff .
platz zwecks Flugblattoerbreiiung für Liste . Schulaufbau " . 14' - Uhr Treffpunkt
aller Agi - GenosseN streuz » Ecke lvchänholzer Straße zwecks Berieilung der Flug -
bläiter für die LvrIahr - Feier . Anschließend Spiel und Sport auf der Volks .
wiese .

Werbebezirt Pankow : Treffen auf der Baffswiese in Pankow 15 Uhr.
Rusikinsirumente und Liederbücher sind unbedingt mitzubringen .

Morgen . Freitag , 19 . 30 Uhr :
Arlonftplatz : Heim Elffabefhkirchstr . 19: „Einführung in den Mariismus " . —

stöluffche » Part : Heim Vaifensir . 15: „Republikschutzgefetz und Saziaiistengefetz ".
Kaulftt Heim Bochumer . Str . 3b: Lagespalitik " . — Roabii I: Heim Wa' btnfer .
straße 20: IftzMinuten - Referaie . — Moabit ll : Heim Lehrt - r Str . 13�- 19: Mit -
gliotoep - rfammlung . — SUrtimpUtz : Schuf « SahNendurger Str . 20- „Modernen .
Strafvollzug " . — Falkplatz I: Funktianarsitzung heirit Genossen Müller , fiep, ' ».
bdgener Str . 5. vdrt . — Foffplotz II : »r ; m Sennendurger Skr . 20; . . Der
orgenisaterifch « Aufbau der SAH. " Helmhaltzptatz . Herrn Danziger Str . 02.
Baracke Ii , Eingang Dreftenajegstraße : . Dt« Gemerkfcktastgn ". — Svhenichön .
dasseu : Herst Fretenmalder Str . 0t „Die Arbeitslefenverstcherung " . — Weißen .
sttze- Heim Parfftr . Fflmt . . Frefkärpetkultur ". — «ndreaspia »: H- im
Btammnstt . 1t . Fug - nd und Pelitik ". — Fvonkfurter Biertel : Heim Franffutter
Alle « 507: . Füncktienärperfammlung . — Fziedrichfthoint Heim Dieftelniever .
sttaß « 5—5: Funkt tanarsitzung . — Stralauer viertelt Heim Goßlerstr . Ol: . . Staat
und Wirtschaft ". — Warschauer Viertel : Heim Litauer Str . 13: . Freikdrver .
kultur ". — Warschauer viertel . 91. F. : KeiM Litauer Str . 13. Zimnter >: . .Die.
Ratidnalfazialiston und ihr « Ziele ". — Halleschc « lar : Heim Harckstr . 11: Funk .
tienärversammlung . — schäneberg I : Heim Hauvistr . 13: „Die pMitische Lage " .— Schäneberg ID. - Funktionärs , tzung beim Genassen Braun . — SchuneSerg T:
Heim Haupifir . 15: . . TaaespalitiF ' . — Eharlottenburg : Heim Pafinenfir . 4:
„Einführung in ben Sozialismus " . — Eharlotienburg - S. : Heim Eaelhestr . 11:
„ Das Ergebnis der Gruvpdnieilung " . — Wilmersdorf lAeliere ) : Heim Wilhelm ».
aue 125: „ Wir und der Tanz " . — Steglitz : Heimab ' nd fällt au». Beteiligung
an der W. . K. . Veranstastung . Treffpunkt 19 Uhr Rathauspfatz . — Marlen .
borf II , Daheim 159 ' 120: . . Tagespolitik ". — Britz : Barackenfchule . Paechimer
All»«: . Braucht Deutschland stolanien ?" — Rculöll » It Hejm Sonder - Ed! «
Hobrechisttaße : Arbefs�emeinfchaft . — Reukjilln II : Heim Bergstr . 29: . Agua .
Uspa. ' Abend . — Reuköll » NI: Keim Zicthcnstr . 53: »Die Rationalsazialrsten ". —
Rculöll » V: Heim Böhmische Str . 1—4: ssunktionärsttzuna . — Reulölln *11:
starl - Warg- SchuIe : Arbcttsgemeinschaft . — Neukölln IX: Schule Mari «nd«rfer
Reg . Zimmer ?0: »Tageepalitik " . — Reukölln X, R. F. : Heim Bergstr . 20,
R. 5: AvbeitsSemeinschaff . — Neukölln XI: Keim Ffughaienstr . 03: „Fahrten .
erlebnisse ". — stopenick : Heim Dahimitzer Str . lüt Lichtbilder : „Adomson " . —
Baumschuleuweg : Heim Ernststr . 1«: Lichtdilder : . . Soffrische »". — Riederschön -
weide : Schule Berliner Straß «: „Die Freidenkerbewegung " . — Iohanniftthal :
Rathau »: „ SAJ . und Rcichsbannerjugend " . — stoulsdorf : Schule Adoffstr . 25:
. SAJ. und st ?. "

Akt . Süden : Graßer Sitzungssaal de» Bezirksamte , streuzberg .
Porckstr . 11. I9 *h Uhr : Ottilie , Baader , Gedächtnisfeier . Musik, Bar -
sprach , Gedächtnisrede , Sängerquartett .

Weetebezirk Pankow : Aula des Lnzeum » Gärschstr . 41—44. 30 Uhr.
W- rbeobend : „29 Jahre Entwicklung und Aufstieg ". Die Genossen sind
schon um 19 Uhr in der Aula .

kBEAZW
Werbe bezirf Delta wkanal : Politisch « Informationftadend . Engelbert Graf

spricht üb « „Faschistische Eesohr uud proletarische Jugend " im Keim Lichter .
felde - Weft, Llbrechtftr . 14- . 19 Uhr ebrudort Sgitaiiansausichußfitzun - I .

flctt und schick aeSsieittet

wie sich ' s zu Ttinasten aehtirt !

Sacco - und Sport - Anzüge , Material , Sitz und Schnitt sind genau das , was Sie gern

tragen mochten , aber die Preise liegen noch unter dem , was Sie anlegen können .

HERREM - SPORT - ANZÜGE
vl *rt «nig mit KnIck «rbo <iker «
od«r Breech «« und lAnger Hoe«

Pll 7» . — M. — 98 — 115 . — 128 . -
Auf Wunsch wird Jeder Anzuf auch nur mit
ejner Ho«« *»i entsprechend niedrigerem

preis « geliefert

HERREN - ANZÜGE

Hwplpreislag*« RW65 . — 72. - , S». �, 92�
Beiwdtrs fsins QmlHitm

PW 96 — 110. -

NledngerePreliltfltn UM29 . —38 . —

GABARDINE - MANTEL
Mn nul («rill III M - • ». - TS. — U. - , M

IIS — 140 . — TRENCHCOAT

«tr inMnrtttllBn Vtiitel . . . , H SS. — tzi, «s.

Knickerbocker und Breeches , tadelloser Sitz , strapazierfähige Stoffe
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Kbßprobm

aus unserer grossen

Pfingsf - Auswahl !
So billia

isf alles bei uns auf

Z A H LUNG
zu unseren shd IbekannFgün
sligen Zahlungsbedingungen

Wir fahren :
Damen - und Herren • Konfektion
Mädchen - und Knaben - Konfektion
Teppiche , Gardinen , Lfiuferstoffe , Woilwaren ,
Trlkotapen , Oberhemden , Tisch- , Leib- und
fertipe Bettwäsche , Bettfedern , fertige Betten
SCH UHWAREN

in Riesen • Auswahl
für Damen, Herren und Klndtr

MÖBEL
ohHeAozahlnn� 24Monalsralen
Kompl. Schlafdmmor , Spolrozlmmpr . Hprren -
zlmmpr , Wohnzimmer . KOchon (ntlurlailprt

und welSlacklort )
Sämtliche Einzelmöbel
Pplitarwaran :: Meiallbattan u KorbmSbel

Jiod &ui
IM OSTEN :

Gr. Frankfurt . St . 101
Ecke KrautstraQe

AmStrausberg . Platz

IM SÜDEN :
Kottbuscr Damm 72

Ecke Lenaustraße
Nähe Hermann - Platz

ti/a &üac f

Weil es natürlichen Birkensaft enthält .

Säfte der Birken —

Kräfte , die wirken !

if . 2Vt 6 £ Öt IZr -

„ Sarotü "
Aktiengesellschaft , Berlin .

Bilanz - Konto per 31 . Dezember 1929 .

AkttT .
Grundstücke

. . . . . . . .

Gebäude

. . . . . . . . .

Maschinen und Einrichtungen .
Vorräte

. . . . . . . .

Kasse und Wechsel

. . . . .

Postscheck und Bankguthaben
Debitoren

. . . . . . . .

Wertpapiere und Beteiligungen
Avale

..........

RM 292 500 -

Pasaiva
Aktienkapital

. . . . . .

Gesetzliche Reserve . . .
Sonderreserve

. . . . . .

Kreditoren

. . . . . . . .

Rückstellung für Steuern etc .
Arbci ersparkasse

. . . . .

Unerhobene Dividende . . .
Avale

.........

Gewinn - und Verlust - Konto :
Vortrag aus 1928

. . . . .

Reingewinn aus 1929 . .

. RM 292 500, —

RM I35 86W7
, 1 104 187,63

RM
863 000

3 94> 31 1
2947 346
5 759080

263 588
1 890 842
5153 591

785 236 —

21 604 795131

RM ! 4
H 5, 0 000 —
2 285 700 08

600 0Q0 —
2 349361 15

581 136 21
82 600 55

5 946112

1 300 051 ' 20
21 604 795 31

Oewinn - und Verlust - Rechnung .

Soll
Handlungsunkosten
Steuern ' )

..........

Absch reibungen :
a Geb ude

. . . . . . .

RM
b) Maschinen und Einriebt .

Bilanz - Kon' o
Vortrag aus 1928 . . . . RM 135 863,57
Reingewinn aus 1929 . 1 164 187,63

100 652,91
932 437,64

Haben
Vortrag vom I . Januar 1929 ,
Zinsen

.........

Rohertrag

. . . . . . .

RM
7176 598
I 192255

1 033 090 55

1 30005 Ii 20
10 701 995 11

RM
135 863
30 591

10 535 540 92
10701 995| ll

*) Davon laufende Steuern RM 940 363. 32.
Die Auszahlung der für 1929 auf 10 % festgesetzten

Dividende erfolgt abzüglich 10 % Kapitalertragsteuer
von hcnle ab bei :

der Drudner Bank . Berlin und Zweignieder
lauongen , /

der Berliner Handels - GeMlbchaft , Berlin ,
dem Bankhause von Goldidunldt - Rothsdilld b Co. ,

Berlin .
dem Bankhause Kanold £ QrOneberp , Berlin
und an der Gesellidiaflskaue in Berlin - Tempelbof

gegen Einlieferung des auf Reichsmark lautenden Divi¬
dendenscheines für 1929 bezw . des Dividendenscheines
Nr. 2 der neuen Aktien .

Berlin , den 26. Mai 1930.
Oer Vorstand .

s ommer -

prassen

euch In den flau -
nädlfllizn Fällen .
werben In einigen
Tagen unlez wa-
zontie durch ba «
echte unschädliche
Teint - Verlchone -

znngsntittel
»Venu »" Siär ' e B belehlgt . «eine Schelkuz . Preis MI. 2,75.

Segen USIerOn « « . PISZ « » » « » Stäri , A.
Vertretung und Lager Alexander 7110.

Drogerie Adolf Neumann , 5, Oranlenftraße 43.
Drogerie TH. Henn. N, Schönhauser Allee 129.
Drogerie Oilo Echuig . N, Chausseesirahe 87.
Drogerie E. W. Meirich . 5W, Slüchersiroke 1.
Drogerie Georg «unze . NW, Bochumer Eiraße 27.

yorv/äris�
verbürgen

Erfolg !

Allen Wanzen
Tod und Teufel

Wanzenfluid - Martial " tötet jede Wanze
auf der Stelle und zerstört die Lrutnester
restlos . Nicht fleckend , überall anwendbar .
Flasche Mk. - . 85, Mk. 1. 50 und Mt . 2. 40.
�n Drogerien erhältlich , sonst durch
Oilo Reichel , Äerlin SO , Eisenbahnffr . 4.

MM IleiiiisMllleiiiiili

straüs . t ? u t s r

VsrIcaiats ! aS. usotisii a,n der
Haltestelle Stubenrauch -

Boden im Bebauungsplan

Gutsverwaltuno Rudow , Bendastr . 61/63 .

Am Montag , dem 26 d. Mts , entschlief nach
langem schweren Leiden mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Schwieger - und Großvater

Frita Dietrich
im 62. Lebensjahre . Dies zeigen tiefbetrübt an

Marie Dietrich , verw . Hellmundt , geb. Bencke .
Fritz Dietrich und Frau .
tieorg Dietrich und Frau .
Karl Berg und Frau Oer rud , geb . Dietrich
Oustav Jorasch und Frau Luzie , geb . Dietrich .
Käte Dietrich
und Enkelkinder .

Die Einäscherung findet am Montag , dem
2 Juni , um 6 Uhr nachmittags , im Krematorium
Gerichtstraße statt .

iVür bte anläßlich meines 60. Scbuxts . 5
Q tages In so großer Zahl erwiesenen

Aufmerlsamfeiten sage ich hiermit
. allen Genossen , Verwandten und
J BekauiUeu meinen besten Dank.
g Paul Dobroblav

Swinemünder Str . II . vJ

Verband der Budibinder and

Papierverarbeiter Deutsdilaods
Ortsverwaltung Berlin

Todesanzeige
Den Mitgliedern nur Nadirlcht , baß

unser Kollege , der Buchbinder

Uerodsrd Scbmidt
Lichtenberg , Grllnbcrger Straße 1t

verstorben ist.
Ehre seine « Andenken !

Die Beerbiguna findet am Sonn »
abend , dem 31. Mai . 16>/ , Uhr. aal
dem KarlshorNer Friebhos , Warm »
daher Straße , statt

Rege Beteiligung erwartet
DIo Ortsverwaltung

WMk Hetallarlieiter -Verlland
Verwaltungsstelle Berlin

Nachruf
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Schlosser

Tbvodor Hoffmann
geboren 27. September 1861, am
22. Mai gestorben ist.

Die Einäscherung Hai bereits statt »
gesunden .

Ehre seine « Andenken 1
Dl « Ortsverwalliing .

Am 26. Mai 1930 beendete unsere liebe
Mutter , Schwester , Schwägerin , Tante , Groß¬
mutter und Schwiegermutter

Caroline Eich
geb . Vofc

ihr arbeitsreiches Leben Im 69. Lebensjahr .
Im Namen der Angehörigen

Wilhelmshaven - Berlin
Wilhelm Voh , Elchwalde .

Die Einäscherung findet am Freitag , dem
30 Mai. vormittags IIV3 Uhr, im Krematorium
Baumschulenwee statt .

Verband der Maler, Laftiarorjerlia
Nach über 31

verschied am
irigerMitgiiedschast

ai unser Kollege

1st

Mannes Scbiotfeld
Ehre feinem Andenken !

Die Einäscherung findet Freitag ,
den 80. Mal . lOtti Uhr , im Krema¬
torium Gerichlstraße statt .

Um rege Teilnahme ersucht
Der Vorstand .

iMisltetallÄlär - toiiaiiä
uerwaitungsmstgiieder !

A « Freitag , de « 30. Mal . abds . 7 Uhr ,
Sitzung der Mittleren OrtsverwaUnng .

Die OrlsverwaUnnd .

ortsHrankenKaiie der Klempner
zu Berlin

Bekanntmachung
Die in der Ausichußfitzung am 20. April

ISS0 beschlossene Saßungsanderung ist uom
Oderverstcherungsamr genehmigt Am
Grund der Sagungsänderung werden die
Beiträge mit Wirlung vom 1. Juni 1930
von b auf 7 Prozent vom Grundlohn erhöht .

Der Vorstand
der Ortskrankenkosse der Klempner

in Berlin
giegler Höppner

Vorsitzender Schrisljührer

IM Pdiignmsnlss 10 7° Rabatt !i

Siedbmg i neiiander

Hoppegarten
WorxeUen

jbaurelfl bequemt
billig : I

Verkaufebüro :
Niederheider Straße, Ecke Fertlno-
straße. Fernruf: Neuenhaien Ö99.

Priort - Döberitz
Wohnparzellen , attrlnereien , Hahnerfarmsn

qm von O . SO Mark an

Vorortverkehr
Bahnfahrt bis Priort ( Wust «rmark - Ost umsteigen ) oder bis
Wustermark - VorschiebebahnhMdann Fußweg durch Kolonie Elstal .

Verkäufer auf dem Gelände .

Sonntags Autofreifahrt
vom Verschiebebahnhof Wustermark

I
Zentralbüro : Dr . Ascher , Dr . - ingf . Runge
Berlin W8 , FranzöaiecheStr . lT . 2entr . 529,10939 .

Ligenksims
- . mM M . eahnEf of Onkel Toms Hütte

in der Greß - Siedlung
Zehlendorf - Mitte

zu günstigen Erwerbsbedingungen
mit S oder 4 Zimmern , Kammer , glasgcdecklcr Veranda ,
Kücfae , Lad , Waschküche , Keller « nnd Bodenranm , Ofen¬

oder Zenlralhelzong , Hans - und Ziergarten .
Auskunft ) Ranbßro am U- Bahnhol
Anmeldung / in der Ritmeisicrsira�c

ßesiefaiigang : Wochentags I bis 5 Uhr anher Sonnabends .
Sonniags Z bis 5 Uhr .

Anfragen sind zn richten :

Gemeinniltzige Oeimstätten - Spar - u . Eau- Aktlengesellsdiafl
Berlin SO 16, PpenKker Str . $0- S2. TeL : jannowitz f . 8,6486
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